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 ̂ Der deutsche Richtertag.
-äm großen Sitzungssaals des Reichstages 

hört klagen des Mittelstandes so ringe-
von > " ^ E e n , sofern sie nicht noch obendrein 

. öeinokmtilsckier Seite bemitrelt werden, bat

e i i , .^ '' geschädigte erwerbstätige Bürgertun 
N» ^.öwßen und schönen Erfolg erstritten 

nicht bei den Abgeordneten. Di< 
>n n ^  dichter waren es, die dort getagt uml 
önk n ^ erfreulicher Klarheit dargetan haben 
M i t ^  Männer der gerichtlichen Praxis 

Volke sich durchaus eins wisien in der 
ier i^ii-ung der Schwierigkeiten, die aus lau- 

Formalismus dem Rechte in unserer 
kg^/7 ?rechung bereitet find. Am deutlichster 

zürn Ausdruck in dem Vortrage, der 
AgrAbgerichtsrat Dr. Lobe-Leipzig über di< 
^^ebedürftigkeit des Zivilprozesses hielt unk 

. ^"ich in der Erörterung, die an dieser 
stiirrw ^ nnschloß. Unter allseitiger Zu- 

Oberlandesgerichtsrat Reicher- 
d chen aus den klaffenden Widerspruch hin 
öe§ m ^butschland die Richter bis zur Grenz! 
b ^  ^Enschenmöglichen überlastet und dennock 

^ e r  ihre Kraft hinaus Herr de, 
dgg werden, auf der anderen Seite aber 
Nicht E  fortgesetzt klage, die Prozesse gingen 
F e ^viter. Da müsse doch unzweifelhaft ein 
!„L, 7 , n r i n d e r  M a l  ck> i n e  lisaen. Durckiau- ̂  ̂" ^  n r M a s c h i n e  liegen. Durchau! 

er auch daraus hin, daß da- 
' bei uns geltende französische Systengerrenoe zranzo>ycye 

Charakter nicht entspreche. Unse 
»Oiki ^p^söven fordere stärkere Betonung de 
Hg,^nlprinzips", d. h. also der richterlicher 
Nnd ^ n n  werde auch der Zivilprozeß glatte 
Niiisse?^* vollziehen. Insbesondere abe 
zi^  ganze Verfahren von Grund auf so 
d^ s  M a lte t werden: nicht nur hinsichtltt 

so verwüstend wirkenden -Kosten, son 
sauhMA. hinsichtlich des unmittelbaren Zu 
teie^Eningens des Richters mit den Par

^Nchê  anderer Grundsatz kam zum Durch 
s?!! i)en Ausführungen des Amtsgerichts 

srheo ^Ede-Verlin, des Vorsitzers des Preußi 
ben-,» I^^^^eines. Er wies aus den verstor

Hejt^ ^gründen und zu dem Zwecke die Wahr 
öiih Milcht der Parteien zu erreichen: d. h. als- 
vvir > * dichter von den Parteien genau so wi 

^?ugen die Wahrheit beanspruche
gljjm,,. Ebenso allseitigen Verfall fand dies! 
daß Sachkenner, als er darauf hinwies 
Zivit7. Sesormelte Eid das größte Unglück i, 

Prozesse ist.
^it"?"^ussen in der Lage sein. materielle Wah 
Anso ; sie ist für die Nechtskun.de ei

.M rges. Moment wie für die EesundheiL< 
Hygiene. Jetzt wird einfach über d 

dichter drauflos geschimpft.

des Volkes ist.

^nrj-cyriegmiig Msaim 
Richtertag erkennt an, daß

bes Zivilprozeyverfahrens dahii 
Äschen ^  .^?^nherein auf eine bessere Scheidui

und nichtstreitigen Recht 
sM^dacht zu nchmen und für letztere e 

! ^io^s^'chuelles und billiges Mahnverfahren o 
"rächen. 2) Dre vorbeugenden Miti 

N * dem f von Prozessen sind auszubauen, 
il^veria^^erichtlichen Prozeßverfahren ist e 

^  geeigneten Fällen vor dem vear 
öur besseren Vorbereitung der Hau;

D- öu ersetzen."
ebenso denkwürdiger als hoche 

einem einzigen Schla­
ks vio7 ^ ^ ^ >  die deutsche Rechtsprechung al 

berechtigten Klagen über Wei 
^it EEit, Löcherigksit und die Kostspieli 
k ^ s i a ^  unbestrittenen Prozeßsachen zu 

2̂ ": Die Vorkämpfer des sofort wii
aahlungsbefehles haben damit eiw

vollen Ersatz errungen, und da Staatssekretär 
Lisco, der des Richtertags wegen seinen Urlaub 
unterbrochen hatte, den Verhandlungen bei­
wohnte, so steht auch wohl zu erwarten, daß er 
nun mit fester Hand eingreifen und die Abhilfe 
im Sinne der gefaßten Beschlüsse durchführen 
wird, unbekümmert um die möglicherweise dann 
in demselben Saale einsetzenden Wenns und 
Abers verständnisloser Abgeordneten. Der 
Mittelstand darf sich darüber aufrichtig freuen, 
denn nunmehr werden die anerkennenden 
Schuldner zu den Kosten der wirklich Prozessie- 
renden nicht mehr beizutragen brauchen, und da­
mit erreicht ein im innersten unsittlicher Zu­
stand sein Ende. Aus der Reform wird sich 
noch eine andere Wirkung gleichsam selbsttätig 
ergeben: da die Anwälte aus den unbestrittenen 
Sachen keine Einkünfte mehr haben, werden sie 
in Zukunft schwierige Bagatellprozesse für die 
gesetzlichen Kosten nicht mehr wahrnehmen kön­
nen. Die Parteien werden diese also zukünftig 
vor dem Richter selbst führen und sich fragen 
müssen, ob die Sache sich lohne. Das mag in 
kleinen Einzelsällen unerfreuliche Wirkungen 
haben, erfreulich aber wird die große Wirkung 
sein, daß man, nachdem einige Forderungen in 
den Schornstein geschrieben sind, das nächste mal 
besser aufpaßt, und daß damit eine Verminde­
rung der kleinen Prozesse eintritt, der andere 
Länder sich schon längst erfreuen, im Gegensatze 
zu Deutschland, dessen Progeßwut in Kleinigkei­
ten geradezu beschämend ist. W ir können in 
dieser Beziehung von England lernen, nament­
lich auch in dem Punkte, daß dort den kleinen 
Schuldnern in der Vollstreckungsinstanz die Ab­
zahlung in Raten ermöglicht wird. Wodurch 
nicht nur die Lebensmöglichkeit des Schuldners, 
sondern auch das Recht des Gläubigers weit 
besser gesichert wird, als bei uns. Große Ver­
dienste in dieser Hinsicht hat sich namentlich der 
Rechtsanwalt Bartsch von Stzsfeld erworben 
durch die llnermüdlichkeit, mit der er unausge­
setzt durch die erschreckende Steigerung der klei­
nen Prozesse hingewiesen hat, in denen der not­
wendige Zivilprozeß geradezu verschlammte. Hat 
uns doch das Jah r 1911 d r e i h u n d e r t f ü n f -  
z i g t a u s e n d  P r o z e ß s a c h e n  m e h r  ge­
bracht a ls  1910! Eine Steigerung, die fast fünf­
mal so hoch ist als die Bevöllerungszunahme. 
Daß es so nicht weiter gehen konnte, liegt auf 
der Hand, und auch der deutsche Richtertag wird 
das anerkannt haben, wenn auch eine leicht ver­
ständliche S-chämigkeit ihn daran gehindert 
haben mag, auf diesen Übelstand mit gebühren­
der Schärfe hinzuweisen. Verschwingen darf 
allerdings nicht werden, daß durch den Beschluß 
des Richtertages den Anwälten ein großer Teil 
ihres bisherigen Einkommens aus der Zivil- 
justiz entzogen wird. Hier wird der S ta a t wohl 
eingreifen und in irgend einer Weise Entschä­
digung beschaffen müssen. Aber die Rücksicht 
auf diesen verlorenen Gewinn, der eben doch 
aus sozial höchst unerwünschten und dringend 
abhilsebedürstigen Verhältnissen entsprungen 
ist, kann die Freude an dem Siege der guten 
Sache nicht schmälern, den der Richtertag für 
das werktätige Bürgertum über sich selbst er­
stritten hat. —v.

Politische Tapesschau.
Der Wehrbeitrag der Fürsten.

Zur Meldung, daß das Reichsschatzamt den 
Wehrbeitrag der Fürsten auf 25 Millionen ge­
schätzt habe, wird der „Magdeburgischen Zei­
tung" aus Berlin geschrieben: „Es kann sich 
dabei bestenfalls nur um die unmaßgebliche P ri- 
oatavbeit irgend eines Beamten handeln. Die 
leitenden Personen im Reichsschatzamt haben 
sich mit der Berechnung des Fürstenbeitrages 
noch garnicht abgegeben, und zwar aus dem ein­
fachen Grunde nicht, weil dafür zurzeit noch 
a l l e  s i c h e r e n  U n t e r l a g e n  f e h l e n .  
Diese werden erst durch die Entwicklung des 
Vermägensbestandes am 31. Dezember d. I .  ge­
geben sein." — Der „Schlesischen Volkszkg." 
zufolge würde der Wehrbeitrag der Fürsten 
die Summe v o n 3 M i l l i o n e n M a r k  über­

steigen. Das B latt behauptet, daß es dies von 
einer dem Reichsschatzamt nahestehenden Seite 
erfahren habe,
Die Reichsftempelabgäbe von Gesellschaften und

Versicherungen.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

teilt die Bestimmungen zur Ausführung der in- 
kvast tretenden Reichsstempelabgabe von Gesell­
schaften und Versicherungen mit. Sie wurden 
in der Sitzung der Bundesratsausschüsse für 
Zoll- und Steuerwcsen, Handel und Verkehr am 
Freitag beschlossen. Der W ortlaut wird in den 
ersten Tagen der nächsten Woche im Zentral- 
Llatt für das deutsche Reich bekannt gegeben. 
Für den Essellschastsstömpel ist schon jetzt aus 
Pavagrap 8 des Reichsstempelgesetzes hinzuwei­
sen, nach dem für Eösellschastsverträge, die vor 
dem 1. Oktober 1913 beurkundet sind, die bis­
herigen Bestimmungen maßgebend bleiben, so 
daß die Aktien, die aufgrund eines solchen Ge- 
sellschaftsvertrages ausgegeben werden, den 
Effektivstempel auch dann zu entrichten haben 
und abzustempöln sind, wenn sie nach dem 
30. September ausgegeben sind. Für die Erhe­
bung der Bersicherungsabgabe bieten die Aus- 
führungsböstimmungen den Versicherungsgesell­
schaften die weitgehende Möglichkeit, von der 
Verwendung besonderer Versicherungsstempel­
bücher abzusehen und die Abgabe aufgrund der 
sonstigen Eesellschaftsbücher oder in dem Ab­
rechnungsverfahren abzuführen. Den Bedürf­
nissen der Übergangszeit ist besonders Rechnung 
getragen, indem die Vorschrift des Paragraph 
106 des Reichsstempetzösetzes über Nachver- 
fteuerung von Prämienzahlungen aus der Zeit 
vom 1. April bis 30. September 1913 nur auf 
die innerhalb dieses Zeitraums abgeschlossenen 
Versicherungsverträge oder Nachträge bezogen 
werden soll.

Konferenz zur ArSeitslosen-Versichsrung.
Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters 

Wermuth tagte am Sonnabend im Berliner 
Rathauise die Konferenz zur Beratung über 
Maßnahmen für die Schaffung einer einheit­
lichen Arbeitslosem-Versich-evung von Eroß-Ber- 
lin, die auch gleichzeitig eine Ausgestaltung des 
städtischen Arbeits-Nachweises anstrebt. Defi­
nitive Beschlüsse wurden nicht gefaßt. Es wurde 
lediglich eine Kommission gewählt, die die Vor­
arbeiten für einen großzügigen städtischen Ar- 
beits-Nachweis vornehmen soll,

Reichsgesetzliche Regelung der Wanderfürsorge.
Wie eine Korrespondenz schreibt, darf es 

jetzt als wahrscheinlich gelten, daß demnächst ein 
Gesetzentwurf über eine reichsgesetzliche Rege­
lung der Wanderfürsorge dem Bundesrate 
unterbreitet werden wird. Der Gesetzentwurf 
soll die Bundesstaaten verpflichten, für das 
Vorhandensein von Wanderarbeitsstätten und 
Arbeitsheimen, verbunden mit Arbeitsnach­
weisen, nach Maßgabe des vorhandenen Bedürf­
nisses zu sorgen.

Vom Geldmarkt.
Wie sehr sich der Geldmarkt verändert zum 

Schaden der Inhaber von Staatspapieren und 
anderen Wertpapieren, geht aus folgendem 
Beispiel hervor: Die 3prozentigen S taats- und 
Reichspapiere notierten im Herbst 1895 mit 
10030 im Jahre 1903 mit 91,75, im Jahre 
1910 mit 84,90 und jetzt am 12. September 1913 
mit 75. Eine ähnliche Wandlung Haben die 
3i/2prozentigen S taats- und Reichspapiere 
durchgemacht. Noch im Jahre 1901 notierten 
sie mit 101,10, sanken dann bis zum Jahre 1910 
auf 94 und notierten am 12. September 1913 
mit 84.

Der deutsche evangelische Volksbund.
Die ständig wachsende Arbeit hat den deut­

schen evangelischen Volksbund veranlaßt, einen 
zweiten Bundesdirektor in der Person des 
Pastors Wenzel, bisherigen Pfarrers in Tapiau 
in Ostpreußen zu berufen. Die Zahl der M it­
glieder des Bundes ist bereits aus 40 000 ge­
stiegen.

Der Mschof von Limbur g 
über den konfessionellen Frieden.

Zu Ehren des neuen Bischofs Dr. August jKi- 
lian veranstaltete die Bürgerschaft der Stadt 
Limburg einen Fackelzug. I n  seinen Dankes­
worten führte der Bischof aus, er könne die 
Versicherung geben, daß er für seinen Teil auf­
richtig bestrebt sein werde, den F r i e d e n  
u n t e r  d e n  K o n f e s s i o n e n  und die Ein­
tracht in der Bürgerschaft hochzuhalten.

Zur Lage in Böhmen.
I n  einer Sonnabend abgehaltenen Vollver­

sammlung der tschechischen Reichsrats- und ehe­
maligen Landtagsabgeordneten wurde eine 
Resolution angenommen, durch welche die Rück- 
kehr zu verfassungsmäßigen Zuständen durch 
sofortige Ausschreibung von Landtagswahlen 
verlangt wird.

Die großen französischen Manövch.
Der erste Teil der großen französischen M a­

növer ist ohne Vorteil für eine der beiden P a r­
teien zuende gegangen. Der linke Flügel der 
blauen Partei, der von General Pau  befehligt 
war, trug einen leichten Erfolg davon, indem 
er eine feindliche Division abschnitt. Der rechts 
Flügel der blauen Partei geriet jedoch in Ge­
fahr, weil seine Stellung zu sehr von Truppen 
entblößt worden waren. Den Mannschaften 
waren außerordentliche Anstrengungen aufer­
legt worden, sodaß es zur Fortsetzung des 
Kampfes nötig gewesen wäre, Verstärkungen 
heranzuziehen. Der Manövertag am Sonn­
abend bot ein interessantes militärisches Schau­
spiel, da Leids Heerführer angrisfsweise vor­
gingen. Die Haltung der Truppen war nach 
einer Havasmeldung vorzüglich. — Gestern 
(Sonntag) hatte der französische Kriegsminister 
Etienne den f r e m d e n  O f f i z i e r e n ,  dis 
die Manöver im Slldwesten mitmachten, ein 
F r ü h s t ü c k  gegeben. Vor dein Frühstück be­
grüßte der Minister jeden einzelnen der Offi­
ziere aufs herzlichste und hielt alsdann eine 
Ansprache, in der er die fremden Offiziere herz­
lich willkommen hieß, deren Anwesenheit ein« 
Bekräftigung der moralischen Solidarität aller 
derer sei, die Uniform trügen. Hierauf hob er 
die guten Erfolge der französischen Armee her­
vor und gab der Überzeugung Ausdruck, daß 
die fremden Offiziere freundliche Eindrücke mit 
sich nehmen würden, wie auch Frankreich ihr« 
Anwesenheit mit Sympathie und Dankbarkeit 
betrachte. Der Minister schloß mit einem Hoch 
auf die fremden Offiziere, die französische Ar­
mee und den Präsidenten der Republik. — 
Der d ä n i s c h e  G e n e r a l  K r a b b e  dankte 
a ls  Rangältester der fremden Offiziere für den 
TrinEspruch des Kriegsministers und versicherte 
ihn der Sympathie der fremden Offiziere für 
die französische Armee.

Französisch-türkisches Abkommen.
Wie „Tanin" erfährt, haben Dschavid Bei 

und Minister Pichon ein französisch-türkisches 
Abkommen unterzeichnet über die Eisenbahn- 
konzession in Syrien, die Anwendung der Ge­
werbesteuer auf französische Staatsangehörige^ 
die Zustimmung Frankreichs zu der vierprozen- 
tigen Zollerhöhung und eine Anleihe von 700 
Millionen Franks, die nach dem 1. Novem­
ber d. I .  emittiert werden soll. Dschavid Bei 
reiste aus P a ris  nach KonstantinvHel zurück.

Beschlagnahme eines deutschen Dampfers 
in Norwegen.

Der deutsche Fischdampfer „Saale" der auf 
Grund eines behördlichen Beschlusses wegen 
Fischens auf verbotenem Territorium bei Fin- 
marken beschlagnahmt werden sollte, traf F rei, 
tag Nacht um 2 llhr in Kristianiasund ein, um 
den Lotsen zu landen und Kohlen einzunehmen 
Sonnabend früh begab sich der Polizeimeister 
mit Beamten an Bord und beschlagnahmte den 
Dampfer. Im  Laufe des Vormittags fand ein 
Verhör statt. — Nach einer Meldung vom 
Sonntag ist der Tvamler „Saale" gegen eins 
Kantion von 700 Kronen für mögliche Buße 
und Kosten freigegeben worden. Hierauf ist dir 
„Saale" Sonntag früh um 5 Uhr nach Erimsby 
in See gegangen.



Russische Mobilisation.
Aus Anlaß einer ProbsmobilHation im 

Laufe des Septembers werden in vier Kreisen 
des Gouvernements Pskow, teilweise in drei 
Kreisen des Gouvernements Witsbsk und in 
einem Kreise Livlands die Reservisten einbe­
rufen.
Keine deutschen Militärtnstrnktoren für China.

Londoner Blättern ist aus Peking von an­
geblich gut unterrichteter Stelle gemeldet wor­
den, Präsident Juanschikai habe mit der deut­
schen Regierung ein Abkommen getroffen, dem 
zufolge ein deutscher General, sechs Stabsoffi­
ziere und 26V andere deutsche Offiziere als M i- 
litärinstruktoren in chinesische Dienste treten 
sollen. An den maßgebenden deutschen Stellen 
wird diese Meldung als durchaus unbegründet 
bezeichnet. Irgendwelche Verhandlungen in 
dieser Richtung hätten nie stattgefunden.

Japan und China.
Unter Japans Forderung an Thina soll sich 

nach dem „Daily Telegraph" auch diejenige 
nach Verlängerung der Pachtung von Port 
Arthur um 50 Jahre befinden. Das hat doch 
nur formale Bedeutung. Die Japaner werden 
Port Arthur auch nach 50 Jahren nicht mehr 
herausgeben. — Über einen neuen japanisch- 
chinesischen Zwischenfall wird aus Peking ge­
meldet. „Die japanische Eisenwache in Changli 
hat unter Führung eines Offiziers im Verlaufe 
eines Streites die chinesische Polizeistation an­
gegriffen und fünf Mann erschossen."

Der tolle Mullah
fährt fort, England freundliche Stämme zu 
überfallen. Er hat, nach Meldung aus Aden, 
Vurao niedergebrannt, wobei sechs Eingebo­
rene getötet wurden.

Sühne der Deutschenmorde in Mexiko.
Nach Verlauf von mehr als zwei Jahren ist 

nun die Ermordung der vier Deutschen in Cova- 
donga in  Mexiko vollständig gesühnt worden. 
Nachdem schon vor einiger Zeit ein Teil der 
Mörder die Todesstrafe erlitten hatte, sind jetzt, 
nach einem Telegramm aus Mexiko, die sieben 
noch übrigen Eovadongaverbrecher in zweiter 
Instanz zum Tode verurteilt und Hingerichtet 
worden.

Die Kämpfe in Mexiko.
Nach einem Kabeltelegramm aus Mexiko 

stellten sich die Rebellen einer Kolonne unter 
General Pedro Ovisda am Dienstag in der 
Nähe von Maytorena (?) in Sonora entgegen, 
die auf dem Vormarsch nach Hermdsillo begrif­
fen war. In  dem Kampfe sollen 300 Mann 
der Bundestruppen und 200 Rebellen gefallen 
sein. Der Ausgang des Kampfes wird von der 
Regierung als ein Sieg der Bundestruppen 
betrachtet, da sich die Rebellen zurückzogen und 
viele von ihnen zu Gefangenen gemacht wurden. 
— Nach einem Telegramm aus Sän Antonio 
in T e x a s  kam es zwischen amerikanischen S o l­
daten und mexikanischen Schmugglern in der 
Nähe von Carrizo Springs in Texas zu einem 
(Kampfe, in dem ein Merikaner getötet, sechs 
verwundet und vierzehn gefangen genommen 
wurden.

D eutsches Reich.
Berlin, 14. September 1913.

— Der Kaiser trifft voraussichtlich am 
22. September in Rominten ein. Ob auch die 
Kaiserin wieder mitkommt, ist hier noch nicht 
bekannt. Jedenfalls werden die Vorbereitun­
gen für den Besuch der Kaiserin getroffen. 
Eine Absage ist bis jetzt nicht erfolgt.

— Bei der Nachmittagspirsche am Freitag 
erlegte der Kaiser im Revier Gostin einen 
Sechsiundzwanzigender, einpn der stärksten 
Hirsche die bisher in Deutschland geschossen 
worden sind. Es ist derselbe Hirsch, auf den 
der Kaiser dreimal vergeblich gepirscht hatte 
und der als Vierundzwanzigender angesprochen 
worden war. Bei näherer Besichtigung des 
Geweihes wurden 26 Enden festgestellt. Der 
Kaiser war ob seines Jagdglückes , in heiterster 
Laune. Die Herren des Gefolges begaben sich 
ebenfalls auf die Pirsche. Von ihnen erlegten 
Gesandter von Treutler einen Vierzchnender 
im Zwakower Revier und General L la  sn its  
von Thelius einen Zwölfender im Cielmitzer 
Revier.

— Prinz und Prinzessin Ernst August von 
Cumberland werden, da sich die Prinzessin nicht 
wohl genug fühlt, ihre beabsichtigte Reise nach 
England im Herbst nicht antreten. S ie  haben 
die Einladung König Georgs zu der Hochzeit 
des Prinzen von Connaught ablehnen müssen. 
Die Antrittsvisite des jungen Paares in Lon­
don und Sandringham ist bis zum nächsten 
Jahr verschoben worden. Dagegen werden 
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen als 
Vertreter des Kaisers bestimmt an den Hoch­
zeitsfeierlichkeiten im S t. James-Palast am 
15. Oktober teilnehmen.

— Die Prinzessin Viktoria Luise von 
Preußen, Herzogin zu Braunschweig und Lüne- 
buvg, hat gestern in Rathenow in aller S tille  
ihren 21. Geburtstag gefeiert, da sie der Scho­
nung bedürftig ist. Ihr Gemahl war dazu aus 
dem Manöver herbeigekommen. Das Regiment 
und der Magistrat der Stadt Rathenow ließen 
Blumen überreichen. Zahlreiche Glückwünsche 
liefen ein.

— Der Reichskanzlelr von Bethmann Holl- 
weg wird, wie verlautet, am 18, d. M. wieder 
in Berlin eintreffen.

— Dem Wirk!. Geh. Kriegsrat Dr. jur. No­
men ist der Rote Adlerorden 2. Klasse mit 
Eichenlaub verliehen worden.

— Der Direktor des Bundes der Land­
wirte, Abg. Dr. Dicderich Haha, verlegt zum 
1. Oktober feinen Berliner Wohnsitz nach Ber­
lin  W. Bendlerstraße 16, und feinen hannover- 
schen Wohnsitz nach Stade an der Unterelbe.

— Bekanntlich war vor kurzem davon die 
Rede, daß der Abgeordnete Erzberger mit aller­
höchster Erlaubnis Um Militärluftschiffe „Z. 3" 
über die Festung Metz gefahren sei. An diese 
welterM tternde M itteilung wurden allerhand 
tiefsinnige Bemerkungen geknüpft. Jetzt wird 
bekannt, daß die ganze Nachricht f r e i  e r ­
f u n d e n  ist. Der Abgeordnete Erzberger soll 
zwar eingeladen gewesen fein, aber die E inla­
dung a b g e l e h n t  haben.

— Der bekannte Großindustrielle in Nürn­
berg, Geh. Kommenzienrat Heinrich Ritter von 
Wuz, Generaldirektor der Maschinenfabrik 
Augsburg-Nürnberg, A.-G., wird am 17. Sep­
tember 80 Jahre.

— Am 10. bis 12. Oktober d. I .  findet der 
15. Vertretertag des Reichsverbandes der Ver­
eine der nationalliberalen Jugend in Leipzig 
statt. Der wichtigste Punkt der Tagesordnung 
betrifft das Problem Staat und Kirche.

— Wie der Charlottenburger Magistrat 
mitteilt, hat der König mittelst Erlasses vom 
3. September 1913 die in der Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung vom 11. Juni 
1913 erfolgte Wahl des Oberbürgermeisters Dr. 
Scholz zum Ersten Bürgermeister der Stadt 
Charlottenburg für die Amtsdauer von zwölf 
Jahren unter Belastung des T itels „Oberbür­
germeister" auch für dieses neue Amt bestätigt.

— Ein konservativer Parteitag für Baden
wird am 21. September abgehalten werden. 
Es werden sprechen Abgeordneter Dr. v. Heyde- 
brand, Pfarrer Ju liü s Werner, sowie Vertreter 
der konservativen Partei aus den Nachbarlän­
dern, ^

— Bei der Landtagsersatzwahl in Rottweil 
erhielt der Kandidat des Zentrums Elükher 
4025, der nationalliberale Kandidat Müller 
2559 und der Sozialdemokrat Fleig 1761 S tim ­
men. Es hat eine Nachwahl stattzufinden.

— Der 15. Vertretertag des Reichsverban­
des der Vereine der nationalliberalen Jugend 
findet vom 10. bis 12. Oktober in Leipzig statt.

— Wie die „Militärisch-Politische Korrespon­
denz" von unterrichteter Seite hört, sollen die 
Sitzungen der Kommission zur Untersuchung 
der Rüstungslieferungen anfangs November 
im Reichst«W-b^iu«em '

— Der deutsche Bund zur Bekämpfung der 
Frauenemanzipation hat seine nächste Haupt­
versammlung nach Berlin verlegt. S ie  wird 
in den Tagen des 11. und 12. Oktobers statt­
finden. Die verschiedensten Referenten haben 
sich zum Wort gemeldet. Die Auskunft ertei­
lende Geschäftsstelle befindet sich in Berkin- 
Friedenau, Rubensstratze 32. I n  einer kürzlich 
stattgehabten ersten Sitzung der Friedenauer 
Ortsgruppe wurde das Vortragsthema: „Un­
sere deutschen Frauen von 1913 und die heuti­
gen Frauenrechtlerinnen" behandelt.

Heer uns Motte.
Das zweite Geschwader der Hochseeflotte ist 

um Skagen kommend gestern mittags 12 Uhr 
in den Hafen von Kiel eingelaufen. Die klei­
nen Kreuzer waren bereits Sonnabend vor­
mittags eingelaufen.

koloniales.
Ein Denkmal für Karl Peters. Für Karl 

Peters, einen unserer erfolgreichsten Kolonial- 
pioniere, soll in Daressalaam, in der Haupt­
stadt der von ihm erworbenen Kolonie Deutsch­
ostafrika, ein Standbild errichtet werden.

Ausland.
Bafel, 14. September. Heute wurde der 

neue badische Bahnhof ohne besondere Feierlich­
keit dem Betrieb übergeben. Nachdem nachts 
der Umzug vollendet worden war, verließ 4 Uhr 
30 Minuten früh der Personenzug 951 als 
erster den neuen Bahnhof in der Richtung 
Karlsruhe.

Kislowodsk, 13. September. Der deutsche 
Botschafter Graf Pourtalös ist heute nach 
Petersburg abgereist.

T iflis , 13. September. Zu Ehren der hier 
eingetroffenen deutschen Ausflügler unter 
Führung des Professors Auhagen-Verlin findet 
am morgigen Sonntag eine Sitzung der kauka­
sischen, grusinischen und armenischen landwirt­
schaftlichen Vereine statt, in der deutsche Refe­
rate gehalten werden.

Arbeiterbewegung.
Der Ausstand der Eisenbahnangestelltsn im 

Erubengebiete von Rio Tinto (Spanien) 
dauert an. Die Zahl der Ausständigen be­
trägt 3000, man fürchtet, daß sie morgen auf 
5000 steigen wird. Eine Abteilung Gendar­
merie ist hier eingetroffen. Es herrscht Ruhe.

Wiederaufnahme der Arbeit in London. 
Die ausständigen M aler beschlossen, die Be­

dingungen der Arbeitgeber anzunehmen. 7000 
Arbeiter werden heute die Arbeit wieder auf­
nehmen.

Folgen des Dubliner Streiks. Infolge der 
Streiks und Aussperrungen macht sich bereits 
überall erheblicher Mangel an Kohlen und 
Nahrungsmitteln, besonders Fischen, bemerk­
bar. Wenn die Hafenarbeiter in den benach­
barten Orten den Streik fortsetzen, wird die 
Zufuhr von Nahrungsmitteln bald vollständig 
aufhören. S o  mußten bereits zwei Fischdam­
pfer ihre ganze Ladung aus Mangel an Arbei­
tern wieder über Bord werfen.

vom Valtan.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: „Zu den türkisch-bulgarischen Unterhand­
lungen sind in der verflossenen Woche gleichzeitig 
Nachrichten über ernste Schwierigkeiten und über 
einen nahe bevorstehenden erfolgreichen Abschluß 
verbreitet worden. Das Richtige wird in der M itte 
liegen. Eine Verständigung ist in Aussicht; sie hat 
sich weniger in amtlichen Zusammenkünften der 
Unterhändler als in nebenhergehenden Besprechun­
gen vorbereitet. Für mehrere wichtige Punkte der 
Äbgrenzungsfrage scheint grundsätzliche Einigkeit 
schmr erzielt zu sein. Auch in den neuerdings leb­
hafter gewordenen Verhandlungen der Pforte mit 
Griechenland werden aus Konstantinopel und Athen 
gewisse Fortschritte angekündigt."

Die Verhandlungen in KonstanLinopel.
Die Sonnabendkonferenz der türkischen und bul­

garischen Delegierten dauerte 2Vs stunden. Ein 
offizielles Tommuniquä besagt: Es wurden Ansichten 
über die Grenzfrage ausgetauscht, wobei die von 
beiden Seiten vorgelegten Entwürfe geprüft wur­
den. M an konnte "mit Genugtuung feststellen, daß 
man einer für beide Teile befriedigenden Lösung 
näher rückt. — Die ottomanischen Delegierten über­
reichten den bulgarischen Delegierten die Entwürfe 
bezüglich der Frage der Staatsangehörigkeit, der 
Frage des Austausches der Kriegsgefangenen und 
weiterer Fragen wirtschaftlicher Natur. — Die 
nächste Sitzung wird Nachmittag stattfinden.

Der Großwesir erklärte Sonntag beim Empfange 
der Deputation aus Westthrazien, er könne ver­
sprechen, daß die Regierung sich mit der west- 
thrazischen Frage beschäftigen werde. Den B lättern 
zufolge sagte der Großwesir ferner, die Regierung 
könnte wegen ihrer Rote vom 19. J u l i  die Be­
völkerung von G ü m ü l d s c h i n a  nicht materiell 
unterstützen, da sie vermeide, neue Komplikationen 
hervorzurufen. Der Großwesir versprach, daß die 
Forderungen der Muselmanen im Verlaufe der 
türkisch-bulgarischen Konferenz geprüft würden. 
Beschlagnahme eines deutschen Dampfers durch die 

Türkei.
I n  Hamburger Reederkreisen erregt die am 23. 

August erfolgte, erst Sonnabend bekannt gewordene 
Beschlagnahme des Hamburger Dampfers „StelLa" 
durch die türkische Regierung allgemeine Empörung. 
Wie der Kapitän des Dampfers in einem mit un­
verständlicher Verspätung eingetroffenen Briese be­
richtet, haben die türkischen Behörden den Dampfer 
in Chanak festgenommen, weil er angeblich Konter­
bande mit sich führte. Die Untersuchung sollte in 
Konstantinopel stattfinden, wohin das Schiff auch

zu seiner Freilassung getroffen werden.
D as bulgarische M oratorium.

Die Sofioter Handeltreibenden hielten eine Ver­
sammlung ab und beschlossen, bei der Regierung 
wegen einer dreimonatigen Verlängerung des M o­
ratoriums vorstellig zu werden. Diese dürste, da 
einer Verlängerung durch die Sobranje Bedenken 
entgegenstehen, nicht auf gesetzlichem Wege, jedoch 
faktisch erfolgen, indem die staatlichen und die 
Privatinstitute stillschweigend übereinkommen wer­
den, allen Schuldnern weitestgehende Erleichte­
rungen und Verlängerungen der Zahlungsfrist zu 
gewähren.

Die Einwohnerzahlen der Balkanstaaten 
werden nach dem Friedensschlüsse etwa fo lg e re  
fein: R u m ä n i e n  7,6 Millionen (bisher 7 M rll.j, 
B u l g a r i e n s  Millionen (bisher 4,25 Millionen), 
G r i e c h e n l a n d  4,5 Millionen (bisher 2,63 M ill.),

Schlichtholz so unglücklich von einem Turngerät, ° » 
er sich eine Ellenbogenknochenzersplitterung JUM. 

Vromberg. 12. September. ( U n e ,  E x t r a s

epor >̂r. ^yreme sinrrgeiurwCli. ^
fünf Damen und zwei Herren, von denen 

amen die Prüfung bestanden. ^
Posen, 13. September. (Zur Entfernung der um 

eigneten.) Über die Ausweisung der b ish e rig e n ^  
sitzer der enteigneten Güter Koldrabie und ^

Kujäwski" Einzelheiten bekannt, für deren Richns 
dem pskküschen Blatte die Verantwortung uberMll 
bleibt: „ In  Koldrabie hat man in Abwesenheit o 
Besitzers ohne vorherige Androhung der Exmission 
Türen erbrochen und die Möbel vom G u ts h E .  . 
einen Schuppen geschafft. I n  Dobsk traf der M B  j 
Zablocki, der sich auf kurze Zeit entfernt hatte, ^  
dem Gutshause einen Vertreter der Ansiedelung 
kommission an, der anscheinend dort mit Gewair 
drang, da er vorher die Schlösser abreißen ließ. - 
kam dort zu einer dramatischen Szene. Für ^  - 
möge nur die Mitteilung genügen, daß der M rir 
der Ansiedelungskommission zwei (deutsche) Donrin - 
arbeiter heranrief und ihnen befahl, Herrn Z E .  j 
zum Hause herauszuwerfen. Es möge noch hinzuge^.
werden, daß in Koldrabie die Ansiedelungskomniissi^ 
vorher mit keiner Exmittierung drohte, w ä h r e n o ,
züglich Dobsk ein Exmittierungsprozeß eingeler
wurde, wo man aber -erst nicht den in einigen  ̂
stattfindenden Termin abwartete, sondern schon 
gewaltsam in^den Gutshof eindrang." — Wie

misston ein. Als ExmissionsLermin war der 19. ^  ^  
tember angesetzt.

Lokalnachrichteu.
Thor«, 15. September 1 .'

rienten du  în Groß ̂ ichterfeld/nemr'richte^en K M st
sink Konto in  ZUNch.kLNs.SL' L S S -S

am nächsten Mittwoch. -
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z o l l v  e.r w a i 

Lung. )  Der OLerrevisor. Zollinspektor Knchew ^ 
in Straßburg im Elsaß, früher in Thorn und Ott- ^

Provinzialilacllrichteil.
Culmsee, 12. September. (Abgelehntes Gesuch um 

Garnisonherverlegung.) Auf das Gesuch der hiesigen 
tädtischen Behörden um Berücksichtigung bei der Ein­
richtung neuer Garnisonorte ist nun auch hier die 
Nachricht vom Kriegsministerium eingegangen, daß 
Lulmsee kein M ilitär erhält.

Schwetz. 12. September. (Die Stadtverordneten) 
beschlossen gestern den Bau mehrerer Offizier-Wohn- 
häujer. Das Bauprojekt soll von der Firma Mohr 
und Weidner ausgearbeitet und nach dieser: An­
schlägen die Vergebung der Bauarbeiten erfolgen. 
Als Bauplatz ist das Gelände am Wege zu den 
Kasernen sowie am Kreuzwege der M oltke-und Bis- 
marckstraße in Aussicht genommen.  ̂ Bezüglich des 
Bahnprojektes Schwetz—Laskowitz schloß sich dieStadt- 
oertretung dem Magistratsbeschlusse an. ein Fünftel 
zu den Kosten beizusteuern, falls auch der Kreis mit 
einem Fünftel herangezogen wird. ^  ^

Kro;anke, 12. September. (Zum Eisenbahnunglück 
bei Krojanke.) Die königliche Eisenbahndirektion hat 
oem VöLtchermeister Hoffmann und der hiesigen S an i­
tätskolonne für ihre bei der Eisenbahnkatastrophe den 
verunglückten Reisenden geleistete erste Hilfe eine Be­
lohnung von je 50 Mark angewiesen.

Elbwg, 12. September. (S tadtrat Ziegler,) der 
feit 27 Jahren dem Magistrat als unbesoldetes M it­
glied angehört, feierte heute seinen 85. Geburtstag. 
Vor fünf Jahren verliehen ihm die städtischen Körper­
schaften das Prädikat als Stadtältester.

Karthaus, 12. September. (Eine Submisflons- 
blüte) wird von hier gemeldet. Für die Vergebung 
der Erd-. Maurer- und Asphaltarveiten zum Neubau 
eines 14klassigen Schulgebäudes wurden acht Angebote 
von Firmen aus Karthaus, Lauenburg, P r. Stargard. 
Bütow und Dirschau abgegeben, die zwischen 19 729 
und 31372 Mark schwanken.

P r. Holland. 14. September. (Selbstmord.) Der 
Besitzer Eerlach in Reichenbach schnitt sich die Hals­
schlagader durch und verblutete. Der Grund zum 
Selbstmord ist nicht bekannt.

Schulitz, 12. September. (Verschiedenes.) I n  der 
Vrombergerstraße ist das Kind Wronowski von einem 
zweispännigen Fuhrwerk überfahren worden, sodaß es 
einen Oberschenkelbruch davontrug. — Gleichfalls 
überfahren und verletzt wurde in der Thorner Straße 
das Kind Ziegenhagen von einem Zweispänner-

__ ____ ______ premoer, vv rryr vorinirrugv, ^
Fußartillerie-Schießplatze Thorn voraussichtlich ^ 7ftpferde von der Abteilung ostenŵ

pinski. Kamerad Schrade — Jnhaoer. oes 
Kreuzes — ist gestorben; das Andenken des 
storbenen wurde durch Erheben von den Sitzen 
Herr Generalmajor von der Lancken übermittelte  ̂
Verein seinen Dank für die Ehrenmitgliedschaft. 
Kassenführer erstattete den Bericht über den K ^  
kriegerverbandstag in Luben am 10. Augmt, 
Schlüsse seiner Ausführungen dankte der 
dem Vortragenden. Nachdem noch verschiedenes / 
sprochen und erledigt worden war, wurde die ^  -t 
geschlossen. Die Kameraden blieben noch längere ^  
gemütlich beisammen. « rtts

— ( D e r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  ^  
M o ä e r )  veranstaltete am Sonnabend s^ne " 
jährige Generalversammlung, verbunden mit , 
feier. Der 1. Vorsitzer, Herr Rektor S c h w a  r 5. ^  
öffnete die gutbesuchte Versammlung mit einer ^  
qeren Ansprache und gedachte der schweren M  
1870/71. I n  das auf Se. Majestät, den o b M  
Kriegsherrn, ausgebrachte dreifache 
stimmte die Versammlung begeistert ein. Nach 
lesung des Jahres- und Kassenberichts fand dre 
wähl des Vorstandes statt, welcher einstimmig A M ?  
gewählt wurde. An dem zur Einweihung des 
schlachtdenkmals am 18. Oktober veranstalteten 
rettenlauf wird der Verein mit einer größere ^  < 
Turner teilnehmen. Zum diesjährigen 17. S t iM  
feste, welches im November stattfindet, wird der.A 
die von den Turnern langersehnte F ah n en w E  
gehen. Nach Erledigung des geschäftlichen 
die Gemütlichkeit in ihre Rechte. Bei frohem 
sang blieben die Turner noch längere Zeit b e u E  ^

250 Mitglieder zahlt, hat nn „Katzenkopf erne 
stellung von 95 Radierungen von Berthold je? 
rath veranstaltet, die nicht verfehlen wird, das o  M t 
esse der Kunstfreunde in hohem Grade zu erregen. 
reifstem Können sind me

kleide erscheinen, schöner noch, als man sie 
lich in der Wirklichkeit erblickt, wozu auch 
Kontrastierung der dunklen Flächen der altersA W 
Bauten mit den lichten neuzeitlicher Häuser, 
Psarrhof (Nr. 34). das ihrige beiträgt -7 
auch, nach der Dreiflächentheorie des M alers 
Licht, die Darstellungen der Bauwerke zu 
werden. Die Darstellung des Wassers erschein».-4 ^  
überall gleich gelungen. Unter den 95 vortren» he» 
Werken möchten wir hervorheben Rathaus ,(7 /zi, 
druck), Langebrücke (Nr. 3 und 5). Krahnto» 
Schüsseldamm (11). Alte Häuser. Fischmar» 4»- -̂ 
Frauentor (16), Hof der königl. Kapelle (27>, 
markt mit S t. Johann (31), Brotbänkengasie 
Psarrhof (34). Johanniskirchhof (44). Sterm 
(56) und Marktplatz von Greifswalo (6)., Der 
der Ausstellung wird niemand unbefriedigt »an 

-  ( G e s a n g  - U n t e r r i c h t . s  Zum 1- 
wird der bisher von Fräulein Ottilie Rhensms er 
Musikunterricht, da die bekannte EesaWSM^thu 
Thorn verläßt, von ihrer Nachfolgerin <MU 
Hohlfeld, Mellienstraße 84. übernommen 
Frau Hohlfeld bringt als Empfehlung in ihren ^ 1- 
Wirkungskreis hervorragende Zeugnisse über E  M «  
(änlichen Eesangleistungen wie ihre pädag M stb 
Fähigkeiten mit. So nennt sie der bekannte ^  ^  
lehrer am königlichen Konservatorium der ^rell' 
Leipzig Professor Dr. ^Paul ^ lengel ^ m e



I ü r - E r f o l g e "  sehr anerken- 
'Mine ^  "Uangschöne. phänomenale" Sopran- 
Mheatern Kohlfeld war als Sängerin an den 
........ ^üvrüa und Dresden sowie als

e r nlw
m^aa. nachmittags 3 Uhr, geht aus 

N  Damvw, ^?berns des Gymnasial-Nudervereins 
stattfindet^^^^" Czernewitz, wo ein

AKirÄ'LÄÄ'äWÄ L
war ü ü e r t r e t u n «  d e r  G e -  

- ^ ^ u  g in  Verbindung m it dem O rts- 
N -  i,n H.Ä/ldungsschuIe zur La,t gelegt. Herr E . 
N M e  in Ä -"°"Sen Jahres auf einem Ansiede­
l t  "Mnde sowie bei Neubauten in  Osterode
W »  L»l>rn»"^n auszuführen, wozu er auch fünf 
E"^en von ^  verwandte. Da unter diesen Um- 
? A  die9p-.M em  Besuche der Fortbildungsschule 
it, < Lehriit""?^ keine Rede sein konnte, so meldete 

d i - b e i m  Kuratorium  der Fortbildungs- 
e^- ?°veUz„^^lie Hälfte des Oktobers und Anfang 
Ä 'ite  von der Schule ab. Das Kuratorium  

Zescheid, daß eine solche Abmeldung 
i s ^ M t  n^'qz Nun suchte er bei der Schulleitung 
W  >tet° nkAurlaubuna Lehrlinge nach. wurde 

daran? A  beschieden. I n  dem Bescheide 
^  ^rlina^ hlnqewiesen, daß' die Kategorie der 
biL Interesse des Gewerbes bereits für
bun ^schnt^b lahr vö llig  vom Besuch der Fort- 
d^li das E^,beireit sei und eine weitere Beurlau- 
ioön^be E /w te re sse  schwer schädigen müßte. E „  
d°Dte, rg^AUsnge bei den Bauten nicht entbehren 

je in -twei Polizeistrafen von je 8 und 
genommen. Gegen diese Strafen

1 des dem Gerichtshof vorliegender 
L ^ e lM Ä ^ t u t s  lautet: „A lle  im  Eemeindebezivi 

t>aI«L? .aufhaltenden oder in  regelmäßiger 
^5 t8. befindlichen gewerblichen Arbeiter, die 

ri°!..M sm br nnck nickr nnN-nk-r gas,-«

8e-iLten 2 i.-oomussetzung, daß die Lehrlinge in  der 
Ä  ^ h v r n  i? !^  regelmäßiger A rbe it im  Eemeinde- 

7," beschäftigt wurden. Das ist hier nicht

b »  M . W  L V M . ' t Ä N
unerheblichi es kommt lediglich

di °°bde a N A n  werden, w e il sonst der Eewerbe- 
tz,,,e°t^^nicht iu  d«r Lage wäre. den Lehrlingen 
e i^H ir 8 iS e  gewerbliche Ausbildung zu geben, 
diio», LessfU» ber Gewerbeordnung verpflichtet, und 
Ä?chaie K-?r?E lediglich im  Interesse der F o rtb il- 
W liing  g a lte n  würde. Darum kann eine strafbar 

«  Verhalten des Beklagten nicht er 
t w' ^egen dieses U rte il legte der A m t s  

^  dies ? * D  u n g ein. V or dem Berufung« 
»7 Beklagte E. durch eine Bescheinigung 

Ä Lbkom m M on nach, daß es sich in  dem 
n»L.bandet w  der T a t um recht dringliche A r- 

Andererseits konnte er wiederum 
er irr jener Z e it in  Thorn so gut wie

^  ve-> «cyvjseu-
Paa'^a, n,s-^^n. Das Thorner Landgericht stellte 
A  " i  ben Boden des Ortsstatuts, dessen erster 
»»t?' Er ln,!!"?^weile eine andere Fassung erhalten 
>«» ^chiner« nunmehr: „A lle  von den Eewerbe- 
!> a o ? ^zL  des Eemeindebezirks Thorn beschäftig­
e t '  Arbeiter (Gesellen. Gehilfen. Lehr-
5 riK t?°be«M °lter), die das 18. Lebensjahr noch 

U m h ab en , sind verpflichtet, die bierlelbst 
^A e k> t""S e  gewerbliche Fortbildungsschule an 

!4tii»?derri/? Tagen und Stunden zu besuchen und 
> M v g  ^ te ilzunehm en ." Es ist also die E in- 

->Ä ^  Lehrlinge nur bei dauernder Be- 
S r-N  si!,d .  .Orte zum Besuche der Schule ver- 
>v°-" )v d«l Nlallen. Hiernach kam das Berufungs- 

A uffassung, daß der Lehrherr seine Lehr-

S Ä ' - - '
en durste. Es wurde auf die 

 ̂.von 1 M ark erkannt. B ei diesem

K W L M E^ t e i l  d e r

lesem
. . .. Ent-

Seine beim R e i c h s -  
r hatte den E r f o l g .  

T h o r n e r  S t r a f -

g ie r e n  Bsrh 
b>> ^  Iv au^beiste Instanz
z-ri^ter^us°rorden1lichen Falle, wo die Lehrlinge 
^ b >  Cck,??r gewerblichen Ausbildung meilen- 

d « G lo r ie  beschäftigt werden, d e r  B u c h -  
r ö n ^ ^ ^ L . ^ s .  n ic h t  a n g e w a n d t

^ V  K r  g e h o b e n  und die Sache derselben

S ' S Ä

8 ? a l M!.» k ^« tt» ^^n m  entgegenkommend scharf ange- 
^nntragte der Staatsanwalt F r e i »  

tzÄ.tvtzb. ^war stf in e in e m  Falle ein Lehr- 
« 7 D iId U u b  eines kurzen Aufenthalts in Thorn 

ferngeblieben, doch könne hier- 
^itr^vrtlich^äch öfter auf Geschäftsreisen befinde, 

werden, sondern höchstens sein 
Äe >p̂ ach der Gerichtshof den Be-

Ä r ^ t ^ e i t  e in e s  R a d f a h r e r s . )  über 
B v , i? 'ld  „"blichen Fall von Roheit eines Rad 
Ävtt.Uaa  ̂Uvs geschrieben: Als am Sonnabenigeschrieben: A ls  am Sonnabend 

die G attin  mnes höheren
b Ä E  Tochter und einem Enkelkinde die

Schießplatz kamen und aus dem

. " '^ " « u ) e n  Ätartte wohnhaft, trotz-

8 K  L ? - «

M  'LD---
>° f K  den^W orten: W er m ir i n , den

>Ä in  ärztliche Behandlung begeben.

^ s ^ u n g e n  sind bei Herrn Polizeiinspektor

—- ( G r o b e r  U n f u g .  )  Am  Sonntag Abend ist r 
in  Mocker wiederum der Unfug verübt, die Feuerwehr 
ohne Anlaß zu alarmieren. Der Feuerlärm wurde 
von dem Apparat Ecke Lindenstraße und Amtsstraße 
aus gegeben. Ob der als Täter bezeichnete Geselle 
der Schuldige ist. w ird  die Untersuchung ergeben.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Arbeiter August 
Bey, Vrombergerstraße wohnhaft, der in  der Sonntag­
nacht m it einer Anzahl Kollegen die Fenster und 
Laube des Gasthauses „Fürstenkrone" (am Bismarck- 
Lurm) zertrümmert hatte. Die Gesellschaft hatte den 
Tanzsaal betreten, wie es schien, um m it den dort 
anwesenden M ilitärpersonen S tre it zu beginnen. A ls  
der W ir t  sie aus dem Lokal verwiesen, bewaffneten sie 
sich m it Rungen und Knüppeln und begannen das 
Haus zu demolieren. E in  herbeigerufener Polizei- 
beamter konnte die rabiaten Leute nur durch mehrere 
über ihre Köpfe abgefeuerte Revolverschüsse in  
Schach halten und schließlich vertreiben; m it H ilfe 
der U lanen-Patrouille gelang es dem Beamten auch, 
einen der Täter, den oben genannten Arbeiter Bey, 
festzunehmen, sodatz auch die Persönlichkeit der 
übrigen festgestellt werden konnte.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut« 
fünf Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Fahrrad und ein 
Trauschleier.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Ente.
— ( V o n  d e r W e i ch j e l.) Der Wasserstau!) 

der Weichsel bei T h o  r n betrug heute -l- 2.52 Meter, 
er ist seit vorgestern um 26 Zentimeter g e f a l l e n .

*  Aus dem Landkreise Thorn, 15. September. (Die 
Ferien im  Landkreise Thorn) beginnen am 29. Sep­
tember und endigen am 18. Oktober.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 15. September. (Vom 
Eisenbahnzuge überfahren und sofort getötet) wurde 
gestern Nachmittag gegen 4 Uhr der Arbeiter Gustav 
Sege aus K u n k e  l. B e i Kilometer 125,6, nahe dem 
Bahnhof Schirpitz, wollte er die Gleise überschreiten, 
wurde dabei von der Maschine erfaßt und überfahren.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchrisLleitung nur die 

prestgesetzliche Verantwortung.)
Zum Projekt der neuen WeichselLrücke bei Thorn.

Aus der Tatsache, daß seitens der eingesessenen 
Bürger der Altstadt und der Brombergsr Vorstadt 
meine beiden „Eingesandts" keine Erwiderung gefun­
den haben, darf ich wohl den angenehmen Schluß 
ziehen, daß bei ihnen für die berechtigten Interessen 
der Neustadt bezw. W ilhelmstadt mehr Verständnis 
vorhanden ist, als bei dem Verfasser des m it ö'. unter­
zeichneten „Eingesandts" in  der letzten Sonnabend- 
nummer üieser Zeitung, der, ohne Häus und Hof, hier 
anscheinend nur eine Gastrolle gibt, über die La^e der 
Brücke bestimmt und, ehe sie noch fertig, schon glücklich 
in  Schwetz, Graudenz oder Danzig sern w ird. Der 
Bromberger Vorstadt muß der Weg zum Bahnhof ab­
gekürzt werden, verlangt dieser Herr kategorisch, und 
lediglich um dieser Bequemlichkeit der Vorstädte: 
w illen sollen Hunderte ganz unerhörte Opfer bringen, 
Opfer, die für manchen wohl einen vollständigen R u in  
bedeuten dürften! Gewiß müssen kleine Interessen 
sich unterordnen dem großen Ganzen. Hat denn aber 
das große Ganze irgend einen nachweisbaren Schaden 
aus den bestehenden Verhältnissen gehabt? Diese 
Frage muß doch ganz entschieden verneint werden! 
Daß es fü r diesen und jenen angenehmer wäre, wenn 
die neue Brücke so oder so gelegt würde, ist ia  ganz 
kla r: aber solche Rücksichten dürfen doch nicht vor­
herrschen; erst kommt das Nützliche, dann das Ange-

von haben würde, wenn die gegenwärtigen V erhält­
nisse bestehen blieben, d. h. wenn die neue Brücke 
neben der alten ihre Lage erhalten oder einfach m it 
dieser verbunden werden würde, da die Fremden in 
jedem F a ll die Altstadt aufsuchen werden, die eben 
Thorn bedeutet. Der Wilhelmstadt oder der Neustadt 
wegen ist sicherlich noch kein Fremder nach Thorn ge­
kommen. B ei dem Zuge von der Brücke zur S tadt 
ist ja  natürlich manches Goldkörnlein für die W ilhelm - 
stadt und für die Neustadt abgefallen, und dieses sollte 
man ihnen auch weiter gönnen. Die Neustadt betrach­
tet man als die Beine, die Altstadt als den Bauch 
der S tadt Thorn. W ollte man das ohnehin gut- 
gepflegte Bäuchlein der S tadt noch mehr füllen, so 
würden die schon durch den Durchbruch nach Mocker— 
Culmervorstadt geschwächten Beine bei der ersten Ge­
legenheit vö llig  zusammenbrechen. Die Bromberger 
Vorstadt, a ls Kopf. wo fast alle Stadtväter versammelt 
sind. genießt v ie l Sympathie; aber ich habe die Über­
zeugung, daß sich kein Vertreter der S tadt von dieser 
Vorliebe für sie leiten lassen und Herz und W eisheit 
nicht versagen werden, 
zu üben.

wenn es g ilt .^  l^rechti^keit

Neueste Nachrichten.
Boy der Norddeutschen Kreditanstalt.

K ö n i g s b e r g ,  1S. September. Der dem 
Aufsichtsrat vorgelegte Semesterabschluß der 
Norddeutschen ^Kreditanstalt ergibt günstige 
Ge-WPnzissern, welche diejenigen der entspre­
chenden Ze it des Vorjahres übersteigen. 

Eifersuchtsattentat.
N e u s t a d t  r n  Sachsen,  1S. September. 

Der 18jährige Buchhalter Benicke aus Merane  
und das 17jährige Dienstmädchen Hahnle aus 
Niederneukirch, die ein Liebesverhältnis unter­
hielten, wurden gestern Abend von einem 
früheren Liebhaber des Mädchens, einem 18jäh- 
rigen Fabrikarbeiter aus Eifersucht erstochen. 

Schwere Folgen einer Gasexplosion.
K o b u r g , 15. Septembür. 2,38 Uhr früh. 

In fo lge einer Gasexplosion ist gestern Abend 
ZH11 Uhr ein Wohnhaus eingestürzt. Sechs Fa­
m ilien sind unter den Trümmern begraben. B is  
jetzt sind 2 Tote und sechs Verletzte geborgen. 
Die Aufriiumungsarbeiten dauern an.

K o b u r g ,  15. September. D ie Gasexplo­
sion Ist auf einen Nohrbruch der Stratzengas- 
leitung zurückzuführen. Gaschrbsiter waren 
eben dabei, die Stelle des lRohrbruches zu unter­
suchen, als plötzlich im In n e rn  des Hauses eine 
heftige Explosion Erfolgte, die das Haus in die 
Höhe hob und dann zusammenstürzen ließ. Die  
Feuerwehr löschte schnell den entstandenen 
Brand und dahin, von M il i tä r  unterstützt, die 
Rettungsarbeiten vor. B is 8 Uhr morgens 
wurden noch 2 weitere Verletzte aufgefunden. 
Unter den Trüm m ern 'befinden sich noch etwa 
10— 11 Personen, die höchstwahrscheinlich sämt­
lich tot sind.

Tod eines Gelehrten.
B u d a p e s t ,  15. September. Der For- 

schungsreisende und Orientalist Professor Vam - 
berg ist im A lte r von 81 Jahren gestorben.

Wieder eisn Flugzeug m  die Zuschauermenge 
hineingeflogen. '

P a r i s ,  15. September. I n  CorcassonnH 
versuchte gestern Abend ein Sergeant einen 
Flug auf ' einem MiMrdoppeldecker. Das  
Flugzeug konnte nicht vom Boden abkommen, 
durchlief eine Strecke von etwa 2VV M eter und 
rannte in  die umstehende Zuschauermenge. 
D rei Personen wurden schwer, eine  ̂ leicht 
verletzt. '

Mißglückte» Rückflug P aris— B erlin .
V i l l a  C o u b l a y ,  15. September. Der 

Flieger Reichelt versuchte ^n der vergangenen 
Nacht in  Begleitung seines Neffen Hermann 
den Rückflug nach B erlin  anzutreten ,als Aer 
Propeller brach. D ie Reparatur wird im  
Laufe des Vormittags beendet 'sein. Reichelt 
wird dann sofort aufsteigen. '

D e r Ausstand im Rio Tinto-Gebiet.
H u e l f a  (Spanien), 15. September. D ie  

Lage ist ernst geworden. In fo lge des Eisen- 
bahnsrauMandes beschlossen alle Gewerle die 
Arbeit niederzulegen. D am it steigt die Zahl 
der Ausständigen auf 7080.

Bulgchrisch-tüskische Erenzplankeleken.
K o n s t a n t i n o p e l ,  15. September. Nach­

richten aus Adriajnopel aus türkischer Quelle 
besagen, daß die Bulgaren auf einen türkische« 
Aeroplgn feuerten, der an der Grenze flog, ihn 
jedoch nicht trafen. Zwischen den Einwohner« 
von GLmüldschilna und Bulgarien, die in der 
Nähe eine Stellung einnahmen, fand ein Z u ­
sammenstoß staßt. D ie Bevölkerung wich Zurück. 
—  Der „T a n in - ist dljrch das militärische Ober­
kommando suspendiert worden. Dies wird  
offiziell damit begründet, 'daß die Zeitung das 
Hesr kritisiert.
Aufdeckung eines Miidchsnmordes in  Newyork.

N e w y o r k ,  14. September. Vor etwa acht 
Tagen wurde, wie gemeldet, im Hudson R iver 
die zerstückelte Leiche eines jungen Mädchens 
aufgefunden. Das Geheimnis dieses Leiche n- 
fundcs ist nunmehr gelüftet. E in Geistlicher, 
Reverend Hans Schmidt, wurde in  voller geist­
licher Tracht verhaftet. E r ist an der P farre i 
S t. Joseph angestellt. Der Name des Opfers ist 
Anna A um üllÄ . S ie  w ar früher bedienstet in  
der S t. Bonifaciuspfcherei, an der Schmidt da­
mals im Am t war. Die Polizei sagt, Schmidt 
habe das Verbrechen eingestanden. Der Priester 
ist im Jahre 1881 in Aschaffenburg geboren und 
nach seiner Ordination an der S t. Elisabeth­
kirche in  Darmstadt tätig gewesen. E r kam 1988 
nach Newyork. '

Neue Greueltaten mexikanischer Rebellen.
M e x i k o ,  15. September. Hundert Ame­

rikaner, darunter Frauen und Kinder, die auf 
dem Wege nach S altillo  waren, sollen Rebellen 
in  die Hände gefallen fein. D ie amerikanischen 
Botschaft ersuchte den mexikanische» M inist«: 
des Äußern um Untersuchung.

Berliner Börseubericht.
IS.Sept.j 13.Sept.

Fonds:
Ostyrrelchlsche Annknoten . ;
Nr, lische Banknoten per Ltaüe 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/,
Deutsche Neichsanleihe 3 .  
Preußische Lonsolrr 3 ' / , .  
Preußische Ltonsols 3 «/§ . .
Thorner Stadtanlelhe 4«/,, .
Tyorner Stadtanleihe 3V,
Posener Pfandbriefe . . . . . 
Posener Pfandbriefe 3 '/,"/,, . . .
Neue Wesiprenßische Pfandbriefe L «/., 
LLestprenßische Pfandbriefe 3»/,«z, . . 
Weftprenßifche Pfandbriefe 3 .  . .
Nnffische Staatsrente 4 " /« ....................
M f  i che Staatsrente 4"/„ von 1902 . 
Nnj ifche Staatsrente 4>/,"/o von 1 !M
Polnische Pfandbrief« 4 '/, o/o. . . ,
Hamburg-Ainerita Paketfahrt«8lkt!en . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . . . . .
Deutsche B a n k -N k tie n .........................
Disko,lt^ronnnandit-Ailtetle . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktle»» . . 
Ostbank fiir Handel und Gemerbe.Lltt. 
Allaenr. Elektrizitiitsaefellfchaft - Aktien
Amneß F rie d e -A k tie n .........................
Bochumer Gnßftahl-Aktien . . . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktten . . . 
Gefeit, für elektr. Unternehmen-Aktlen 
Harpener Bergwerks-Aktten . . . . 
Lanrahntte-Akt ien. . . . . . .  .
Phönix Bergwerks-Aktten . . . . .
Nheinftahl-Attien...................................

Weizen ioko in Newyork. . . . . . .
Sept ember . . . . . . . . .
Oktober 

„  Dezember 
Roggen September 

Oktober 
Dezember

84,65
2!6,—

84.50
75.70
84.50
75.70 
93,10

S9Ä
8 5 ,-
61,90
83.30 
7 4 .-  
9 2 ,-
91.30 
99,00 
89,49

142.10
122.25 
249.76
185.40 
115,— 
119,75
245.25
169.25 
221,-
145.40 
154.33
190.25 
171,30
258.50
160.26 
S7 i/ ,

198.50
198.25 
199.59
162.50
164.25
166.50

84,60
215,85
84.20
75.10
84.20
75.10 
93,1-0

99'Iö
85.10 
9!,S0 
83,30 
73,75

91,'30 
99,90 
89.25 

142,30
122.25 
2 4 9 ,-
185.40 
1 1 5 ,-
119.50
244.25 
1 6 8 ,-
219.25 
145.60
153.50
190.40
170.40
257.40 
159.80
97 t/, 

193,— 
1 9 7 ,-
199.59
163.75
164.75
166.60

Bauldlskotttö",.., Lombardz1ttssnb7v'u, Privatdiskont SV,

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend in 
recht fester Tendenz. Kanada war zu Prozentweise steigenden 
Kursen auf günstige amerikanische Berichte stark gefragt. Auch 
russische Werte waren gesucht. Auf den übriger» Gebieten ge­
staltete sich das Geschäft ruhig. Der Bankaktiemnarkt Lag et- 
was lebhafter als in den vergangenen Tagen. Schiffayrts- 
werte waren erholt. Von den Montanwerten fanden Phönix 
stärkere Beachtung. Auch die inländischen Anleihen konnten 
ihre Steigerung fortsetzen. Schluß ruhig, aber ziemlich fest.

D a n z i g ,  15. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1336 inländische, 1274 russische Waggon». Nenfahrwasser 
inländ. — Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  15. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
35 inländische, 134 rnss. Waggons, extl. 2 Waggon Kleie und 

Waggon Kuchen.

Amtliche Notierungen der Dmrzkger Prodnkten- 
Börse

omn 15. September 1913.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemüßig von» Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: veränderlich.
e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr.

W bunt 713-734 Gr. 160—170 Mk. bez. -

rot 669-772 Gr. 155-193 Mk. bez. 
Negulierungs-Preis 195 Mk. 
per September-Oktober 194 Mk. bez. 
per Oktober—November 195 Mk. bez. 
per November—Dezember 106 Mk. bez.

N o g g e »» ruhig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 650-720 Gr. 156—169 Mk. bez. 
Neguliermrgsprels 16G.', Mk. 
per September—Oktober 160 Mk. bez. 
per Oktober—November 160V, Mk. bez. 
per November—Dezember 161 Mk. dez. 
per Dezember—Januar 162 Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 665-692 Gr. 124—165 Mk. bez, 
transito ohne Gewicht 114—124 Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 135—170 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88'/.- sr. Nensahrw. 9,47Vz Mk. bez. lttkl. S. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk.  bez.
Noggen. 9,10-9,40 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

B r o m b e r g , 13. September. Handelskammer - Bericht. 
Neu-Weizen uno., weißer, mtnd. ISO Pfd. hott.»viegend, brand« 
und bezngfrel, 201 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund 191 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 127 Pfd., 
180 Mk., do. 120 Psd. 160 Mk. — Neu-Noggen unv., mlnd. 
123 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 158 Mk., do. 120 Pfd. 
lös Mk., do. 117 Psd. 148 Mk., do. 112 Pfd. 139 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste znMiittereizwetken 145—150 
Mark, Vrauware 152—167 Mk., feinste über Notiz. — Erbsen< 
Fntlerware 160-177 Mk., Kochware 185—205 Mk. -  Hafer 
135—156 Mk., guter zum Konsum 161—171 Mk., mit Geruch 
134—13S Mk. — Die Preise verstehen sich loko Dromberg.

M a g d  e b u r g , 13. September. Znckerbencht. Korrizucket 
88 Grad ohne Sack — Acachprodukte 76 Grad 
ebne Sack — St immung:  ruhig. Brotraffinads 1
ohne Faß . Kristallzucker 1 mit Sack — , 
Gen». Raffinade mit Sack — . Gern. Melis l  »M 
Sack — . Stimmung: still. §

H a m b u r g ,  13. September. Niibiil ruhig, verzollt 8 7 ^  
Leinöl ruhlg, loko 52, per Nov.—Dez. 53. Wetter: schön.

H a m b u r g , 13. September. Stetig. Kaffee good averagö 
Santos per Sept. 4 6 ^  Gd., per Dez. 46^» Gd., per M3kz 
47'/, Gd., per M ai 47»^  Äd.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Name
der Veobach- 
liiiigsstaNoi,

8
L Z
2,.s«

-L Z
-2 R Wetter

Z s

^ .8

---
WNterungs. 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden .

Vortu»»» 75l,6 W NW bedeckt 15 6,4 nachts Nied.
Homburg 752,2 SSO bedeckt 15 0,4 meist bewölkt
Swiriemüude 754.8 OSO halbbed. 14 oorw. heiter
Nellfahr-wasser 757,3 —Dunst 15 —vorw. heiter
Mernel 759,4 OSO heiter 16 —zieml. heiter
Hannover 752,9 W wolkig 15 2,4 nachts Nied.
Berlin 753.5 S heiter 14 —vorw. heiter
Dresden 753,7 S heiter 15 —vorw. heiter
Vreslon 754,6 SO bedeckt 14 —zieml. heiter
Vromberg 755,8 O wolkenl. 15 —vorw. heiter
Metz 752.9 SW bedeckt 11 12,4 Nisd.I.Sch.-j
Frankfurt, M. 753,6 SW bedeckt 14 12,4 Gewitter
Karlsruhe 753,5 SW Regen 13 31,4 Gewitter
München 753,5 SW halb bed. 12 —vorw. heiter
Paris
Vttssingen 751,5 S bedeckt 13 —vorn». Nied.
Kopenhagen 755,5 SO wolkig 15 —Wetterleuchte
Stockholm 761,8 ONO bedeckt 12 0,4 vorw. heiter
Haparanda 766,3 NO bedeckt 10 0,4 nachm. Nietz
Archangel 764,6 bedeckt 13 vorm. Nied,
Petersburg 762,9 O bedeckt 14 —anhält. Nied,
Warschau 756.5 OSO bedeckt 14 —anhalt. Niektz
Wien 754,7 W halbbed. 16 —anh alt. Nied.
Nom 759,3 S wolkenl. 23 —anhalt. Nied.
Hermonnsiodl 761,2 SO heiter 16 12,4 vorm. Nied.
Belgrad oorw. heiter
Biarritz 755,3 S heiter 14 20,4 anhalt. Nied.
Nizza —— —— —vorw. heiter

*) Nlederschlag in Schauern.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) j 

Doraussichtliche Witterung sürDienstag den 16. Septemberr 
ziemlich heiter, meist trocken. >

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vorn tk. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 12 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Ost.
B a r o m e  te r s t a »»d : 761 rnm.

Vom 14. morgens bis 15. moraeiis höchste Temperaturr 
-1- 21 Grad Eels., niedrigste -j- 10 Grad Eels.

Milssrrstiillde drr Weichsel, Kralle mid Uehe.
S t a n d  des  W a s s e r s  an» P e g e l  

der

Weichsel T h o rn . . . . . .
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowics . . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

Bvah« b-i Dromberg H 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag W Tag

l5. 2,52 13.
13. 3,09 12.
15. 3,03 14.
15. 4 , - 14.
15. 2,47 14.

13. H ü 12.
13. 2,50 12.
— — —

2,07
2.23
3.99
2,2S

5F3
2,43

16. September: Sonnenaufgang S.SS Uhr,
SonnenunLergang ö .ir  Uhr.
Mondaufgang 6.28 Uhr,
Monduntergang S.23 Uhr.

„Mein 12jähriger Sohn
war durch eine Augenkraukheit sehr blutarm  und nervsnH 
schwach geworden. A lle  M itte l hatten w ir  schon ge. 
braucht, aber es war alles vergebens. W ir  bestellten 
Lamscheider S tahlbrunnen. Schon nach Gebrauch einiges 
Flaschen fühlte er sich wohler. Der Appetit wurde vöü 
Tag zu Tag besser und nach Gebrauch von 42 Flaschetz 
wurde er wie neu geboren. W ir  verdanken seine Ge­
sundheit nebst G ott Ih re m  wunderbaren Wasser." —

„vor Beginn -er Nur
konnte ich mich nicht länger als eine Stunde auf den 
Beinen halten. Jetzt kann ich auf allen Bergen herum- 
klettern und wieder die Schönheit unseres Thüringer 
W aldes genießen." — „Nachdem ich schon zu wieder- 
holten malen das Lamscheider Stahlwasser bestellt und 
mich auch von der Vorzüglichkeit des Wassers persön­
lich überzeugt habe und jedem Kranken das Wasser an­
gelegentlichst empfehlen kann, möchte ich S ie  bitten, m ir 
100 Exemplare Ih re r  Broschüren zu übersenden, um den 
bei unserer Gesellschaft versicherten und kranken M it ­
gliedern dieselben zuzusenden. W ir  hoffen, hierdurch nicht 
allein unsere M itg liede r schnell wieder gesund zu be­
kommen, sondern auch Ih re n  Brunnen weiter bekannt 
zu machen." —  Ausführliche M itte ilungen über A n ­
wendungsgebiet, Kurerfolge und Bezug des Brunnens 
kostenlos durch: Lamscheider Stahlbrunnen Boppard 
Rh. E  SL3.
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K D ie  G eburt eines gesunden Sonntagsmädels zeigen D
K hocherfreut an

D K

T h o r n  den 14. September 1913 ^

M r  ktzintzrt M W l Mtz, ß
geb. ^LLLL^NLSLL?,. N

d M Z M E ^ W

Gestern früh starb meine 
! liebe Schwester, unsere gute^
! Tante,

Kraulern

M M
j im  A lter von 81 Jahren. 

Thorn den
14. September 1913

!d!e kmemden
W M I k b M » .

Die Beerdigung findet f 
! Dienstag den 16., nachm.
! 3 Uhr, vom Hause, Linden- 
! straße 40, aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, sowie für die reichen 

! Kranzspenden, insbesondere Herrn 
P farrer I a c o b i  für die trostreichen ! 
Worte am Grabe unserer teuren Ent- 

I schlasenen sagen w ir auf diesem 
I Wege unsern h e r  z l  i ch st e n j 

D a n k .

Thorn den 15. September 1913. !

! Nnitz! Lkuttlatr«. Frau.!
M

I M s ü g M g .
Für die vielen Beweise herzlicher ! 

! Teilnahme anläßlich des Hinscheidens ! 
unseres lieben Entschlafenen,

Slollmachermeislers

V s r n v Z i A s  Z a r t s I
und für die vielen Kranzspenden, 
sowie Herrn P farrer G r e g  er  
für die trostreichen Worte und der 
Böttcher-, Stellmacher- und Korb­
macher-Innung zu Thorn sagen j 
auf diesem Wege unseren t i e f ­
g e f ü h l t e s t e n  D a n k .

Kos t b  a r ,  im  September 1913. j

Witwe L s r le t
nebst Kindern.

I n  das Handelsregister ist die 
F irm a L rv u IL  IIo K m L u ii-T h ö rn  
und als deren Inhaber der M aurer- 
And  ̂Zimmermeister L  ̂ a lä H o L m a n u  
in Thorn eingetragen worden.

Thorn den 11. September 1913.
königliches Amtsgericht.

ZWOmstchemß.
I n t  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die in Lonzyn belesenen, im  
Grnndbuche von Lonzyn, B la tt 151 
und 182, zurzeit der Eintragung des 
Bersteigerungsvermerkes auf den N a­
men des Fleischermeisters Lom rm  
I iO N E k !  in Lonzyn und seiner 
gütergemeinschaftlichen Ehefrau L lr r r r r ,  
geb. L o ^ a lg k l,  eingetragenen länd­
lichen Grundstücke am

3. November 1S13,
vormittags UV 2 Uhr,

dllrch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle, Z immer N r. 22, 
versteigert werden.

B la tt 151 ist bebaut, besteht aus 
den Parzellen 443/164 rc. und 
444/164 des Kartenblatts 1, isL48ar, 
24 gm groß, hat einen Reinertrag 
von 2,24 T lr .  und einen Nutzungs­
wert von 129 Mark. Eingetragen ist 
es unter Artikel 145 der M utterro lle  
und 98 der Gebäudestenerrolle. B la tt 
182 ist unbebaut, besteht aus der 
Parzelle 445/165 des Kartenblatts 1, 
ist 77 ar, 06 yrn groß nnd hat einen 
Reinertrag von 3,22 Talern. Es ist 
unter Artikel 172 der M ntterro lle  
eingetragen.

Der Verfteigernngsvermerk ist am 
25. August 1913 in das Grundbuch 
eingztragcn.

Thorn den 9. September 1913.
königliches Amtsgericht.

LÄmMche
ZMMersteijerW.
Am Dienstag den 16. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich vor dem königlichen Land­
gericht Hierselbst:

MeHMdMrrmschmZ 
und eiN§!l KamriLN- 
tz Ige !

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Thorn den 15. September 1913.

I 'le L s o lik rv s s e r, 
_______ Gerichtsvollzieher kr. A.

Z im W M f t c h M ig .
Am

Dienstag den 16. September 1913
werde ich am königl. Landgericht, hier­
selbst :

1 G e Ä U N d ,
1 S s fs .
1 MeiderWAd

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 15. September 19! 3.

Gerichtsvollzieher.

JOliMr Verküs.
Dienstag den 16. -. Ms.,

nachmittags 3 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon polnische Roggrn- 
kleie It. Type, waggonfrei 
Thorn Uferbahn, gesackt in 
Käufers Säcken, gegen so­
fortige Kasse,

fü r Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

?au1 L rrx lo r ,
_____________vereidigter Handelsmakler.

Z u M g eW t
Sl.«  8«illMllI.

M ein

bringe zur kommenden Saison in freund 
liche Erinnerung. Bestellungen auf

Stratzenkostiime 
sowie Gesellschaftskleider

werden schnell und elegant ausgeführt.
1 4 .  S o d i e o k o w s k s ,

Gerechteste 7, 2.

W .  «  M  L  M
Kostüme v. 12 M k an, Straßenkleider
v. 7 Mk. an, Kinderkl. v. 2 Mk. an, 
Blusen v. 2 Mk. an. F ü r tadellos. Sitz
w. gar. F r .  O L to ,  M odrstm ,
_____  Bachestr 13, 2.

Gewissenhaften Unterricht in Kunst- 
und jeder anderen

K M M M
erteilt O I s L  L l m i ,

Ellsabelhstraße 24, 2.

Hermg
in

M ilc h
saure, haltbar, delikat, frei HauS 
3.75 M k . ,  dazu als Empfel. je 1 Bx. 
Nollm., Gelee und Brathr.

K . Ssgeuer. Swinemünde 12a.

MWÜmi
(Anfängerin) m it guter Schrift und guten 
Zeugnissen, sirm in Maschineschreiben und 

Stenographie, sucht Stellung sofort oder 
später. Angebote unter M . K. an die 
GeschäiLsstelle der „Presse".___________

M M M e M ,
flotte Arbeiterin, Anfängerin, firm  in 
Stenographie u. Maschineschreiben, sucht 
Stellung per bald od. später. Angeb. u. 
M .  8 . 1 0 0  an die Gesch. der „Presse".

Frühere Besitzertochter sucht Stellung

als M tze
in besserem, bürgerlichem Haushalt m it 
Familienanschluß. Angebote sind ein- 

treichen unter 1 0 0 0  O .  V , postlag. 
ng erbu rg .______  __________

La. 1000 m Gefichtsschleier,
Meter 15 Pfg.

Solange V o rra t "V Z

Breitestraße 26.

S je H e ll» ! lß e iio te

2WUer-Wl
perfekie Rock- und gute Hosen- u. Westen­
arbeiter, finden dauernde Arbeit bei 
höchstem Tariflohn.

L?. H iiL 'rL u , T ho ru -M ocke r. 
_____________Lindenstr. 46.

Lischlergesellen
stellt sofort ein

Spritstraße 19.

1 Wuhmchersesellen
bei hoheui Lohn sucht sofort

L . VöleftSs-t, Zlolterte.

Angebote unter L«. 0 0 9  an L L n ä s I k  
D anzig .__________ ,

für Kolonialwaren- und Destillationsge­
schäft per bald gesucht. Angebote unter 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

!tk
stellt sofort ein
Baugeschäst L .  « o t t m s n n ,

Mocker.

Einige

stellt sofort ein

LWfsUMk k. Soppart.

Lrkiltl. Mriter
stem ein Thorner Brauhaus.

Jugendliche und 
Vollarbeiter

stellt bei hohem Lohn ein
________ Ziegelei Zlotterie.

2 Bücherboten
(nicht unter 17 Jahren) stellt sofort ein 

Zeitschristen-Expedition, Heiligegeiststr. 17.

1 Laufburschen
für mein Margarine-Spezialgeschäft 
sogleich gesucht

A> 'RSrm D S, Jakobstraße 7, 2.

fort gesucht.
Thorner Brotfabrik. G.m.b.H.

(nicht unter 18 Jahren) stellt einSastLV Messe, Thsril,
Honigkuchenfabrik,

___________ Bachestraße 4.________

Ein ordentlicher Laufbursche
kann sofort eintreten Vauttuerstr. 2.

Eine m doppelter, amerikanischer Buch- 
haltung erfahrene, nicht zu junge

w ird zum sofortigen A n tr itt gesucht.
Meldungen m it Zeugnisabschriften und 

Gehalsforderungen versehen unter « .  
2 3 4  an die Geschäftsstelle der

„Presse" erbeten._____________________
Fü r besseres LadengesHäst ein tüchtiges

E
m it schöner Handschrift zur Erledigung 
der schriftlichen Arbeiten, wie zeitweisen 
Beschäftigung im  Laden, per bald gesucht. 
Stellung ist sehr angenehm u. dauernd.

Selstgeschriebene Angeb. u. „schöne 
Handschrift" an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. _______

Zuarbeiten»
kann sich melden.

Gerechteste 7, 2.

Slmges Mädchen
m it guter Schulbildung, das leichte Hand­
arbeiten übernimmt, für Nachmittag zu 
2 Knaben im  A lter von 4 und 7 Jahren 
per 16. Oktober gesucht. Angebote m it 
Lebenslauf, Zeugn.-Abschr. und GehalLs- 
ansprüchen unter <2. L'. 1V0 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Empfehle ÜSLNLL
Köchin, Stubenmädch. u. Mädch. f. alles.

Köchin, Stubenmädchen und 
T i M M  Mädchen für ulles. M su S s  
L re m m , gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin. Thorn, Bäckerstr. 11.__________

H T Z W ß A S
W irtinnen, Kochmams., Stützen, Stuben- 
mättzhen, Köchin und Alleinmädchen für 
Thorn, B erlin  und andere Städte. 
Kindergärtnerin und Fräulein, die nähen 
können, zu gr. Kindern nach Warschau 
und Umgegend, jung. Diener, Unter- 
schweizer und Lehrburschen bei hohem 
Lohn
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
Elisabethstr. 3, Tel. 591._____________

*  Köchin bei sehr hohem Ge- 
v N Ü l M  .  halt, sowie bessere Stuben­
mädchen, die etwas nähe,» und plätten 
können. le Z r l r L  L 'a 'w t tL L ,  g e w e rbs­
m äßige S te llenve rm ittle rm »  T h o r» , 
______  Heiligegeiststraße 10.

NMeii-SWlsraiieii
werden für dauernd sof. eingestellt in der 
Mineralwasserfabrik

Breitestraße 16.

M W. W
für nachmittags zur Küchenarbeit sucht 
bei gutem Lohli.

Ulanenkasino.

stellt ein

k iu s ln v  M tztzsv ,
honigkuchenfabrik.

'p
sauber und ehrlich, verlangt von sofort

L s u n ,  Baugeschäst,
Culmer Eharrffee 49.

den ganzen Nach- 
ttag gesucht.

Wka!err. vönigstr. 9, 1. r.

Eme NMirrterm
gesucht W tthe lm strake  7» höchp

14. ZspteLbordiZlZ. Oktober:

. m lcklWV 
m Isckill l»!I>>il»il!

8^SLSS?SL?. 7 G , 88, S L s rL S N k lv p k -
1ä§1. V. I I — I  u . 4— 7. E in t r i t t  25 ? f .  
—  I^ ü r  M Z I ie ä e r  äes V e re in s  f r e i .  —

D sgslsi-Psrk
D ienstag den 16. September:

Grotzesltasseelonzert
Es gelangen auf vielseitigen Wunsch nur W alzer und Operetten zur Ausführung.

Ansang 3'/s Uhr. E in tr itt pro Person 10 P f.
Hochachtungsvoll

K u s isv  V sknonü.
ClsjMiliitlvaW. AjjfclkMki! mit Sißlsgssfte, Wattiiitnkiilliei!.
q K T S S S S S - S S S K S S S S S S S S S S K K ^ S S s S K K S S S S S K K S S ^ /

8 4 , 2.

A iM tm il___________________Gerechtestr. 30, 2. r.

Aüfüillrtksrli» o S k k '
kann sich melden____ M e llie n ftr .  U 2 , 1.

GciS ii.Wölhckil^
Mk. auf 2. Hypothek gesucht. 

llrod lM sk i, Culmerstr. 12.

1S000 Mk. 
Kirchengelder

im ganzen oder geteilt zum 1. Januar 
1914 mündelsicher zu vergeben.

Auskunft erteilt Kaufmann p « u >  
Altstädtischer M arkt 21.

Gut erh. Betttafteu
zu kaufen gesucht. Angebote u. „V e tt-  
kasten" an die Gsteschäfts. der „Presse".

Mehrere W  M m M c «
Lauft

Uss. V V p L 'e , ',  Pionier-Kantine.

Lttsch. Stbr.. fsst m e Mödel,
darunter Sofas m it Umbau, Elegante 
Salon-Einrichtung u. a. m. zu verkaufen 
_______________ Bachostratze 16.

Echte Vackelhün-in
zu verkaufen________ Araberstraße 13, 2

Garten aks Baustelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 m 
Front, billig zu verkaufen.

A v ik r * « ,  Mellienstraße 85.

m it großem Tanzsaal und zwei Baustellen 
in sehr guter Lage (Bromb. Vorstadt) 
w ill ich verkaufen. Näheres bei

Ww. O. LLväLLL«, Thorn, 
Heppnerstr. 32. bei kätkllor.

L Grammophon mit Platte» 
sowie ein neues Buch,

„D as Leben Jesu", billig zu verkaufen 
Grabenstr. S. KvIr-wSSt.

zu Kostümen, u. Ulster, Mantel,
Reste zu Knabenanzügen, gute 
Ware, billig  abzugeben

Refter-HanSlung,
Culmer Chaussee 36.

NtiN "
72 M org. ebenes Land, neue Gebäude, 
an der Chaussee und großem Dorfe ge­
legen, m it leb. u. tot. Inventar, verkaufe 
sof. unter günstigen Bedingungen. Angeb. 
u. N r. IM S  an die Geschäftsst. d. „Presse".

Küchenlisch, Regale, Stühle, 
Schriinkchen, Wäschepusfer, nebst 
Körbe, alt. Kleidersch., Gaslampe» 
sofort zu verkaufen M arienstr. 4. 2, !.

«ÄSZ.
sind billig zu verkaufen. Zu erfragen
_______ Talftratze 2s, 1 Tr.

I M Ä M i Ä W c h , ? v " k . :
ferner 2 WinterjakettS. Zu erftagen in 
der Geschäftsstelle der „Presse*.

B l l lß k lM l iu

k! Alllkk MklM
V e r s a i m » I u » 8

vienstag den 16. septt '̂
abends 9 Uhr, 

bei W ü s te r . '.
Um 8 U hr:v o rs tm d s -S c h E -

Tagesordnung^^ B-
1. Bericht über die eingegäng 

Worten auf unsere Eingaben- ^rv
2. Bericht über den VerbanVSl»»

ostdeutscher Bürgeivereine.
3. Die Frage der neuen

brücke. .
4. Verschiedenes.

W eM W iM m !
sehr billig abzugeben.

Geschäftszimmer R sgts. 11.
Gut erhaltener

ZMrwagm
zu verkaufen M eM eustr. 120, 2. ;

Wegen Umzuges ein rotes <

PWHM !
billig zu verk. M e llie ns tr. 117, 2 Tr.» r .  z

2 gut erhaltene

KrmmeLgeschirre '
billig zu verkaufen C u lm . Chaussee 84

Amerikanische

W l k W  M
« »

hat zu verkaufen

Altstädtischer M arkt.

«  WPse
habe ich sehr billig eingekaust und ver­
kaufe dieselben zu jedem spottbilligen 
Preise. L ra L L v w s L i. Culmerstr. 24.

Leere W em««
zu verkaufen.

Baumaterialien nnd Kohlen- > 
Handelsgesellschaft m. b. H„ !

Mellienstr. 8.

!
Mövliertes Zimmer

(Balkon) eventl. m it Pension, sofort zu ! 
vermieten A lts tad t. M a r k t  28, 3.

1 M§r Z mÄMte ^

8 ckttW«tt
vom 1. 10. zu haben Altstädt. M arkt 
m it sep. Eingang und Entree, schön 
groß, auch für 2 Personen gemeinschaft- 
lich passend, m it oder ohne Pension, ganz 
nach Wunsch. Zu  melden im
VisquitaeMft, A M .  M arkt 27.

Möbl. Offizierwohunng
zu vermieten von sofort Fm rÄerstr. 6 . 1.
M öbl. Z im . v. 1.10. z. verm. Iunkerst. 6, pt.

ZskiülSl. insbl. ZölSerziiiiiiikr
zn vermieten M eM errstr. 70, 2 T r .,  l.
M«-«.LVM»k.

« »  
zu vermieten.ôlr. v. Leunsr,

Baderstr. 28.
Wegen Versetzung ^

r W ÄM W W .
möbliert auch unmöbliert, je 3 Zimmer, 
Burschenstube, auf Wunsch auch Pferde­
stall, vorn 1. 10. 13 zu vermieten

M auer,strafte 6 . Baumgarten.

ZÄrMrchs 18:
3 Zimmer, retchl. Zubehör, zum abver­
mieten geeignet, vom 1. Oktober zu beziehen.

kWZI.1IZS.MM
m it Nebenraum, Bad, F lu r, zu vermietenv. Lsunsr,

Baderstr. 28.

' Ü U,
d-« l«. S -» ""

A n fte ro rd e n tllc h e

H a u p t v e r M M M l E

Tagesordnung:
M itte ilung  von elnern

des Herrn Regiernngspr i 
Satzungsänderungen. 
Verschiedenes. ^
Uu. z a h l r e i c h ° - ^ B - s . ^ ^

__________________ D e r— - s

Kecke, MsckKg,
-«süLW

SohettZv-

isetegenrlicy ves ^

morgen, DienstG,
nachmittags 3 Uhr, 

nach H

Daselbst

-gs» sre»ii.

^oirkN HltbeiM, . . ^ 11̂  ick.

Nen. Näheres das M l ^
3 -3 im m e rW o h u U lA

mit ^ubeyo^, aige

v. 1. 10. 13 zu v e r m . ^ ^ - - ^

FrieSrichßr.8, hschpt.:
7 Zimmer

m it elektr. Lichtleitung und allem Z u ­
behör vom 1. 10. zu vermieten. Näheres 
daselbst.

__ _____v e n 4
vom Regt. 59 g e f u ^ 
am 13. d. M ts . A o z u h o l ^ f t ^ <m 13. d. M ts . A o z u y ^ 2 S L > -

JeuWeHAA-r
(g-fl-ckt)

G ra b e m > r» S ^

EiaSÄMÄ
worden. N r. 129101-^geN, ^ 
Roter Streifen an den r) 
ohne Rücktrittsbremse. 5 !)-^

Hierzu drei Blätter-



8r. A?.

Streikß«W?k.
>e Clgebnisse de>' S tre ik s  und  A ussp er-

i, . >>n J a h r e  1912  behandelt B a n d  269  
hier , '̂siik des Deutschen R eiches. D a s  
ej„ ?">ain„ien§etraaene Z a h le n m a te r ia l w irst 
lE ^ lien tü m lich es Schlaglicht au f die S tre ik -
j, „ ä  sozialdemokratischen Gew erkschaften

Jahre 1912.
2 l 7 ^  Z ^ h r  1011  h a tte  2566  S tre ik s  m it 
Igi-) b r e i te n d e n  auszuw eisen, d a s  J a h r  
ke„^ «der 2510  S tre ik s  m it 4 06  000  S tr e i -  
verm"' danach h a t sich die Z a h l der S tre ik s  
vern ?E rt, die Z a h l der S tre ik en d en  bedeutend 
gro"; D ie Ursache ist zu suchen in  dem 
dur!k ^ o h le n a rb e ite ra u ss ta n d  im  N u h rrev ie r, 
bei»« bbn d a s  gesam te B ild  der S tre ik s  ein 

G ep räg e  e rh ä lt. M e h r  a ls  die 
a»s m S tre ik s , ü ber 5 8  v. H ,  en tfallt 

u ßen ; S achsen  fo lg t m it 10 ,3  0. H ,
h  '  nur 10,1 v. y . ,  tz a m v u rg  nur chv v. 
!t!,s.^aden „ ü t  2 ,8  v. H . usw . In n e r h a lb  
aus ^ » s  entfiel der g rö ß te  T e il der S tre ik s  
sal»,, R h e in lan d  m it 1 7 ,6  v. H , au f W est- 
11 ! 16  v. H ., au f  B ra n d e n b u rg  m it

H- usw.
tiick^°" den streikenden A rb e ite rn  w u rd en  
t k ^ ,S i n g e r  a ls  262  740  (64 ,7  v. H .) ver- 

^ b ru c h ig . D ie sozialdem okratischen G e-
u u ^ ^ a f te n  bem ängeln  seit J a h r e n  in  und  
über ^  des R e ich s tag s , d aß  diese R u brik
D j/«,den K outraktbruch au fgenom m en  w ird . 
E x^A era lk om m ission  der sozialdemokratischen 
E ^ " I c h a f te n  o p e rie rt im m er w ieder m it dem 
b a d u ^ E ,  die am tliche S treikstatistik  e rhalte  
die ^  einen «krim inellen" C h arak te r. F ü r  

..B eu rte ilun g  der sozialdemokratischen 
>biiiw "Etik ist gerade diese T atsache von sehr 
bah B e d e u tu n g ; es ist d aher zu  wünschen, 
kein- am tlichen S te lle n  diesem W unsche 

Rechnung tra g e n .
sests^,ältlich der E rfo lg e  der S tre ik s  lä ß t  sich 
( 1 5 da ß von  den 2 51 0  S tre ik s  n u r  416  
solle?, ^  H-) vollständigen E rfo lg  gehab t haben 
C r s 1001 S tre ik s  (39 ,9  v. H .) teilw eise» 
E r " Ü 1 09 4  S tre ik s  (43 ,6  v. H .) keinen 
zy»,. Ü- W e n n  m a n  die Z a h l  der S tre iken den  
Sbeie kbgt, d a n n  erzielten  von den  4 0 6 3 1 4  
W i n d e n  n u r  19  633  (4 ,8  v. H .) vollen, 
( 6 8 ^  (26 ,9  v. H . teilw eisen u n d  2 7 7 5 3 4  
kljj^ H.) ü b e rh a u p t keinen E rfo lg . D ieses 
beitinf . E rg e b n is  der von den sozial- 
Th'ejf ischen G ew erkschaften angezette lten  
fertig beweist w ieder e in m al, w ie leicht- 
^tisfs, A rbeiterschaft in sozialdem o- 
lvjx ^  S tre ik s  hineingehetzt w ird , und  
keh,. ^  ohne E rfo lg  in  die B e trieb e  zurllck- 
bakw '"u ß , w en n  sie ü b e rh a u p t w ieder A uf- 
tzs^findet.____________________________

Danziger Brief.
-----------  (Nachdruck verboten.)

14. September.
s>h^^ch einen Fusionsvertrag mit der chemi- 
l e r .Fabrik Oranienburg, A.-E., ist eine unse- 
her j(°6en chemischen Fabriken in Danzig (bis- 
blit d der Firma Moritz Milch u. Co.) 
leisten.Geschäftsgründungen der genannten 

fäh igeren  Gesellschaft verschmolzen 
eiujgb"- nachdem sich in den letzten Jahren auf 
riih"" wesentlichen Absatzgebieten innige Be- 

^punkte ergeben hatten. Hierdurch hat 
fieyn? Industriestadt wiederum einen er- 

?  Schritt vorwärts getan, da die hiesige 
Crhjjr durch die Transaktion eine wesentliche 
Ttmg bg ihrgr schon ehedem hervorragenden 
schräg und ihres Einflusses im östlichen Ee- 
b>inc>°?^bte erlangt. Der Absatz ihrer Kunst- 
^vl°?Präparate erstreckt sich weit nach Russisch- 

Dĝ uein.
° über dem materiellen Aufschwung die 

^8ess die ideellen Güter der Nation nicht 
werden, beweisen zwei Vorgänge des 

d" bnd heutigen Sonntages, die im Zei- 
r Jbsammenfassung und staatlichen För- 
^bte x -ber Jugendpflege stehen. Während 

kn Zoppot 600 Posaunenbläser, Mit- 
g.7 evangelischer Jünglingsvereinigungen, 

bstihJen Teilen der Provinz Westpreutzen ein 
^ssev geben, um durch musikalische 
bhttgo Wirkung beim Gottesdienst und nach- 

in besonderen Monstrekonzerten zu 
r "b?Nt'eren, daß noch immer der Ruf wie 
oeh^'-hall dahinbraust, wenn es gilt, einzu- 

Wit Gott für König und Vaterland — 
*>or 8 Tagen unter den Buchen des 

^ g ^ rg h a in s  wohl 4000 Jünglinge und 
freunde zu einem vom Ortsausschuß für 

^»."Pflege veranstalteten Sommerfeste ein. 
turnerische, musikalische und dekla- 

'^ e  Darbietungen wechselten in rascher 
"Wlge einander ab; Knaben und Mäd-

Chor», Dienstag den ib. September 1413.

(Zweiter M attl
A u f der an deren  S e i te  lä ß t die am tliche 

S ta tis tik  erkennen, d aß  die G eg en m aß n ah m e n  
der betroffenen A rb eitgeb er und  A rb e itgeb er­
verbände  einen wachsenden E rfo lg  auszuw eisen 
h a tte n . V o n  3 2 4  A u ssp e rru n g e n , die im  
J a h r e  1912  beendet w u rd en , brachten 97  
130 v. H ) den A rb e itg eb e rn  vollen E rfo lg , 
212  (65 ,4  v. H .) teilw eisen und  15  (4,6 0. H ) 
keinen E rfo lg . D em nach ist der A n te il der 
A u ssp e rru n g e n , die vollständig  zu U ngunsten  
der A rbeitgeber a n slie fen , ganz  verschw indend.

V o n  besonderer B e d e u tu n g  ist, d aß  mit 
jedem  J a h r e  sich der A n te il der V e r t r a g s ­
brüchigen bei S tre ik s  v erm eh rt h a t. I m  
J a h r e  1903  stellt sich der A n te il der V e r tra g s  
brüchigen au f 22  2 v. H ,  im  J a h r e  1906  au f 
32 ,5  v. H ., im J a h r e  1910  stieg er d an n  auf 
2 1 ,8 9 , im  J a h r e  1912  au f 6 4 ,7  v. H . Auch 
die In a n sp ru c h n a h m e  der P o liz e i und  der 
S ta a ts a n w a lts c h a f t  ist gestiegen. I m  J a h r e
1911 beschäftigten die zu E n d e  geführten  
S tre ik s  die P o liz e i m it 28 ,6  v. H ., nn  J a h r e
1912  m it 3 6 ,9 9  v. H , fü r die In a n sp ru c h ­
nahm e der S ta a ts a n w a lts c h a f t  stellte sich dieser 
P rozen tsa tz  au f 1 8 ,9  im  J a h r e  1911  u nd  im 
J a h r e  1912  au f 2 2 ,4  v . H .

W e r dieses E rg e b n is  der am tlichen S tre ik ­
statistik sachlich zu w ü rd ig e n  w eiß , der w ird  
zu dem  Schlüsse kom m en, d aß  die fortgesetzten 
K lag en  der A rbeitgeb erve rbän de  ü b e r  den 
m ang e lhaften  Schutz der A rb e itsw illig en  be­
rechtigt sind, und  w ie n o tw en d ig  es ist, einen 
erhöh ten  Schutz der A rb e itsw illig en  zu erm ög­
lichen. 2.

Kongresse.
Die unteren Postbeamten. Der 5. Vsr- 

Landstag der unteren Post- und Telegraphen­
beamten, der, wie berichtet, Donnerstag in 
Berlin zusammentrat, beschäftigte sich im wei­
teren Verlauf der Verhandlungen mit der Auf­
hebung der Ostmarkenzulage. Kühn-Posen 
forderte ein wirksames Eintreten des Verban­
des für die Zulage. Es sei ein nicht verständ­
licher und nie dagewesener Vorgang, daß Be­
amte mit sehr niedrigen Gehältern, die 5 Jahre 
hindurch diese Zulagen erhalten hätten, jetzt so 
empfindlich in ihrem Einkommen geschädigt 
würden. Darauf wurde dem Verbandsvorftand 
einstimmig Entlastung erteilt. Die satzungs- 
gemäß ausscheidenden Mitglieder des Ver­
bandsvorstandes Frey, Möller und Redepennig 
wurden für drei Jahre wiedergewählt. M it 
73 gegen 38 Stimmen wurde sodann bei 
namentlicher Abstimmung die Beibehaltung 
des Beirates beschloßen, worauf fast einstimmig 
die Wiederwahl von Stiele-Berlin, Blum- 
Mainz, Koch-Essen, Engelhardt-Leipzig, Eorski- 
Bromberg, Kupfer-Liegnitz und Otto-Hamburg,

chen, Jünglinge und Jungfrauen ohne Unter­
schied der Konfession und Bildung hatten sich 
in den Dienst der guten Sache gestellt und es 
verstanden, ein zahlreiches, aus allen Schichten 
und Parteischattierungen zusammengesetztes 
Publikum auf Stunden hinaus zu fesseln. Dank 
den leitenden Männern, Lehrern und Geist­
lichen, welche es verstanden, zur Hebung der 
sittlichen Kräfte unseres Volkes in so überzeu­
gender und nachdrücklicher Weise durch Betäti- 
gung von Gottesfurcht und deutscher Treue, 
durch Stählung der körperlichen und geistigen 
Gesundheit unter unseren Jugendlichen beizu­
tragen! M it Mißbehagen haben nur die S.o- 
zialdemokraten auf jenes Fest geschaut, das 
stimmungsvoll in der Erinnerung an die 100- 
jährige Erhebung Preußens ausklang.

I n  dasselbe Kapitel der Jugendpflege ge­
hört auch die Wirksamkeit unseres Komitees 
für Frühstücksverteilung an arme Schulkinder. 
Die Frau Kronprinzessin hat unlängst aus dem 
am Geburtstage der Königin Luise in Oliva 
veranstalteten Gartenfest 17 000 Mark Rein­
einnahmen nach Danzig, sowie gegen 1000 Mk. 
außerdem an die Gemeinde Oliva überweisen 
lassen. Möge unsere Jugend aus diesem sozia­
len Wetteifer, welchem sich das Kronprinzen­
paar ebenso, wie alle Edelgesinnten der be­
sitzenden Klassen widmen, die Lehre fürs Leben 
ziehen: Alle für einen — einer für alle! —

Nicht achtlos darf der Chronist an dem Kon­
greß des Verbandes deutscher Apotheker vor­
übergehen, welcher vom 6 .-9 . September in 
Danzig tagte. M it seinen Teilnehmern hat die 
Bevölkerung teils inoffiziell in Zusammen­
künften und Ausflügen, teils offiziell am Bs- 
grüßungsabend in der festlich geschmückten Halle 
des Artushofes Berührung gefunden. Die Ver­
handlungen selbst beschäftigten sich naturgemäß 
mit Fachinteresfen, mit Anträgen zur Gewerbe- 
frage, Apothekenvermehrung und zum Kon­
zessionswesen. ll. a. wurde für eine Verbesse-

zu Beiratsmitgliedern erfolgte. I n  einer Ent­
schließung bedauert der Verbandstag die Ab­
schaffung der Ostmarkenzulage.

Evangelisch-lutherische Konferenz. Am 
zweiten Haupttage fand im evangelischen Ver­
einshause zu Nürnberg eine vorzüglich besuchte 
Versammlung statt. v . Haack-Schwerin hielt 
einen Vortrag: „Warum hat die Kirche von 
dem Neuerwachen des religiösen Interesses bis­
her so wenig Gewinn gehabt?" An der Be­
sprechung des Vortrages beteiligten sich zahl­
reiche Redner. Am Abend des zweiten Haupt­
tages versammelten sich die Teilnehmer und 
Freunde der Konferenz zu einer Lutherfeier. 
Geheimer Kirchenrat Jhmels begrüßte die Ver­
sammlung. Pfarrer v. Steinlein-Ansbach 
sprach über „Luther und Rom". Geheimer Kon- 
sistorialrat O. Walther-Rostock sprach über 
„Luther und Schwarmgeister", Eeneralsuper- 
intendent v. Hoppe-Hildesheim über „Luther 
als Volksmann". Im  Schlußwort an die Ver­
sammlung teilte der Vorsitzer mit, daß die All­
gemeine evangelisch-lutherische Konferenz für 
Vorbereitung des Lutherjahres 1917 zur 
Sammlung einer Stiftung (Lutherdank) auf­
fordere, die den Zweck haben solle, unserem 
deutschen Volke das reine Evangelium zu er­
halten. — Der Donnerstag stand im Zeichen 
der Spezialkonferenzen.

Der in Wien stattgefundene zweite inter­
nationale Kongreß für Rettungswesen und Un­
fallverhütung wurde Sonnabend geschlossen. 
Als Ort der Tagung des Kongresses im nächsten 
Jahre wurde Amsterdam gewählt. Abends 
waren die Kongreßteilnehmer Gäste des Bür­
germeisters im Rathause.

Die Feier des Jahrestages des Eucharisti- 
schen Kongresses fand am Sonntag in Wien auf 
dem für die Erbauung der eucharistischen Ee- 
dächtniskirche bestimmten Bauplatze in An­
wesenheit des Kaisers, mehrerer Erzherzoge und 
Erzherzoginnen, des Ministers des Auswärti­
gen Grafen Verchtold, des Ministerpräsidenten 
von Stuergkh mit mehreren Kabinettsmitglie­
dern Und Hof- und Staatswürdenträgern statt. 
Fürst-Erzbischof Piffl nahm unter großer Assi­
stenz die Weihe des Platzes vor. Der Kaiser 
wurde von einer großen Menschenmenge be­
geistert begrüßt.

Deutscher Richtertag.
B e r l i n ,  13. September.

Der deutsche Richtertag befaßte sich in seiner 
zweiten Sitzung mit dem Thema „Der Richter »nv 
die Verbrechensbekämpfung im neuen Strafrecht". 
Der Referent, Pros. Dr. Ru mp f-Ma nnhe im ,  
stellte folgende Leitsätze auf: „ 1 a) Die erfolgreiche, 
gerechte und zweckmäßige Verbrechensbekämpfung 
setzt in erster Linie voraus die Anwendung eines 
elastischen und zeitgemäßen Strafgesetzes durch ein 
bei aller Eesetzestreue innerlich selbständiges, seiner

rung der Stellung und Uniform der M ilitär- 
apotheker des Beurlaubtenstandes eingetreten, 
denen durch Pflichtübungen die Beförderungs­
möglichkeit gegeben werden soll.

Wiederum hat in einer der letzten Nächte 
in Schellmühl ein gewaltiger Fabrikbrand ge­
tobt, und zwar ungefähr an der nämlichen 
Stelle, wie vor etwa 14 Tagen. Diesmal 
brannte die Maschinenschlosserei und Modell­
tischlerei der Eisengießerei Vulkan vollständig 
nieder. Es scheint fast, als sollten die Bewoh­
ner der kleinen Gemeinde erst durch Feuer und 
Schwert von der Notwendigkeit und Zweck­
mäßigkeit einer Eingemeindung nach Danzig 
überzeugt werden. Dem Eingemeindungsver- 
trage mit unserer Stadt hat die Gemeindever­
tretung von Schellmühl nachträglich wider­
spruchslos zugestimmt; gestern befaßte sich der 
Kreistag des Kreises Danziger Höhe mit der 
Angelegenheit. Da der Magistrat mit dem 
Kreisausschuß bereits zur Einigung gelangte, 
wird der Übergang der Ortschaft in den Besitz 
der Stadt sich hoffentlich schnell und glatt voll­
ziehen.

Der Ausläufer eines nach der Ostsee vor­
dringenden atmosphärischen Niederdruckes 
brachte uns während 48 Stunden schwere 
Stürme. Bei einer Windstärke von 8 vermoch­
ten die ein- und auslaufenden Handelsschiffe 
keinen Lotsen an Bord zu nehmen. Der Lotse 
mußte infolgedessen jedesmal auf seinem eige­
nen mit roter Fahne bewimpelten Lotsen­
dampfer die Führung durch das enge Fahr­
wasser in der Bucht übernehmen. I n  dichten 
Schwaden zog der Nebel zunächst von der See 
über das Land, um sich dann in feinen Staub­
regen aufzulösen, der, vom Sturme gepeitscht, 
schon herbstliche Bilder schuf. I n  schwerer 
Lebensgefahr schwebte vorgestern Nacht die aus 
acht Mann bestehende Besatzung eines Motor- 
beibootes des auf der Reede liegenden Kriegs­
schiffes „König Albert". Das nach dem Hafen

31. Zahrg.

eigenen Verantwortlichkeit stets voll bewußtes 
RrchterLum. d) Vertraut das Gesetz dem Straf- 
richter, so muß es ihn als Rechtsrichter und als 
TaLrichLer gleichmäßig freistellen, e) Die kommenden 
Strafgesetze müssen nach wie vor bemüht sein um 
zuverlässigen Schutz der individuellen Freiheit, sie 
müssen aber zugleich mehr als bisher dafür sorgen, 
daß darunter das Staatsinteresse an einer möglichst 
gegen jeden sicher Strafwürdigen wirksam und ge­
recht durchgreifenden Strafrechtspflege nicht Schaden 
leide. 2) Wenn die Vorarbeiten für ein neues Straf­
gesetzbuch den Strafrichter freier stellen, wenn sie die 
Tatoestande vielfach elastischer gefaßt haben, wenn 
sie weitere Strafrahmen vorsehen, wenn sie Dem 
Richter in manchen Kälten mehr Strafarten als bis­
her zur Wahl stellen, wenn sie ihn in gewissen be­
sonders leichten Fällen ermächtigen, von Strafe an­
zusehen, so ist das grundsätzlich und im allgemeinen, 
auch bezüglich des vorgesehenen Grades der Freier- 
stellung zu billigen. 3) Es ist zu begrüßen, daß der 
Entwurf im Gegensatz zum Vorentwurf folgende 
Regelung des Rechtsirrtums vorsieht: „Hat der 
Täter nachweislich in dem Glauben gehandelt, die 
Tat sei erlaubt, weil er sich über das Gesetz oder 
dessen Anwendung irrte, so darf auf Todesstrafe 
oder Zuchthaus sowie auf Ehrenstrafen, Aufenthalts­
verbot, Arbeitshaus oder Strafverschärfungen nichl 
erkannt werden. An die Stelle von Todesstrafe so­
wie von lebenslangem Zuchthaus tritt Gefängnis 
von drei bis zu fünfzehn Jahren, an die Stelle von 
zeitigem Zuchthaus Gefängnis von gleicher Dauer, 
Im  übrigen kann, wenn das angedrohte Mindest­
maß der Strafe das gesetzliche Mindestmaß über­
steigt. bis auf dieses herabgegangen werden. Ist der 
Irrtum  entschuldbar, so kann der Richter die ordent­
liche Strafe oder die an ihre Stelle tretende Straf« 
nach freiem Ermessen mildern. Ist nach den beson­
deren Umständen des Falles eine Bestrafung nichl 
geboten, so darf davon abgesehen werden." 4) Bei 
Wahrung des Satzes, daß jede Bestrafung auf einem 
Strafgesetz beruhen muß, darf der Richter in der 
Anwendung des Gesetzes nicht durch formelle Aus­
legungsregeln. (Analogieverbot) gefesselt werden; 
der Richter wird sich aus eigener Verantwortung 
der besonderen Pflichten bewußt sein, die ihm ge­
rade bei Anwendung des Strafgesetzes mit seinen 
besonders weit reichenden Rechtswirkungen obliegen 
5 a) I n  die dem Paragraphen 39 EV entsprechende 
Bestimmung des Entwurfs ist ein weiterer Absatz 
aufzunehmen des Inha lts: „Setzt das Gericht die 
Vollstreckung der Strafe aus, so kann es daher nach 
seinem Ermessen dem Verurteilten für sein Ver­
halten während der Probezeit bestimmte Weisungen 
erteilen." d) Weiterhin ist zu bestimmen, datz 
schuldhaftes Zuwiderhandeln gegen diese Weisun­
gen während der Probezeit ebenso wie schlechte 
Führung die gerichtliche Anordnung der Strawoll- 
streckunq zur Folge hat. e) I n  das kommende Straf­
gesetzbuch sind noch zwei weitere Paragraphen auf­
zunehmen, die dem Richter das Friedensgebot zu er­
lassen und ferner sichernde Maßnahmen allgemeiner 
Art anzuordnen ermöglichen: Erster Paragraph: Be­
steht die begründete Besorgnis, daß jemand eme 
strafbare Handlung, mit der er gedroht hat, be­
gehen oder eine begangene wiederholen werde, jo 
kann ihm das Recht auf Antrag des Bedrohten oder 
Verletzten die ausdrückliche Verpflichtung auferlegen, 
sich der Begehung oder Wiederholung der ange­
drohten oder begangenen und einer ähnlichen Hand­
lung sowie ihrer Androhung zu enthalten. Die Er­
füllung der Verpflichtung ist durch eine angemessene 
gemäß' Paragraph 118 S tPÖ  zu leistende Sicherheit 
oder durch Androhung einer Gefängnisstrafe von 
drei Monaten bis zu zwei Jahren sicher zu stellen. 
Die Sicherstellung durch Strafandrohung soll ins-

von Neufahrrvasser beorderte Boot erlitt unter­
wegs im Kampfe mit Sturm und schwerer See 
einen Motordefekt, wodurch es steuerlos den 
Wellen preisgegeben wurde. Gegen 3 Uhr 
morgens warf die Brandung das Boot auf den 
Strand zwischen Heubude und Weichselmiinde. 
Erst gestern Abend gelang dem kaiserlichen 
Werftdampfer die Abschleppung. Zum Glück 
haben Insassen und Fahrzeug keine ernstlicheren 
Beschädigungen erlitten. Imposant war es 
aber, wie wenig Eindruck eine derartig grobe 
See auf ein modernes Linienschiff machte. Der 
Riesenleib des „König Albert" lag schier unbe­
weglich auf den Wassern  ̂ ohne im geringsten 
aus seiner Gleichgewichtslage herauszugeraten. 
Gestern Abend ist nun noch der „Prinzregent 
Luitpold" in der Bucht eingetroffen und hat 
nicht weit entfernt von seinem Geschwaderge­
nossen Anker geworfen, der ihm zu Ehren oder 
zu sonstigen Übungszwecken in der Dunkelheit 
seine mächtigen Scheinwerfer spielen ließ.

Oberleutnant z. S. Friedensburg stieg am 
vergangenen Dienstag in Putzig zu einem 
Fluge mit seinem Doppeldecker nach Zoppot auf, 
ließ sich dann im Gleitfluge aus etwa 1200 
Meter Höhe in großem Bogen bis auf den 
Meeresspiegel hinab, um mit dem auf der 
Reede liegenden Linienschiff Verbindung auf­
zunehmen. Vorgestern wurde der Versuch wie­
derholt: Der junge Offizier stieg mit dem Assi­
stenzarzt der Fliegerstation auf einem Alba­
trosdoppeldecker auf, überfuhr in etwa 200 
Meter Höhe die Küste bis Zoppot, um dann 
wiederum im Gleitfluge den Panzer zu errei­
chen. Nachdem die Offiziere an Bord des 
Kriegsschiffes gegangen waren, flogen sie wie­
der nach Putzig zurück.

Noch ein drittes Schiff der kaiserlichen Ma­
rine wird demnächst in der Danziger Bucht er­
scheinen: der große Schulkreuzer „Freya" hat 
seinen Umbau auf der hiesigen Reichswerft be­
endet, sodaß seiner Frontdienstaufnahme nichts.



besondere dann erfolgen, wenn der Verpflichtete die baß Nichterfreitzerk eine Beschränkung §er Vürger-
erforderliche Sicherheit binnen einer zu besttmmen 
den Frist, die eine Woche nicht übersteigen darf, 
nicht leistet, oder wenn die Unfähigkeit des Ver­
pflichteten, eine angemessene Sicherheit zu leisten, 
als feststehend anzusehen ist, oder wenn eine Sicher­
heitsleistung nicht a ls  ausreichend erscheint. Besteht 
die begründete Besorgnis der Wiederholung einer
strafbaren Handlung, so kann das Gericht auch ohne

gern. Die Weisungen dürfen nicht in  einer der 
geltenden Rechtsordnung widerstreitenden Weise in 
die persönliche Freiheit des Täters eingreifen, ihm 
keine unangemessenen Vermögensopfer zumuten und 
nicht Interessen D ritter verletzen. In h a lt  und Matz 
der Weisungen sind Zu bestimmen nach der Persön­
lichkeit des Täters und nach der ganzen Sachlage, 
insbesondere nach der Schwere der T at und 
nach der Größe der Gefahr ihrer Wiederholung. 
Die Einhaltung der Weisungen wird durch 
Sicherheitsleistung oder Strafandrohung sicher ge> 
stellt. — Zweiter P aragraph : Handelt der Verpflich 
tete Linnen zwei Jahren den ihm auferlegten Ver­
pflichtungen oder Weisungen zuwider, so verfällt die 
geleistete Sicherheit, oder die angedrohte Gefäng­
nisstrafe ist festzusetzen und zu vollstrecken. Eine 
durch die Zuwiderhandlung verwirkte sonstige S trafe 
bleibt unberührt; ist diese Zuchthaus, so ist die da­
neben festzusetzende Gefängnisstrafe in Zuchthaus 
von gleicher Dauer umzuwandeln. Die Frist von 
zwei Jahren wird von dem Tage der Sicherheits­
leistung oder Strafandrohung ab berechnet; sie be­
ginnt aber, wenn die Verpflichtung neben einer 
Freiheitsstrafe oder Freiheitsentziehung auferlegt 
war, nicht vor dem Tage an  dem die Freiheitsstrafe 
oder Freiheitsentziehung vollzogen, verjährt oder 
erlassen ist. Auch vor Ablauf der Frist kann eine 
geleistete Sicherheit freigegeben werden, wenn sie 
infolge veränderter Umstände entbehrlich wird." 6) 
Die Strafgesetze müssen so beschaffen sein, daß sie 
dem Richter die wahrhaftige und ungekünstelte Tar- 
sachenfeststellung und Rechtsanwendung erleichtern. 
7) Den Bestimmungen über „Zusammentreffen 
mehrerer Strafgesetze und mehrerer strafbarer Hand 
lungen" ist fotzender Rechtssatz neu hinzuzufügen 
„Eine Handlung ^ist auch dann strafbar, wenn sie 
gegen eins von mehreren Strafgesetzen verstößt 
wenn sich aber nicht feststellen läßt, gegen welches 
Die Strafe ist aus dem Gesetze zu bestimmen, oas 
die mildeste Strafe. Lei ungleichen Strafarten die 
mildeste S trafart androht. Auf Nebenstrafen oder 
sichernde Maßnahmen muß oder kann erkannt wer­
den, wenn sie in dem angewandten mildesten Ge­
setze vorgeschrieben oder zugelassen sind. Wer z. B. 
entweder vorsätzlich oder fahrlässig eine strafbare 
Handlung begangen hat, ist wegen fahrlässiger Be­
gehung, wer entweder M ittäter oder Anstifter oder 
GehilA ist, ist a ls  Gehilfe, wer entweder Dieb oder 
Hehler ist, ist wegen Hehlerei zu bestrafen." 8) Das 
Gesetz muß die Fälle der Real- und Jdealkonkurrenz 
einfacher, a ls bisher beabsichtigt, regeln. Es mutz 
für beide Fälle dieselben genügend weiten S tra f­
rahmen vorsehen."

Der Referent bemerkte in  seinen Erläuterungen 
auch die Vorstandschaft des deutschen Richterbunoes 
sei der Anficht, daß das Strafrecht der Gegenwart 
eine freie Stellung des Richters zur gerechten und 
wirksamen Bekämpfung des Verbrechens erfordert. 
Die Forderung der Vorstandschaft ging deshalb nach 
einem weiten Strafrahmen, vielfachen Strafarten 
und sichernden Maßnahmen. — I n  der sich . an ­
schließenden Diskussion hob Oberamtsrichter R ie tz - 
München hervor, daß durch die Verhandlungen über 
das Thema sich der große Gedanken hindurchgezogen 
habe: Abänderungen des geltenden Strafrechts, die 
den Richtern mehr Macht in  die Hand geben, be­
deuten für den Richter ein Mehr von Verant­
wortung. Der Richter ist zur GesetzestreM ver­
pflichtet. Der extremen Frftirechtslehre, die den 
Richter vollkommen freistellen wolle, müsse ein 
Riegel vorgeschoben werden. Wenn es wahr ist,

mehr im Wege steht. Am Werftkai liegt jetzt 
allein der Artillerietender „Hay" zur Ausbesse­
rung.

Die starken Nordoststürme, welche den Ver­
kehr in der Danziger Bucht im letzten Monat 
häufig recht ungemütlich machten, ja sogar die 
beiden besten Fahrzeuge unseres hiesigen Dam­
pferparks sich als Opfer auserwählten, haben 
ein Analogon in den zahlreichen Hochwasser­
wellen der Weichsel und den durch sie verursach­
ten Schäden. Seit Menschengedenken ist wohl 
kein so andauerndes Weichselhochwasser zu ver­
zeichnen gewesen, wie in diesem Jahre. Der 
Schaden ist umso bedauerlicher, als er im Dan­
ziger Werder fast durchweg die kleinen Besitzer 
heimsuchte. Etwa 30 kleine Wirtschaften sollen 
alles verloren haben! Sehr störend wirkte das 
Hoch- und Stauwasser auch aus das Fortschrei­
ten der nun schon seit 6 Monaten aufgenomme­
nen Hafenkanalerweiterung. Unsere Schiffahrt 
wird durch die Baggerarbeiten zu Lande und 
zu Wasser außerordentlich beengt, sowohl im 
Fahrtenbetrieb, als auch im Laden und Löschen. 
Leider scheinen die technischen Arbeiten durch 
die Ungunst der Witterung eine starke Ver­
zögerung um Wochen und Monate erfahren zu 
sollen. I n  der letzten Woche kam es wiederum 
zu recht umfangreichen Sprengungen über und 
unter Wasser an der alten Kaimauer bei 
Westerplatte, die — trotz der umfassenden Ab­
sperrungen — einige Beschädigungen von Ge­
bäuden durch herumfliegende Sprengteile zur 
Folge hatten.

M it der Strom- und Hafenbauverwaltung 
wetteifert augenblicklich unsere Eisenbahn­
direktion. Es scheint überhaupt, als wenn ihre

frerheit bedeutet, so müssen die Richter mit dem 
Verlangen nach Freiheit zurückhalten, weil B ür­
gerfreiheit vor Richterfreiheit geht. Aber die Be­
hauptung sei nicht wahr. Gerade in der Zeit, a ls  
die Allmacht des Herrschers im S taate und die All­
macht des S taates auf der höchsten Stufe standen, 
wurde das W ort geprägt, daß es noch Richter in 
Berlin gebe, und in diesem Sinne gebe es auch 
heute noch Richter im ganzen Reiche. Der Richter 
ist kein Feind der bürgerlichen Freiheit. M it der 
Erweiterung der richterlichen Arbeit wird auch die 
Verantwortung der Richter eine größere, aber der, 
der sich vor der Verantwortung fürchtet, verdient 
nicht Richter zu sein. — Der Redner besprach dann 
die einzelnen Thesen des Referenten und hob hervor, 
daß der letzte Zweck des Strafrechts der sein müsse, 
künftigen strafbaren Handlungen vorzubeugen. Der 
Zweck des Strafrechts sei die Vermeidung von 
Strafen. (Lebh. Zustimmung.) ReichsgerrchtsraL -  - - -  - - . . .  - -  neue

. d i e
Angeschuldigten ganz frei­

sprechen kann, wenn sich der Täter in einem ent­
schuldbaren I rr tu m  hinsichtlich des Erlaubtseins der 
T at befand. — Geh. Justizrat Landgerichtsdirektor 
B o i s l y  - Halberstadt wies darauf hin, daß an dem 
neuen Gesetzentwurf das Vegrüßungswerteste die 
Grundlage des Entwurfes sei. nämlich die freiere 
Stellung des Richters. Die Richter sind bereit, die 
größere Verantwortung zu übernehmen, sie ver­
langen aber auch, daß das Volk zu ihnen und ihrer 
Frerheit und Gerechtigkeit Vertrauen habe. Hierzu 
ist aber notwendig, daß die Richter nach oben wie 
nach unten vollkommen unabhängig sind. Eine 
Frage ist es aber, ob das Volk die Überzeugung 
haben wird, daß Schöffen und Geschworene die 
höhere Verantwortung sowohl inbezug auf die T at 
wie die Rechtslage ^auch voll und ganz tragen 
können. Hier springt der Gedanke heraus, daß es 
vollkommen unmöglich ist, Strafprozeßreform und 
Reform des Strafgesetzbuches von einander zu

das Strafgesetzbuch in dem Sinne geändert werde, 
in dem es die Behörden beabsichtigt haben. — 
Amtsgerichtsrat N i x -  Berlin erklärte, daß er einen 
Vorschlag vermisse, wie Verbrechen und Vergehen 
verhütet werden können. M an sollte doch nicht erst 
das Kind in den Brunnen fallen lassen. So sei es 
z. B. eine Tatsache, daß in Berlin die 175er straffrei 
seien. Sie würden von der Kriminalpolizei über­
wacht, man kenne ihre abnorme Betätigung und 
treffe doch keine Maßregeln dagegen. Ferner könne 
man vor den größeren Berliner Eafes abends große 
Scharen elegant gekleideter Herren sehen mit Zy­
lindern. um die man sie beneiden könnte. (Heiter­
keit.) Diese warteten auf die Mädchen, von deren 
Schandlohn sie sich a ls  Zuhälter mästeten. Aus seine, 
des Redners Frage, an einen Kriminalbeamten, ob 
gegen diese Leute nichts gemacht werden könne, 
habe dieser verneinend geantwortet. Also vor den 
Augen der Behörde würden täglich Lausende von 
Mädchen durch diese nichtsnutzigen Existenzen aus­
gebeutet, und das Strafgesetzbuch kenne keine M aß­
nahme, diese traurigen Erscheinungen aus dem Ge­
biete der Großstadt zu eliminieren. Ferner sehe 
nmn im Norden B erlins bei einem Spaziergange 
überall in den kleinen Kneipen ganz erbärmliche 
Kerle herumsitzen, die nicht arbeiteten und doch 
lebten. Sie lebten also von strafbaren Handlungen. 
Und ebenso sei es bekannt, daß rn Deutschland eine 
ganze Reihe fauler Ehemänner ihre Pflichten gegen­
über ihren Frauen vernachlässigten, obwohl sie in 
einer besonders feierlichen Form zur Ausübung 
dieser Pflicht sich bereit erklärt hätten. Und wenn 
er daher diese Pflicht vernachlässige, so sei dieser 
Ehemann schlimmer a ls  ein Verbrecher, der ge­
legentlich inal einige Pfennige gestohlen habe. Und 
trotzdem könne er dieses Verbrechen ungehindert be­
gehen. Da sollte auch die Gesetzgebung eingreifen 
und im Strafgesetzbuch prohylaktische Maßregeln 
und im Strafgesetzbuch prophylaktische Maßregeln

bautechnische Tätigkeit die Folge einer ganz 
besonderen, jedenfalls liebevolleren Ressort- 
leitung ist, als wie dies Lei der immer noch 
ganz ungenügenden Fahrplan- und Verkehrs­
organisation der Fall ist. Anstelle des veralte­
ten und ungünstig liegenden Güter- und Zoll­
abfertigungsgebäudes am Sudende der Hopfen­
gasse kommt ein neues Eisenbahndienstgebäude 
für die Güterabfertigung und Zollbehörde an 
der vom Thornschen Weg zur Holzschneidegasse 
führenden Ladestraße zum Aufbau. Die Kosten 
des sich an das alte Stationsgebäude des Leege- 
torbahnhofs anlehnenden Neubaues betragen 
rund 100 000 Mark.

Daß die Anzahl der Badegäste in diesem 
Jahre in allen Seebädern der Danziger Um­
gegend erheblich gesunken ist, erwähnte ich schon 
letzthin. Heute liegt ein weiterer Notschrei aus 
dem idyllischen Hela vor: infolge der ungünsti­
gen Witterung ging die Frequenz von etwa 
900 (1912) auf knapp 700 Fremde zurück. I n  
Zoppot beginnt der große Pleitegeier (wie er 
ja auch so schön in dem Stadtwappen zum Aus­
druck gelangt) mit den Flügeln zu rauschen: 
der Besitzer des „Hotels Werninghoff" Bruno 
Heese hat Konkurs beim Amtsgericht anmelden 
müssen, weil Spekulationen im Warengeschäft 
dem Inhaber bedeutende Verluste brachten. 
Wie wir des weiteren hören, soll auch der hier­
durch gewitzigte Pächter des Kurhauses, Herr 
Werninghoff, keine sonderliche Lust verspüren, 
seinen Vertrag mit der Bade- bezw. Stadtver­
waltung zu erneuern. Ob sich bei der Aus- 
schreibung ein Liebhaber für das Erbe so schnell 
finden wird?! H. v. Z.

Nach einer kurzen philosophischen Betrachtung 
des AmtsHerichtsrats Schaukrug-Delmenhorst w ur­
den daraus die Leitsätze des Referenten unter E in­
fügung der von Reichsgerichtsrat Lobe beantragten 
Änderung einstimmig angenommen. Dann schloß 
der Vorsitzer, Landgerichtsrat Leeb-Augsburg, die 
Verhandlungen des Richtertages.

Provinzialnachrichten.
i Culmsee, 14. Septenrber. (Verschiedenes.) I n  

dem benachbarten Dorfe Bildschön erkrankten Anfang 
dieser Woche nach dem Genuß von Pilzen der Nacht­
wächter Winkler und seine Ehefrau. Im  Laufe dieser 
Woche sind Leide gestorben. — Gegenwärtig wird hier 
unter Leitung des Lehrers Vasler ein Spiel- und 
Turnkursus abgehalten. An demselben beteiligen sich 
sämtliche Lehrer und Lehrerinnen des Kreisaufstchts- 
bezivkes Culmsee. — Besitzer Müller in Hermannsdorf 
hat seine 100 Morgen große Besitzung für 85 000 Mk. 
an den Besitzer Schuh-Elsenau verkauft. — Zur E r­
innerung an die Völkerschlacht bei Leipzig am 18. Ok­
tober wird hier von sämtlichen deutschen Vereinen 
im deutschen Verdinshause ein Kommers veranstaltet 
werden. — I n  der gestrigen Sitzung des Lehrervereins 
für Culmsee und Umgegend würde zum Vertreter für 
die in Dirschau stattfindende Provinzial-Lehrer- 
versammlung Lehrer Arndt gewählt. — Die Herbst­
ferien der städtischen Volksschulen beginnen am 
29. September und endigen am 11. Oktober. — Die
hiesige Zuckerfabrik beginnt ihre diesjährige Kampagne 
am '30. September.

o Schönste, 
dem Feuer in 
stedler nicht Wolfs, 
eine Scheune, ein Kleestaken, eine Wagenremise und 
eine Umzäunung abgebrannt.

o Schönste, 14. September. (Verschiedenes.) Der 
Vereinshause einLehrerverein hielt gestern im eine gut-

Marienhof über das Thema: „Wie muß man die 
Binenzucht in hiesiger Gegend betreiben, um einigen 
Gewinn zu erzielen?" Beiden Vortrügen folgte eine 
rege Debatte. Die nächste Sitzung findet am 25. Ok­
tober statt. — Die Schützengilde hielt heute ein großes 
Entenpreisschießen im Schützenhause ab. — Die Herbst­
ferien beginnen für den hiesigen Aufsichtsbezirk am 
22. September und enden am 12. Oktober. I n  den 
Schulen zu P r. Lanke, Pluskowenz und Wielmlonka 
enden sie am 5., in Colmansfeld am 9. Oktober, der 
Rübenserien wegen.

j Schönsee, 14. September. (Bauplatzverkauf für 
den Rathausbau. Vesitzwechsel.) Die S tadt erwarb 
von der königl. Ansiedelungskommission den Bauplatz 
für das am Vismarckplatz zü erbauende Rathaus. Die 
städtischen Vureauräume sind -bis jetzt in einem 
Privatgebäude am Markt untergebracht. M it dem
Nathausbau wird voraussichtlich im nächsten Jahre 
begonnen werden. - -  Ansiedler Nietzlaff in Rosentyal 
hat sein Grundstück für 28 000 Mark und eine Ja h ­
r-ente von 376 Mark an den Landwirt Müller 
Arnoldsdorf verkauft. — Witwe Kv "  ̂ '
 ̂at ihr Grundstück für 63 000 Mark 
inodel dortselbst verkauft.

res- 
aus

Witwe Kurdel in Pfeilsdorf 
 ̂ an den Landwirt

e Briefen. 15. September. (Beschwerde gegen einen 
Stadtverordnetenbeschluß. Bau eines Kühlhauses.) 
Von der hiesigen Geschäftswelt ist seit längerer Zeit 
darüber 
Hofe 
der
des Marktverkehrs von der S tadt abgelenkt 
durch die städtischen Geschäfte schwer geschädigt habe. 
Die eifrigen Bemühungen des Magistrats, diesen 
Klagen abzuhelfen, hatten den Erfolg, daß die Vieh- 
'verwertungsgenossenschaft sich bereit erklärt hat. die 
Viehverladungen künftig auf dem Stadtbahnhofe zu 
bewirken. Dazu ist aber vor allen Dingen ein ge­
eigneter Platz am Stadtbahnhofe, am besten 
der jetzige Schweinemarkt, nötig. Die S tadt­
verordnetenversammlung hat sich in ihrer letzten 
Sitzung im Prinzip damit einverstanden erklärt, daß 
der Schweinemarkt auf einen von Zimmermeister 
Günther anzukaufenden neeun Platz verlegt wird. 
Nun macht sich aber in weiten Kreisen der S tadt­
bevölkerung eine Bewegung gegen diesen Beschluß 
geltend. Da der Ankauf und die Herrichtung des 
neuen Platzes etwa 75 000 Mark erfordern, wovon 
16 000 Mark durch Beihilfen und 30 000 Mark durch 
den Wert des alten Platzes gedeckt werden sollen, 

men selbst manche Vertreter der Geschäftswelt an, 
 ̂ die zu erwartenden Vorteile die notwendigen 

Opfer nicht auftviegen werden. Gegen den Beschluß 
der Stadtverordneten ist beim Regierungspräsidenten 
von 11 Mitgliedern der Stadtverordnetenversammlung 
Beschwerde mit der Begründung ^erhoben worden, 
daß der Gegenstand nicht auf ' 
standen habe und 
sehen worden sei. -
beim städtischen Schlachtrufe wird nun begonnen. 
Die Maurerarbeiten sind dem Maurermeister M anna 
übertragen worden.

t r  Pfeilsdorf, 14. September. (M it der Kartoffel­
ernte) wird hier bereits begonnen. Inbezug auf die 
Menge der Knollen verspricht sie ergiebig zu werden. 
Die Q ualität der Kartoffeln läßt aber viel zu wün­
schen übrig, da sie infolge der Nässe vielfach an 
Fäulnis leiden.

1? Schwetz, 14. September. (Einsegnung. Besitz- 
wechsel.) Heute fand in der hiesigen evangelischen 
Stadtkirche die Einsegnung der diesjährigen Konfir­
manden durch den Superintendenten Karmann statt. 
— Der Besitzer Christian Krüger in Christfelde bei 
Topolno verkaufte sein Grundstück an den Landwirt 
Samuel Schattschneider daselbst für 41400 Mark.

i- Grarwenz, 15. September. (Die Graudenzer 
Stadttheaterfrage) ist für die kommende Wintersaison 
wieder entschieden. Das alte sog. Stadttheater wird 
unter Direktor Kalkowski am 27. September mit 
Sudermanns „Der gute Ruf" eröffnet werden, sodaß 
sich die Befürchtungen, daß Graudenz in der kommen­
den Saison ohne Theater sein werde, nicht erfüllen. 
Der Neubau eines modernen Stadttheaters steht da­
gegen noch in weiter Ferne.

6 Freystadt, 14. September. (Verschiedenes.) 
Durch Pfarrer Zollenkopf fand heute die Einsegnung 
von 33 Mädchen und 23 Knaben der Landgemeinde 
statt. — I n  Mosgau ließ ein Besitzer für einen Augen­
blick ein vor eine Feldharke gespanntes Pferd allein. 
Plötzlich scheute es und ging durch. Es stürzte und 
verletzte sich die Sehnen, sodaß es bald getötet werden

mußte. — I n  Heinrichau wurde nachts einem Besitze 
eine seiner besten Kühe von der Weide gestohlen. 
Besitzer Giese hierselbst hat seine an der G u h r E  
Chaussee gelegene. 72 Morgen große Besitzung p  
32 500 Mark an den Landwirt Obermüller aus Peters 
darf verkauft. ,

Dt. Eylau, 13. September. (Die Jugend von heute  ̂
versteht es vortrefflich, das Geld auszugeben. Da 
beweist der folgende, fast unglaubliche Borfall: De 
Schüler Zander stahl einem Manne 94 Mark. Da- 
Geld verbrauchte er in vier Tagen für folgende GeAU 
stünde: 2 Uhren. 3 Taschenlampen, 1 Messer, 1 Tusch 
kästen, 3 Notizbücher, Bleistifte. 10 Ansichtskarten 
1 Federhalter, 1 
wein. Schokolade,
1 Vergrößerungsglas. 1 Pfund.
3 Flaschen Wein, 2 Mundharmonikas,
6 Feuerzeuge 8 ÄZundertüten. 1 Pfund P K u m ^  
5 Päckchen Zigaretten. 1 Druckkasten. 2 
revolver, 1 Diarium, 1 Fahrradkette, 1 P ^u d  Wem 
trauben, 1 Füllfederhalter, Bindfaden, 10 Bude 
bücher. Wurst und anderes mehr. Auch der Ki 
wurde fleißig besucht und Dampferfahrten gemacht. 

Nosenberg. 11. September. (RevolEanschlag-i
Als gestern Abend der Fleischermeister Paulin v
hier von einer Geschäftstour nachhause fuhr^ würd

vorbeifahrende Fuhrwerk abgegeben. - 
wurde nicht unerheblich verletzt. Leider sind 
Täter unerkannt entkommen. Anscheinend waren 
russische Saisonarbeiter. ^

n- Danzig, 14. September. (Bischofsbesuch Arom 
prinzenpreis zum Sportfest^ Am Sonnabend R E

wasser, wo der hohe Gast in der Kirche das SÄram 
der Firmung spendete. Ebenfalls wurde am hA"Lz, 
Sonntag vormittags und nachmittags gestrmr. 
gesamt über 1100 Personen. -  Bei schönstem A n ­
fand heute Nachmittag auf dem Heinrich Ehlers.-P « 
das vom Ortsausschutz für Jugendpflege veranstarrei 
Turn- und Spielfcst für Jugendliche statt, für das 
Kronprinz einen prächtigen Wanderpreis ui o"  ̂
eines silbernen Pokals gestiftet hatte. Den W ano^  
preis des Kronprinzen gewann im Schlaguanua 
Mäaner-Turnverein gegen den Turn- und Fechtv 
mit 6« : 27 Punkten. mr.-r er

Neuteich, 13. September. (Ein Idyll.) We 
im Dienst zuviel Alkohol zu sich genommen harre , 
den Anordnungen seines Vorgesetzten nicyr

tte und 
-Folg-

leistete, wurde, der „E. Z." zufolge, Dienstag 
der Stadtwachtmeister M. auf Anordnung der M  s 
Verwaltung auf dem Marktplatze von zwei -pa ^  
beamten verhaftet und am Mittwoch semes -vi

r  Argenau. 14. September. (Der 
Argenau und Umgegend) hielt im »H A ^A ^m ooi 
seine Monatsversammlung ab. Lehrer K luge^aw o . 
referierte über den Verein Deutsches §ehrery 
Schreiberhau, dem der hiesige Verein als korporan ^  
Mitglied angehört. Derselbe sprach wnn noch » 
die beiden Flugschriften „Die ungerechte Aufbrmgu s 
der Lehrergehälter, ein Hindernis für die wr ^  
besoldung" und „Wie sieht unser« jetzige SchnU ln^ 
Haltung in Wirklichkeit aus und welche Kestal 
ste in Zukunft erhalten?" ldaran schloß stch AN 
Aussprache. Als Vertreter des Vereins bei oe «  ^  
vinzial-Lehrerversammluna in Lissa wurde o e i . ^  
sitzer, Kantor Hantle, gewählt. Drei neue M ig  
wurden aufgenommen.

t  Enesen, 14. September. (Verschiedenes.) ^  
hier veranstaltete Kursus zur F o r tb iw u n g ^ ^  
Jugendpslegern erreichte gestern durch die our^ 
vom 29. M ai 1913 vom RegierungspMdentA^  
derten Wettkämpfe sein Ende. Die WettkampA und 
standen in Weitsprung, S chl euderball-Wertw n 
Lauf über 100 Meter. — Prinz Waldeniar^ ^

Iasinsli

katholische Mädchenschule berufen. - -  M rdn
Ohlke in Groß Golle wurden von unbekannten^
dieben zwei 8jährige Füchse gestohlen. Are D naä 
schwanden mit ihrem Raube in der Richtn p ^  
Lopienno. Wahrscheinlich sind die Diebe ^  
Pferden über die russische Grenze gelaug.r 
12iährige Schülerin Szechowiak im bma^o 
Kletzko gebrauchte zum Anmachen des Feuers ^  ^  
Hierbei explodierte die geöffnete SpirrtusstalV ' ^  
das Mädchen erlitt schwere Brandwunden, 
im Krankenhause VeLhesda gestern erlegen n - ^

Posen, 13. September. (C eh a ltse rh ö h E n  ^
die beiden Bürgermeister.) I n  der rm Ansty 
die letzte Stadtverordnetensitzung am Mrttw 
haltenen vertraulichen Sitzung wurde n n r i  ^ M t s -  
deutschen Stimmen gegen die der Polen AN? Dr. 
erhöhung des Oberbürgermeisters Bürget
W ^ ? ° n  20000^uf 23 00° Mark m ^ d  s ^  be-
Meisters Künzer

ä SLralkorvo, 14. September. (Besitz
flügelcholera bei russischem Geflügel.). . ___
Meister Kubale in Wreschen hat fein A  ^  ^ n  
straße belegenes Grundstück für 22 000 Ma r ^  Ae,

verdacht von 
gewiesen.

Stolp, 14. September, 
hatten 
mit

Einfuhr in das Jn b
^Lember. (Die Sta^v^ordn  ̂

n sich in ihrer ersten Sitzung uach  ̂ zu
.....  der Aufnahme einer Millionen-An
schäftiaen. Sie gaben ihre Zustimmung U "  die st 
einer Anleihe von insgesamt 1 622 009 ^„gfisa tion^  
Neupflasterungen von Straßen, für Kan 
zwecke und Erweiterung der Holzstapelbay 
wendet werden sollen.  ̂ ^Meaen eiu^

Schübben i. Poim, 12. September. l W  würd« 
brutalen Sittlichkeitsverbrechens E r  Hütte
hier der 33 Ä h re  alte Schlosser Kühn«!. 
am Sonntag Abend bei Rsinfeld ein D, furcht' 
überfallen und vergewaltigt, nachdem er Mdchens 
bare Schläge ins Gesicht den Widerstand des -^ M e n -  
gebrochen hatte. Eine bei seiner Wu c y r n u t z e r  
Mütze wurde ihm zum Verräter. N A  haveA

KW-MHD
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ZaumMit unweit von Vargteheide die Frau

fangen üas^L 'E lnen , Latz Kühnast die Verbrechen 
°^Ssührt bestreitet, die beiden Morde

Eesten F a E ^ T - '  September. (Eine der 
^K urths- n^..Pom m erns und Mecklenburgs) sind 
vermann 4«?^ -""N> wie ein jüngst vom Hofbesitzer 
^weist, ih.o d ,  m Bartow aufgefundenes Schreiben 
oeisolgen.̂  Mm Jahre 1241 zurück-
ĉhlesjeu wo n ??mrlie stammt ursprünglich aus 

N  S im m E „ -^ .E ü te r  Sabernitz Zechen. Kabr 
Ahnherr m besatz. Der älteste nachweisbare 
.flacht u>ii Kurth, der anno 1241 in der
um>,M KlM». n S ta re n  als Reiter geblieben ist 

!ein Eralrmn^uöus bei Liegnitz begraben wurde, 
i.^z ^  noch heute -u sehen ist. Hans Kurth 

'^"r auf ^  Liegnitz, Wols Kurth war
^antz Kurtü Neusorge und George Siais-
?°ltzer u,^ ^  bOiahrigen Kriege kaiserlicher Ritt- 
M ° ,  w a ln -n ^ ^  ^ ^  Verfechter der katholischen 
Elchen K ir ^ " u u ^ ^ a r th s  unserer Zeit der evange-

U«kalu«chrichieu.

K Z W A M - S^ o r d  T w eeiÄ ^^ar im Reichsrolonialamt. 1909S r i L S s ^ u - k s  ^

Thorn 1b. Sepember 1913. 
d e r  R e k r u t e n . )  Ein-! ^ ^ § a g e  im S - " '  

z-^1- Lktober'ni des 17. A r m e e k o r p s  sind: 
- Piment Nr ^ab Bekleidungsamt, Futzartillerie-

1 ^  und 26. Die EinsLellungs-
? ü / A r m e e i k o r p s  sind: am 

> ^pnent- am ^^Eklerdungsamt und Futzartillerie- 
am iä 7. und 7. Oktober für Kavallerie und 

16- Oktober für Infanterie; am

15. Oktober für das Fußartillerie-Regiment Nr. 15 
und die Feldartillerie.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs-Super- 
numerar Franz Schaumann-Mariemverder ist vom 
Kreisausschutz für den Kreis Löbau vou 1. Oktober ab 
als Kreisassistent gewählt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n s b e z i r k  D a n z i g . )  Ernannt sind: 
Eisenbahnassistent Ficht in Berent zum Bahnhofs­
vorsteher, llnterassisient Seyda in Dt. Eylau zum 
Eisenoahnassistenten.

— ( De r  V e r b a n d  we s t p r e u t z i s c h e r  
F r a u e n v e r e i n e )  hält am 6. und 7. Oktober 
d. J s .  in G r a u d e n z  seine 8. Generalversammlung 
ab. Wie die Frauenbewegung überhaupt, so steht auch 
der Verband seine Hauptaufgabe in der Erziehung 
der Jugend und der Ausbildung des weiblichen Ge­
schlechtes für den künftigen Beruf. Dementsprechend 
ist das Programm der Tagung. Der Danziger Jugend­
richter Herr Dr. Pigge wird über „das Recht des 
Kindes auf Erziehung" sprechen, Fräulein Dr. M. 
Elisabeth Lüders-Berlin. die Vorsitzerin des Ver­
bandes für handwerkmätzige und fachgewerbliche Aus­
bildung der Frau, die seit wenigen Monaten als 
Wohnungsinspektorin in Berlin angestellt ist. spricht 
über „die Frau im Handwerk", llber „die Notwendig-

steht ein Antrag auf der Tagesordnung 
Verband westpreutzischer Frauenvereine möge die Er­
richtung von Jugendfürsorgestellen in der Provinz in 
sein Arbeitsgebiet aufnehmen. Begründet wird der 
Antrag von F rau  Lina Frank.

— ( H o l z e i n f u h r  a u f  d e r  We i c h s e l  a u s  
R u ß l a n d . )  Da der Wasserstand der Weichsel sich 
in der letzten Woche noch auf einer HAe von zirka 
3 Metern hielt, konnten die oberhalb Tyorns unter­
wegs befindlichen Holztransporte nur dann losmachen, 
wenn sie sich der Hilfe eines Schleppdampfers bedien­
ten. Daher war die Holzeinfuhr nicht sehr groß. Es 
passierten vom 4. bis 11. September die Grenze bei 
Schillno 23 Traften mit zusammen 84 581 Stück Höl­
zern. während in der Woche zuvor 52 Traften mit 
89 752 Stück Hölzern eingeflößt wurden. M it diesen 
23 Traften stellt sich das bisherige diesjährige Ein- 
fuhrguantum auf 698 Traften mit 819 968 Stück 
kiefernen. 27 005 tannenen, 104 990 eichenen und 
51906 Laubrundhölzern, zusammen 1003 869 Stück 
Hölzern. Es steht zu erwarten, daß in den nächsten 
Wochen, wenn der Wasserstand erst ein freies 
Schwimmen der Traften gestatten wird, sehr bedeu­
tende Holztransporte herunterkommen werben, und 
dürfte dadurch der Bestand an unverkauften Hölzern, 
der jetzt in Rundkiefern zirka 135 Traften ausmacht, 
bald auf das Doppelte und Dreifache steigen. Die 
deutschen Holzinteressenten halten deshalb mit den 
Einkäufen von Rohmaterial trotz der vorgeschrittenen 
Jahreszeit sehr zurück. I n  der letzten Woche wurden 
nur die Hölzer von fünf Traften umgesetzt, davon die 
Hälfte schwache Rundkiefern nach Elbing. Die 23 in 
der letzten Woche eingeführten Traften enthielten von 
Laubrundhölzern 1951 Eljen und 329 Eschen, von tan­
nenen Hölzern 1751 Rundtannen, von eichenen Höl­
zern 6398 Stück, darunter 729 Rundeichen, 529 P lan ­

latten und Timbern. 34 744 Sleepern und 28 709 ein-

d a ? ^ t ta g s  io  u h r  '

Hkk^""ng ^  Das in der
ki»^. klwb. °°?> belegen- 22,01,19M  protze b ,^  22,01,1-
r̂il„d ! Banerngrund,

Nr. ^ "°r»> u iA ^  Nr- 1 m bei 
G c h z ,^ °  und unte, 

"bezirk ^  ^ - r r o l l e  d es G - .  
11,41 A'u>dsteu^"j,°^ verzeichnet. 
Wert K - '  der G ^ '.'^ ra g  betrügt

b->ut Srvße Rest/.» i^ene 25.54,90

S ? ° r  B - r l^ ° -  " ̂  Holzung, 

- l!^ ? c h » ? E p te m b e r  1913.

''"E U M W
"M-rg?b°^ K'Mocker. Grau- 
Äs/L °chl-z e,n dortselbst

Z-sK'L'N
A kllk,,

Sksüche

»  Hsörhen

S Z U M q e n

SiMMttii-LrriMs im U M .
Das zur X ari Svksii'schen Konknrsmaffe T horn , Culmerstr. 17, 

gehörige Warenlager, bestehend aus
Salons, Speise-, Herren-, Schlafzimmern, lompl. Nüchen, 
sowie aller Arten einzelner Möbelstücks, Teppichen, 
Gardinen, Lauserstossen rc.

soll im ganzen verkauft werden. Taxwert rund ea. 18 000 Mk. - -  Ge­
schlossene schriftliche Angebote nach Prozenten über oder unter Taxe nebst 
einer Bietungskaution von 2000 Mk. sind spätestens im Verkaufstermin

am

M M  de» 21 W eM «  IN I m A . i  W ,
bei dem Unterzeichneten einzureichen, woselbst auch die Verkaufsbedingungen 
einzusehen sind. Besichtigung des Lagers ist nach vorheriger Meldung 
beim Unterzeichneten am 19., 20. d. Mts., vormittags 10—1 Uhr, nachm. 
4—7 Uhr, und am Verkaufstage norm. von 10—1 Uhr gestattet.

A. 6. Ukisnsr, Konkursverwalter,
_______________________ T horn , G erberstr. 12, Pt._____________

Erwiderung
auf die Bekanntmachung -er Pos. wach- n. Schlietzgesellschaft.

Durch ein Abkommen m it dem In h ab er  der pr. wach- und 
Schlietzgesellschaft Posen ^ . 3  ist es  mir gelungen, diese F irm a  
zu erwerben. E in  L aie ersieht, daß es nicht P osener W ach- 
und Schiießgesellschaft, sondern P osen  3  h e iß t; letztere ist 
handelsgerichtlich eingetragen. Ich  bestreite ganz entschieden, 
daß mein Unternehm en schwindelhaft ist. G egen  den Direktor 
der P osen er W ach- und Schlietzgesellschaft A l e x a n a s r  
t i l s i n m e r s l e l n  habe ich Anklage w egen  V erleum dung  
und B eleid igu n g  erhoben. M ein e F ilia len  habe ich dermaßen  
organisiert, daß die R u n dgänge alle  ^ — 1 S tü n d e  erfolgen, 
nicht w ie ähnliche Gesellschaften diese b is 2 S tu n d en  a u sg e­
dehnt haben. D er guten O rganisation w egen , ist e s  mir ge­
lungen, städtische sowie königliche B ew achungen zu erhalten.

k L o v e r l  l V r s Z n u s o k e w s i c i ! ,
früher Inspektor der K önigsberger W ach- und Schlietzgesellschaft.

sucht S te lle . Auf hohes Gehalt wird 
nicht gesehen.

S .  ^ 6 b s i' ,  Düsseldorf, 
_______ Mettmannerstr. 48.

ZVIM Mme,
23 Jahre alt, Kaufmannstochter, kLekM - 
che Handels-Akademie B erlin  absolviert, 
ücht zum 1. 10. Stellung als 
Buchhalterin od. Korrespondentin.

Angeb. bitte an Mritzätz üoktnlLMi, 
B e r lin  2L. A lt-M oabit 82ä^___
E rfa h r . Kindersräulein oder Stütze sucht 
Rs Stellung, welche etw as kochen, nähen 
u. plätten kann. Gefl. Ang. u. S tü tze  100  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

M i t t i l l i m l i i f t e

A A M M W e M l i U
stellt sofort ein

8 vI»L'VÄ«r, Tischlermeister, 
_ _ _ _ _  Coppernikusstr. 40.

für einige S tunden vor. u. nachmittags 
gesucht M ellien str . 8 8 , p t., l.

Gesucht
ein tüchtiger, energischer

oder Vorarbeiter, welcher mitarbeitet, 
verheirateter bevorzugt, für Gitter, Tore u. 
Eisenkonstruktion, mit M otor vertraut, bei 
gutem Gehalt u. dauernder Arbeit zum  
1. Oktober. Desgleichen ein tüchtiger

SÄ«ck,
welcher selbständig arbeiten kann.

Angebote unter L«. an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

sowie mehrere

stellt sofort für dauernde Beschäftigung 
ein

LmU kavkulsk l,
Baugeschäst mit Holzbearbeitungsfabrik 

und Bautischlerei,
Argenau.

fachen und doppelten Schwellen, zusammen 74152 
Stück.

— ( D a s  E n d e  d e r  F ü n f u n d z w a n z r g -  
p f e n n i g  stücke.) Die Fünfundznmn^igpfenmgstucke 
werden bekanntlich nicht mehr ausgeprägt. Voraus-

die
schehen kann.
worden, daß ^  -
wendigkeit dieser Münze überzeugen werde und eine 
andere Form der Ausprägung in Vorschlag bringen 
könne. Diese Erwartungen dürften kaum eintreffen, 
die Münze ist allgemein unbeliebt, und ein dringendes 
Bedürfnis für ihr Fortbestehen ist nicht vorhanden.

r  Podgorz, 15. September. (Verschiedenes.) Die 
freiwillige Feuerwehr hielt im Vereinslokale unter 
Vorsitz des Bürgermeisters eine Sitzung ab. Der 
Brandmeisterkursus findet am 20. und 21. d. M ts. 
in Culmsee statt. An demselben nehmen Schmiede- 
meister Laux, Restaurateur Starczynski und die 
Maurerpoliere Schulz und Bendsmierorvski teil. Der 
Hauptmann der Wehr, BezirksschorMeinfegermeister 
Penn, teilte mit, daß die Zoppoter Wehr eine fahr­
bare mechanische Schrebeleiter käuflich abgeben will. 
Es wird in Aussicht genommen, dieselbe zu erwerben. 
Bürgermeister Kühnbaum teilte mit. daß die Ein­
weihung des Spritzenhauses Anfang Oktober statt­
finden soll. — Eine gemeinsame Sitzung der ver­
einigten Gemeindekörperschaften fand im ev. Pfarr- 
hause statt. Das Dach des Pfarrhauses ist derart 
schadhaft, daß eine vollständige Umlegung desselben 
stattfinden mutz. Architekt Paul-Thorn hat einen 
Kostenanschlag ausgearbeitet, der die Arbeiten au? 
800 Mark v^anfchkagt. Offerten für diese Arbeit 
sollen von den Maurermeistern Wytrzykowski und 
Glowatzki eingefordert werden. Eine längere Debatte 
entspann sich über den Ankauf des Stück Landes 
zwischen dem Lüdtkeschen und Schlieskeschen Hause. 
Der Besitzer. OberpostaMent Lüdtke, ist bereit, dieses 
Stück Land, ungefähr 700 Quadratmeter groß, an die 
Kirchengemeinde für 5000 Mavk zu verkaufen. Zum 
Kirchenbau, der in absehbarer Zeit stattfinden mutz. 
ist ein Stück Land von dieser Parzelle erforderlich, 
während das andere Stück zur Auffahrt und Run- 
dellen verwandt werden soll. Herr Lüdtke behält das 
Land vorläufig in Pacht, und die Kirchengemeinde 
verzinst ihm die Kaufsumme mit 5 Prozent, sodatz er 
250 Mark jährlich Zinsen erhält. Diesem Beschluß 
wurde zugestimmt. — Die hiesigen Gartenrestaurants 
hatten sich gestern eines guten Besuches zu erfreuen. 
Im  Vruschkruge hielt die Schietzabteilung des Krieger­
vereins ein Scheibenschießen ab. — Das Futzartillerie- 
Negiment Nr. 17 hat seine Schießübungen beendet und 
ist heute Nacht in seine Garnisonen zurückbefördert 
worden. Eine größere Anzahl Reserve-Unteroffiziere 
aus der Klaffe der Einjährig-Freiwilligen, welche bei 
dem Regiment übten, verbleiben noch bis Mitte 
Oktober auf dem Schießplätze und werden bei der dem­
nächst zusammenzustellenden Reserveformation Ver­
wendung finden.

Theater und Musik.
Eröffnung des neuen königlichen Schauspiel­

hauses in  Dresden. Sonnabend Abend fand in  
dem m it einem Kostenaufwands von 2 760 000

M ark durch die Architekten Lossow und K ühn­
neuerbauten königlichen Schauspielhause in  der 
Ostrauallee in  G egenw art des K ön igs, des 
K ronprinzen und der M itg lied er des könig­
lichen Hauses vor einem erlesenen Publikum  
die Eröffnungsvorstellung statt. Der J u b e l­
ouvertüre von W eber und einem szenischen 
P ro log  von  Herbert Eulenberg folgte ein  musi­
kalisches Zwischenspiel von K arl Pem baur. 
H ierauf wurde gegeben „Robert Euiscard"  
Fragm ent von  Heinrich von Kleist, sowie die 
„Torgauer Heide", Einakter von O tto Ludwig.

E in  neues Theater in  B er lin . I n  B er lin  
fand am S on n ta g  die Grundsteinlegung des 
T heaters der Neuen F reien  Volksbühne, zu dem 
der B erlin er M agistrat eine Hypothek von  
2 M illion en  gegeben hat, statt. D as Gebäude 
wird 2000 Personen fassen und dam it das 
größte Theater Deutschlands sein.

B e r l  i » ,  1 0 .Septem ber.(BiitterberlchtvonM iM erLBrm in
Berlin H . 84, Bruimenstrahe 14.) D a die Eingänge Iniän- 
bischer Butter noch »einer geworden sind, und die Forderungen 
des Auslandes ungewöhnlich hohe sind, so hatte dies ein 
weiterer Anziehen für nächsten Mittwoch um 8 Mark zur 
Folge. Welchen Einfluß diese Erhöhung auf das Geschäft aus- 
üben wird, bleibt abzuwarten.

I . Q ualität .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .  128 Mk.
II. Q u a l i t ä t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Mks

vier Tatsachen.
1. Zestts Emulsion ist die einzige nach 

dem seit 38  Jahren bewährten Erotischen 

Verfahren zubereitete Lebertran-Emulsion.

2. Scotts Emulsion wird nur aus den besten 

Rohstoffen hergestellt und ist daher von 

stets gleichmäßiger Güte.

3. Scotts Emulsion ist ein wohlschmeckendes, 

in allen Jahreszeiten leicht verdauliches 

Kräftigungsmittel für Erwachsene und 

Kinder.

4 . Scotts Emulsion wird auch im Sommmer 

ebenso leicht und mit demselben Erfolg 

genommen, wie im Winter.

M V
Richtige Ernährung mit 
Anorr-Lsafermehl bedeutet 
Gesundheit der Ainder und 
Glück der Eltern. A n o r r -  
Hafermehl ist seit -sO Jahren 
bewährt. — Das Paket kostet 
20 Pfennig.

Ebenso anerkannt sind 
U n o r r - S uppenwürfel in H6 Sorten, 

s W ürfel 5 Teller )0  p fg .  
Versuchen S ie A norr-B lum enkohl-Suppe!

§ N g l i 8 6 k 6  A s M ö N »  UNÄ

D o r r e n  K o s t ü m s

Artig unä naek ^ s s s  in vorsügliokstsr ^Aii3M ru n g  Ks!

^ArkuLko/.

für Formerei stellt unter günstigen B e ­
dingungen ein

8 . v rev ttL , G. in. 1 H.
Lehrling

mit guter Schulbildung für die kauf­
männische Abteilung (Lager und Kontor) 
stellt zum 1. 10. d. J s .  gegen monat- 
liche Vergütung ein

I i .

Lehrlinge
geld stellt von soglkgegen Kostgeld stellt von sogleich ein

Tischlermeister, 
Graudenzerstr. 81.

Lehrling
mlt guter Schulbildung von sofort gesucht.

MaLer, Drogerie,
Breitestraße 9.

die Luft haben, die Bäckerei 
L k U U M ,  zu erlernen, können sich 
melden H o S t l r « ,  B äck erm eister , 

Mellienstr. 6 ^ _ _ _ _ _

M n  « « W » ,
die sebstständig arbeiten können, sowie

stellt ein.
ls. U M M tzr , Molm»sir.,
_________ Bachestrahe 15._ _ _ _ _ _ _ _ _

Ein tüchtigerVorarbeiter
mit 13 Leuten,

darunter auch Frauen, finden sofort B e ­
schäftigung an den Jnfanterie-Schieß- 
stäuden in Dziwak, Kreis Thorn, Jagen  
91. Arbeiter-Stundenlohn 36 Pfennig, 
Frauen 2 0 —25 P fg.

Gleichzeitig können sich

Arbeiter
zum Neubau des Kasernements Iakobs- 
vorstadt (Buchtakrug) melden.

8kMroiitzk L vomktz.

Arbeiter
stellen ein

MLXZlirsvdLLrausv,
G . m. b. H., 

Maschinenfabrik.

für den G le isn m b a n  S chS n see-R ichn au  
stellt noch ein

L l L r k o ,  T iesbaugeschiist, 
T h o rn -M o ck er .

auch Anfängerin, für zweite Stelle  
für Baugeschäft gesucht.

Ausführliche Angebote unter v. w. - 3  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Suche für mein Bureau eine
Buchhalterin,

die auch in Stenographie und Maschine« 
schrift firm ist. Angebote unter H V . LL. 
an die Geschäftsstelle der „ P r e ss t .

für die Nachmittage zu einem 7 jährigen 
Knaben verlangt

« .  A lv L r T ilr o ^ v sk il, Brückenstr. 8 ,1 .

N n Lehrlin«
kann sich melden.

r»r»nL S v l d r o k s ,  Bäckermeister, 
Gerberstr. 25.

Eitlen zuverlässigen

Suche »eher M :
W irtin für S ta d t und Land, Kochmam« 
sells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Eafös, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges P er­
sonal. v s r l  LrvrrSl, gewerbsmäßiger 
Steüenverm ittler, Thorn, Strobandstr. 1 3 / 
Fernruf 544.



L t o s ' s s ,

in Zrosssr LusvskI, 
ssdr biiliZs i?roiso.

L p s - i a l i l Ä U S  f ü r  V ^ Ä s e i is

voir»»«rei«i
1 .  D k r t z s ^ s r  6 . ^ 8 .  s r io ls s t  i l l  ä s n  d is d ö r is s S ll O ö s e iiL k b s rü u w s n  ä s r  i ^ i r m L  I^S Y II L u 0 2 M 8 l r i ,

Ä G  W r v L t v 8 t r » 8 8 v  K G -
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L
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6erren-MnMgen» LNsSern u. Paletots 
sowie Zerren- unck vam en-pelzen

v o w  k in k L e d s ts v  1)18 2UW  b s 8 ts r t  O s o r s  U llts i- i ik t l ts n .

k r s S w s r r .  L S .  k r s t t s s t r .  2 S .

7 V .  ^ v / - r e i / e ^
? a ^ ö e ? e /  r/, c ^ s m .  ^ a s c ^ - > 4 / i§ k a / / ,

F e /'Z /'/r . '  . ' ^ o /s e / r /c ^ .

 ̂^ .r r - ra /rm s - r  i n  2 ? r a / 'n .':

/?. F ö ^ /n ,  A ? ü c ^ s / is ^ c k § § ö ,

/V. / /o /? k s ,  4 fe / / / s ^ § k ? .  9 3 ,  / .  7 e /e / ,3 o / r  9 9 ? .

^L?rckrM FSN iÄ A iic /r .

Wz. Kaiser!. Patentamt N r. 161120 gef

N w M r M » ° M

gesetzlich geschützt.
S beider Geschlecht 
* (Ausfluß in frisch, 

u. ältesten Fällen) 
verwenden nur

noch ßitöakfok. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S HSK., selbst in 
ältesten Fällen, gcg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 P f  für Porto 
ausführt. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren. Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. '»Prompter diskreter Versand durch meine Versand- 
Apotheke. D r .  rneck. t t  S e e m a n n , Sommerfeld 20 (Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

? S Ä IM lM !»
rLL°L: M M M

xleLtrowolln. ^rogr. Lrei. - 1- r .M b s k r « '

8>os nus» 8V
L i s k u n g  S kn  2 S .  S s p l d n .

8cvne>6emüv!sr
Auiomobil- vnä pfei-üe-

s N G r i G
3 3 0 0  V e w i iL n o  i  IV e r ts  v . M s r lk

1 0 0 0 0 0
1. L a u p t^e ^ .: 1 Automobil v^ert KT.

isooo
2. Haux>t§6^v.: 1 Vler-erru IVert.lll.

1 8 0 S S
W 8 I1 k > k . .^ ° ^ ! iN .
Porto u. Lüste 80 pk. ertra ckureli 

ckns 6 e » « rs 1 -v e v tt

Iß .e .H r S S e r
L erli»  W 8, ffiecirioksti-. 193 a

LO^io alle ckurok plalcale 
iLenntliodev VorLaulssteU.

I n  T h o r«  b e i:
v« rrr Altstadt. Markt,

G e k n ls ,  Culmerstr. 4, 
ILvLLLs Z ig .-Im p .'H .

werden modernisiert, fertige Hüte stets 
in Vorrat, aus alten Pelzsachen fertige 
M uffs, Boas und Mützen, der Neuzeit 
entsprechend, an Bachestratze 16.

2 jg. Damen, welche die Gewerbeschule 
besuchen wollen, finden liebevolle

Pension
bei alleinstehender Frau. Bewerbungen 
unter HZ. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.____________________

bewirkt, daß die Hühner zu jeder Jahres­
zeit, sogar ganz ohne freien Auslauf 
und im  W inter bei der strengsten Kälte 

unglaublich viele Eier legen.
Lehrer Oberländer, Bargfeld bei Jnnien 

in Holste.n schreibt am 4. 5. 1912: Noch 
nie habe ich ein so vorzügliches Hühner- 
futter gesehen, denn I h r  Nagut. Im  
Januar empfing ich 20 K ilo . Der Erfolg 
war direkt staunenerregend. Meine 
Hühner legten stets sehr gut, aber so noch 
nie. Im  Februar habe ich von 10 Hühnern 
(gew. Landhühner) 143 Eier erzielt. 
Im  M ärz, A pril, M a i pro M onat 240 
Eier. M it  den 20 K ilo  kam ich bis 
Ende M a i aus. Nun seit 8 Tagen ohne 
Nagut legen die Hühner 4—5 Eier pro 
Tag, während ich sooft 7— 8 Eier hatte; 
gestern waren es gar nur 2 Stück. Ich 
bitte m ir wieder 20 K ilo  usw.

Verkaufsstellen in allen einschlägigen 
Geschäften, die durch obiges Plakat ge­
kennzeichnet sind. Hauptvertrieb und 
Lager: A L iA A e , Thom, Marienstr. 11.

K O M M »
f ü r  F r r m e t t .

Frauen und Mädchen aller Stände 
erhalten unent ge l t l i ch

R a t  u n d  A u s k u n f t  i n  

R e c h t s f r a g e n .
................... Sprechstunde: — — -------- -

Montag, Abend, von ^ 7 —^ 6  Uhr 
Freitag, von ' ?7— Uhr, 

Bäckerstraße 49, 1. Gemeindeschule.
Verein Fraucuwohl Thor».

A M  M l U W M l
mit Kindergarten.

Anmeldungen nehme bereits entgegen 
ebendaselbst:

Schreibmaschine- und Stenographie-
Unterricht erteilt

Wwe. 8 . Z tm m srw sw l, geb. L ro s u tl, 
Coppeniiklisstraße 11, pt.

Meine drei Jungen bekamen eines 
Tages Nesselandjchlag m it unerlrägl.

Zucken.
Schaumanflage mit Ih re r Herba-Seise 
beseitigte das Jucken sofort.

Hermann P . in M . 
H erba-Seise a Stück 50 Pf., 30 P roz . 
verstärktes P rä p a ra t 1 M . Z u r 
Nachbehandlung Herba-C rem e ö Tube 
75 P f., Glasdose 1.50 M . Zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von ^  A r iZ ir L ,  ^ « b v L ' ,
All. V r L L t tN L ie u lQ L ,  L ll. O i ln a s s ,  

L  r a n k « ,  M  H V v n ä rs v U  
H r rv U L . und ^ V v ii-S i '.

A u s v e rk a u f
wegen

Aufgabe d--6esclM§.
V

N ur noch solange der B o rra t  
re ich t!

Herrcu- und Damenpelz- 
Krageri, Pelzmützen, Pelz- 
decken, Damcnpelze, Pelz­
jacketts, Pelzfntter, Felle

zu

jedem an»ehmbarem 
Preise!

Das Lager mutz schnellstens 
geräumt werde»!

k. k. Mau,
Thor«,

neben dem kaiserlichen Postamt.

M Z O M
das gesunde, leicht verdauliche, sehr gern 
genommene und äußerst nahrhafte Futter 
sollte kein Hundebesitzer seinem Hunde 
vorenthalten.

Fritz. Lehrer, Irlahü tte , schreibt am 
4. 12. 12: Es gibt wohl kein besseres 
Hundefutter als „N agut". Obwohl ich 
es erst seit kurzer Ze it füttere, hat mein 
Hühnerhund ganz andere Körperformen 
angenommen, ist jagdlich passierbarer 
als ehedem. Nagut ist billig, appetitlich 
und ausgiebig. Senden S ie m ir um­
gehend wieder ftz Z tr. nach Bahnstation 
Kipfenberg.

Verkaufsstellen in allen einschlägigen 
Geschäften, die durch obiges Plakat ge­
kennzeichnet sind. Hauptvertrieb und 
Lager M IS S « ,  Thorn, Marienstr. 11.

Zchwed sche

soeben frisch eingetroffen, empfiehlt billigst

____________ Seglerstrahe.____________

W  ElhMtlin kiiWhle ich mich
außer dem Hause, hauptsächl. in großen, 
herrsch. Häusern, auch pers. i. Wäscheausb. 
Z u  ersr. in der Geschüstsst. der „Presse".

Kits ÜSM föl ckömeds KÜW I
K ? * von Hsreirn- unä Vkwen-Onräorobv .jeäor

M  M ! M l .  IH ö

wird erteilt. Meld. u. N 8 p 6 L 'a ,n to  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

G chrss
billig zu verkaufen Bäckerstr. 6, 2.

U  die A M  des M m I-A M e e s
Aiidesdereiiis dv« U te»  See«.

Genehmigt durch allerhöchsten Erlast vom 15. Sepien»»̂

Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungsi -̂  ̂
königl. General-Lotteriedireltion unter Leitung von Beaintei

Behörde in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 18^' ....Air VkklssW ksmtil bsre 14 324 AiiSgkMM M  ̂ '
1 Gewinn von 100000 — 100000
1 Gewinn von 50 000 ^  — 50 000 ^

25 000 ^  -  25 609 ^
15 900 ^ -  15 000 ^
1 0  0 0 0  ^  —  1 0  0 0 0  ^
5 009 ^ — 15 000 F  
1 000 ^  6 009 ^

509 ^  — 25 060 F
1 0 0  ^  1 0  0 0 9  ^
50 ^  -  18 000 
15 4̂ ^  210 000

1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
Z Gewinne von 
6 Gewinne von 

50 Gewinne von 
100 Gewinne von 
360 Gewinne von 

14 000 Gewinne von
Liste.Zus. 14 524 Gewinne m i t ..................  484 000 ^

Lose L 3,30 Mk., zuzüglich 39 Pf. für Porto «nd
sind zu beziehen von ,

Dom ln'sm skft kmzlichei' Lstikrit-klUil^
_________________  Thorn, Fernsprecher 57.

Atelier für

JÄM gpLrM ßK LN  U Ä  F Ä N Z M
von

Frau  Kargarsik kobiauor, Breitestr. 33, 2. Lt.
V a i r i v n  P r a x i s  

Te ilzah lungen gestattet.

2 möblierte Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen

Schiller-grane 12. L T r .,  l.

U .  f t t i l i i S l .  lü ü l i l .  K m iN k r
in bess. Hause, Brombergerstr., an junge 
Dame evtl. Herril günst. z. vm. Anfc. u.
As. KS., postlagernd Thorn I . _____

Gut möbliertes Zimmer
m it sep. Eing. u. guter, träft. Pens. v. 1. 
10. od. sof. zu verm. Araberstr. 4, 1.

1 od. 2 gu t m öb l. V o rd e rz im . von 
sof. zu verm. Strobandstrasze 1.
Gut m. P t.-Z . sof. z. vm. Gerechteste. 33, p.

Höbt. Z im . m it Pension v. 1. 10. 
» zu verm. LaLedv!, Strobandstr.

Neuer Zadm
ortzugsh. m. E inr. f. best. Eßlolal u. 10 
Zremdenz., pass. für besseres L o g ie r- 
zaus, sofort zu vermieten

L tin iL K e L ', Strobandstr. 8.

M h e lu rs iM .
hochherrschaftliche

Wohnung,
! 2. Etage, 5 r Zimmer, Balkon,
! elektr. Beleuchtung, bestens 
! renoviert, m it reicht. Zubehör, 

per 1. Oktober zu vermieten

RIbrechtstr. 6.
Zu erfragen dortselbst oder im 

Lemerchaus M. LKLsksvskL.

Eirrzelne S tube n  m . K am m er rmd 
Kochgelegenheit b illig  zu vermieten

Coppermkusstrasie 24.

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reich!. Zubehör, K losterstr. 11. 2, 
per 1. 10. zu vermieten, M ie tp re is  zirka 
750 Mark. Anfragen

______ Vaderstratze 23, 2.
Wohnung,

2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. 13 zu 
vermieten Brückenstraße 40, 2.
H W ilhe lm stad l. W ilh e lm ftr .  7 : H e rr-  
E  schastliche 6 -Z im m e rw o h n u n g  m it 
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
daselbst beim P ortie r oder bei 

Ä ls r in rs L N n , Schmiedebergstr. Z. 1.

AW Sdt. M m lt 18.
2 Etg., 2 Räume zu Bureauzwecken oder 
für alleinstehende Dame, per 1.10. d. Js., 
k>»entl. später zu vermieten. Anfragen 

___________Baderslrasze 23, 2.

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pserdest., Burscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Z im . wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim . wie vor Mellienstr. 131,1 u.p t. 
3 Zim . m it reich!. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

KemrLvd Lu itm a iw ,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

zu vermieten
Mariensir. 3.

2-Zlmmerwohnung
von sofort zu vermieten. Z u  erfragen 

'______ Schulstr. 5. 2, L r i r r Ä v ^ .

Z -M m e M o lM M g ,
f ü r .310 M t., per 1. 10. 13 zu vermieten.

Neustädt. M a rtt.
Eine sehr freund!, und saub. W ohn ung  

von 4 Zim mern von sofort und eine 
W ohnung  von 2 Zimmern vom 1. Okt. 
zu vermieten Gerechteste. 11113, 1 T r .

L i M ,
^  tflk

m o d e r n  ausgebaut, uaa> 
Postseite gelegen, bisher von 
benutzt, per 1. Oktober 3" 

mieten, eoentl. m it Wohn"'»

0 . k .  V o ra n , T lB
Altstädiifcher M arkt 1^-

gr. Stube u. gr. Küche. Parte«-' wj: 
20 Mk.. p. Okt. z ,ve rm .vo lM .S ch !> -^

6
auch SLallungen.

4 Zimmer m it Zubehoc. 
Bromberger Vorstadt in befi .

BaugrschSst R. V»rteO
Waldstraße 4S___________ BZluonratze __ ^  .

W M . A . 1 . A
5 Zimmer nebst Zubehör, renovl 
sofort zu vermieten.

von_ . . 7 Z L ^
allem Zubehör, wie Heller, S E , ^  ^  
Mädchenzimmer, Badestube, ^ 
Boden, im 3. Stock unseres 
K a tha rm enstr. 4, vom l .  Ouo 
zu vermieten; 

eine freundliche

W ohnuM',.,»«
im 3. Stock des H osgu rrg eba "" Ae , 
4 Zimmern, Küche, Mä^ienstube, 
und Boden, an ruhige M e te r 
falls vom 1. Oktober d. Js., o . 
auch früher zu vermieten. . M

k.vvillbr6Mi^°
K a tba rinen s tr.^ .

3 nud 3 Z im m e r nebst A  B  
Schillerstr. 12, vom  1- Okiooe

h - r r s c h a I U l« -  .

. . . . . . . . . . . . . . . G
Balkon und reichlicher
von: 1. Oktober versetzungshaw



A^ustzstaat lnl kleinen.
Wirklich dem Staatswesen, dessen Grenzen
k̂>at - sozialdemokratischen Zukunjts-

fe s te r  wüßten! Es wäre binnen
?°un die w Grund und Boden gewirtschnftet. 
wuntljch ozialdemokratie behauptet zwar be- 
^altuna' r,"". "uf den: Gebiete der Ver- 
^"krlltiskdon^ ^  Anwendung der sozial- 
'"vglich s°jp„ ^zepte ungeahnte Verbesserungen 

werd?» - .L ^ ^ n ü b e r  muß aber doch be- 
?° die 8»-.' "°n solchen Verbesserungen dort,
Hand dar o?>demokratie die Verwaltung in ihrer 
. Die sg,-° bhec nicht das Geringste zu spüren ist. 
iach, die Enie '̂n^kratisch verwaltete Stadt Offen- 
nieder oi.r^'^'Wte Stadt Hessens, zeigt immer 
?altunoskn!,--e?^ntlichste die eigentüniliche Ver- 
K  ^  nun de?^u ''^?"°^n"- iLor einiger Zeit 
N°dtischer Offenbacher „Verein.zur Wahrung 
°inwai zakio» das Verdienst erworben,
Mungsk 
raschen l
dch die erd^'"rk Mainz, verhalten. Dabei ergibt 
."wicatjsw » ?t)e Tatsache, daß in der sozial- 

Positw,,» Gemeinde sich so ziemlich
i8evölker,inn^^ Boranschlages, auf den Kopf 

°'i »m niek - ?  nwgerechnet, ganz erheblich, zum- 
?  Mlli„, d als 100 Prozent, höher stellen als 
^aus-uar»ik^? erforderte, um einige Beispiele

> n, an Ausgaben auf den Kopf:
^iirgermM in Offenbach in Mainz
^iretariat ""beigeordnete 0,43 Mk. 0,37 Mk.
?t°dtkllsse 1.88 „ 0,72

Ariedhz^ und Reisekosten OM " 0^03
^^aukos ^  a't- u- Anlage) 1,30 ., 0,75
d Die S lE °n .. 0,60 „ 0,30

Geslln,!„^"3 läuft in demselben Stil fort;
I" "m'st' daß, wie bereits erwähnt,

U  den Kon? Verwaltung jährlich 38,63 Mk. 
?a °'N Um l's^ ?tainz 23,34 Mk. erfordert, das 
? " - H  u , a .  von 15,29 Mk. oder rund 
^altunll "sten der bürgerlichen Kommunal- 

d̂lerdin'g-;
......... der „Vorwärts",

die Kommunal-

Zainz, l l 'L ,c h  l5,2g mehr koste als in 
L auf davon der Hauptteil mit 12,37 
?»'en- u,m L"den für die Volksschule, die
spülen, ^d  Krankenpflege, die größer sein 
^begeben u M nbach ärmer sei als Mainz, 
n,! !° Ware  ̂UI das in gewissem Grabe richtig 
^ a f f t ,  das, "ach immer nicht aus der Welt 
N  i„i dMenbach hier teurer wirtschaftet, und 
V ^ u s g § '" 8 s te n  bewiesen, daß mit diesen 
d» Np, . auch tatsächlich in Offenbach 
wn"' dk K ? i r d .  Der „Vorwärts" sagt 

btol, Nn^ubacher Stadtverwaltung erkläre 
s»? dadmr!, ?  d>e Berwaltungskosten in Offen- 
diu!! uzürdei, ^altnism äßig höher als irgendwo 
! n K  °I - erdt ' „Of f enbach die höchsten Ge­
ig^ die f  rucht für die höchsten Beamten, 
.>°?'"en si.7d ?°? 'w  Zahle. Nun, die höchsten 
SM?k?iir sei? N,-'" Offenbach nicht ganz ver- 
g W Vffenb»^ »Bürgermeister und Beigeordneten 
^ A t  . p°;ch 0,43 M ., Mainz dagegen nur

Daß auch im übrigen viele

1 «  Wandel der Seiten.
wman von F r itz  Cant zer .

^  ' (Nachdruck verboten.^
Run erlvl» id. Fortsetzung.)

^  die purpurnen E in ten  a

2 ,. Rur noch t nahm in  dem Zim m er zu. 
^  Ellenx. verschwommen sah M a rie  d

ZUrück^uwdTräumer i n in die Wirklic 
si? H ien fM den Blick vom Fenster a
' sah, evichrocken. als sie Marie vor si

w e l t e n t r c h f t G l l e n ?  Du warst i 
lpiegelbianE' ^ ? ^ ^ s t  du auch wie ich ° 

eu rvi-cho« Grsbahn, die es nun da

d « .
v°??n können ""d ^  meine, übe

^^bgesetzt ^ den Neuen See aufsuche 
ihr?^ plauderte!?nb ^etter nicht umschlägt 

Hvsfnunaon ? " ?  eine geraume Zeit vc 
ich L " und Plänen für die nächst- 

ist sch,7°'w endlich erhob.
 ̂ nach u n ? ^  duniel geworden, Elle 

lsz.^ch Möcht???, sehen."
schreiben m? ""'H einige Zeilen an d- 

« ° E m - . . . . .

streu wir zu TL- ^  eine gute Wer 

>"» I>° d « s Z im m -

Chorn, Dienstag den t6. September WZ. s i. Zahrg.

tvrittes Blatt.)
Beamte in Offenbach verhältnismäßig recht gut 
bezahlt werden, soll garnicht bestritten werden; 
die Sozialdemokratie versteht es eben, für ihre 
Leute zu sorgen, und kann dann gegenüber 
anderen Beamten nicht allzu deutliche Ungerechtig­
keiten begehen.

Durch die „stolzen" Erklärungen der Stadt 
Offenbach wird aber doch in der Hauptsache nur 
das bestätigt, daß Offenbach tatsächlich teurer ver­
waltet wird, als andere Kommunen! Bei er­
heblich höherer Belastung der Bevölkerung aber 
bessere Beamtengehälter zu zahlen, ist kein Kunst­
stück; wirkliche Verwaltungskunst besteht vielmehr 
darin, mit möglichst wenig Mitteln möglichst viel 
zu leisten, jedenfalls aber die Belastung der Be­
völkerung in ein richtiges Verhältnis zu den 
Ausgaben für die Verwaltung zu bringen und 
umgekehrt.

Diese Kunst aber ist in dem fozialdcmokratisch 
regierten Offenbach nachweislich in erheblich ge­
ringerem Maße entwickelt, als in anderen Kom­
munen mit schlichter bürgerlicher Verwaltung, und 
solche Proben von Verwaltungskiinst im kleinen 
können wirklich kein Verlangen wecken nach den 
traumhaften -Segnungen eines womöglich die 
ganze Welt umspannenden sozialdemokratischen 
Zukunftsstaates. r.

2;. deutscher Anwaltstag.
B r e s l a u ,  13. September.

Die heutige zweite Sitzung des 21. deutschen An­
w altstages begann mit den Aorstandswahlen. die in 
der Zusammensetzung des Vorstandes keinerlei Än­
derungen mit sich brachten, sowie mit der Bekannr- 
gabe der Einladungen aus Frankfurt a. M., K arls­
ruhe, Dresden und Leipzig für den nächsten deut­
schen Anwaltstag. — Ein Beschluß bezüglich des 
letzten Punktes wurde vorerst nicht gefaßt. Das 
zweite Hauptthema der Tagung betraf die „Er­
mittelung der Wahrheit im Zivilprozeß". Der Gut- 
achter, Iustizrat Em il K o f f  ka - Berlin, kam zu 
folgendem Schluß: 1) Es ist grundsätzlich an der 
vollen Wahrung der Verhandlungsform und der 
Verhandlungsmaxime festzuhalten. Dagegen bedarf 
die richterliche Fragepflicht einer weiteren gesetzlichen 
Ausgestaltung, indem diese ausdrücklich als eine 
gesetzliche Pflicht des Gerichtes den Parteien gegen­
über zu statuieren ist, ferner auch für den Land­
gerichtsprozeß anzuordnen ist, daß das Gericht das 
Sach- und Streitverhältnis mit den Parteien in der 
mündlichen Verhandlung zu erörtern und ferner alle 
bei der Vorbereitung oder Beratung des Gerichts 
auftauchenden Erwägungsgründe, welche von den 
Parteien selbst noch nicht zum Gegenstände der Ver- 
Handlung, aema.cht worden sind, nötigenfalls unter 
Wiedereröffnung der Verhandlung, den Parieren zur 
Erklärung mitzuteilen und, daß und in Beziehung 
auf welche Punkte dies geschehen, im Protokoll fest­
zustellen hat. das den Parteien zur Genehmigung 
vorzulesen ist. 2) Eine gesetzliche Wahrheitsvflichr 
der Partei ist nicht zu statuieren. 3) Die Einfüh­
rung der Vernehmung der Parteien a ls  Zeugen 
empfiehlt sich nur für das Ehescheidungsverfahren. 
Im  übrigen ist der Ersatz des Schieds- und Not- 
eides durch die Vernehmung der Parteien a ls Zeu­
gen abzulehnen. Nur durch Aufrechterhaltung aller 
bestehenden Vorschriften über den Schieds- und Not­
eid ist auf Antrag einer der beiden Parteien der 
Schwurpflichtige anstelle der Leistung der Eides­
norm zur Sache eidlich zu vernehmen. — Dem P ara­
graphen 475 APO ist folgende Fassung zu geben: 
„Ergibt das Ergebnis der Verhandlung und einer

etwaigen Beweisaufnahme nach Übersetzung des Ge­
richts zwar nicht den vollen Beweis, wohl aber eine 
wenn auch nur geringe Wahrscheinlichkeit für die 
Wahrheit oder Unwahrheit einer zu erweisenden 
Tatsache, so kann das Gericht der einen oder an­
deren Partei über diese Tatsache einen Eid auf­
erlegen. Die Wahrscheinlichkeit darf nicht ausschließ­
lich auf den persönlichen Eindruck gegründet werden, 
welchen die Parteien dem Gericht bei ihrer Ver­
nehmung gemacht haben. 4) Dem Beschlusse des 31. 
deutschen Juristentages: „Die Unmittelbarkeit der 
Beweisaufnahme vor dem Prozeßgericht a ls Negel 
ist durch geeignete gesetzliche Vorschriften sicherzu­
stellen. Die zulässigen Ausnahmen sind gesetzlich 
genau zu bestimmen; sie dürfen nicht der Rücksicht 
auf die Geschäftslage des Gerichtes entnommen 
werden", ist beizutreten, ihm aber noch hinzuzu­
fügen. daß die Vernehmung der Zeugen vor dem 
Kollegium in der Regel, d. h. in allen nicht sehr 
einfachen Sachen, eine uneidliche Vernehmung der 
Zeugen zu Protokoll des beauftragten oder nötigen­
falls auch des ersuchten Richters voranzugehen hat. 
5) Es empfiehlt sich die Aufnahme einer Bestim­
mung in die Zivilprozeßordnung, wonach die eine 
Partei der anderen gegenüber ber Vermeidung sach­
licher Nachteile zur Angabe der Namen gemein­
schaftlicher Zeugen verpachtet ist.

A ls Berichterstatter zu dem Thema waren Justiz­
rat Dr. H e i l b e r g - B r e s l a u  und Rechtsanwalt 
Dr. M i t t e l s t a n d t - L e i p z i g  bestellt worden. — 
I n  dem Referat des ersteren wird u. a. verlangt, daß 
sich die WahrheitsermitLelung nur auf rechts- 
erhebliche Anführungen zu erstrecken habe vorbehalt­
lich der von Amts wegen zu berücksichtigenden 
Punkte. Innerhalb der streitigen Tatsachen ist es 
unzulässig, wissentlich unwahre Behauptungen auf­
zustellen oder wahre Tatsachen zu bestreiten. Die 
Mitwirkung der Anwälte bedeutet eine wesentliche 
Erleichterung der WahrlMsermiLLelung. Es list 
wünschenswert, daß von dem Recht der Anordnung 
des persönlichen Erscheinens der Parteien in weitem 
Umfang Gebraucht gemacht wird. Die Vernehmung 
a ls  Beweism ittel ist abzulehnen, ebenso die eidliche 
Vernehmung der Parteien a ls Beweismittel. Der 
Beweis für eine Lestrittene Tatsache kann auch durch 
den Antrag auf Beziehung einer amtlichen Aus­
kunft angetreten werden ; die Behörde soll die A us­
kunft nur verweigern können, wenn der Bekannt­
gabe des In h a lts wichtige Bedenken entgegenstehen. 
— Nachdem der zweite Berichterstatter diesen A us­
führungen zugestimmt hatte, setzte eine lebhafte D is­
kussion ein. in welcher zunächst I  s e y - B e r l i n  be- 
stritt. daß die Pflicht existiere, dem Gegner vor Ge­
richt unbedingt die Wahrheit zu sagend es brauche 
niemand vor seinem Konkurrenten vor den Ge­
richten die Wahrheit zu sagen. Die Wahrheitspflicht 
für den Anwaltsstand würde zu noch mehr Denun­
ziation seitens rachsüchtiger Parteien bei' den An- 
waltskammern führen. F i n k - H a g e n -  Leipzig 
verwahrt sich gegen die Angriffe die der erste Re- 
ferent Herlberg gegen erne von ihm herausgegebene 
Broschüre gerichtet habe. Heilberg habe behauter, 
er habe gesagt, es sei in der deutschen Anwaltschaft 
gang und gäbe zu lügen. Dergleichen habe er mit 
keinem Worte gesagt. Wenn er dieser Ansicht ge­
wesen wäre, würde er es nicht a ls  eine Ehre auf­
fassen können, dem deutschen Anwaltsstande anzu­
gehören. — R.-A. K a n n - Zempelburg begründete 
folgenden A ntrag: Der Anwalt ist grundsätzlich ver­
pflichtet, die Tatsachen der Wahrheit gemäß vorzu­
tragen. E s empfiehlt sich jedoch nicht, diesen Satz 
im Gesetz zum Ausdruck zu bringen; vielmehr ist 
die Erfüllung der Wahrheitspflicht dem Takt uno 
der Gewissenhaftigkeit des A nwalts zu überlasten." 
Dieser Antrag soll an die Stelle der Thesen 1 bis 6 
treten. — Geh. Iustizrat J a c o b s o h n -  Berlin be­
tonte es sei durchaus nicht wünschenswert, wenn

eine Partei von Gericht erscheine; im Gegenteil, 
sie kann nur Schaden in ihrer eigenen Sache an­
richten und nützt garnichts; er persönlich rate jeder 
Partei ab̂  vor Gericht zu kommen. — Dr. H ache n- 
L u r g - M annheim : Der Anwalt arbeitet an der 
Ermittelung der Wahrheit mit, nicht nur im Ge­
richt, sondern auch unter vier Augen mit seinem 
Klienten. Das kann nicht genug hervorgehoben 
werden. Die Pflicht des Anwalts, die Wahrheit zu 
sagen, ist strikte durchzuführen. Mann mag mich 
einen Fanatiker nennen, aber ich kenne kein Kom­
promiß. Es darf nicht unwidersprochen bleiben, 
wenn auf dem Anwaltstag ausgesprochen wird. eine 
unbedingte Wahrheitspflicht durch Dick und Dünn 
existiere nicht. Man kann allerdings nicht ver­
langen. daß ich dem Gegner meine Karten aufdecke. 
Die Wahrheitspflicht wird aber verletzt, wenn ich 
etwas bestreite, was der Gegner zugegeben hat. — 
D r u c k e r -  Leipzig: Ich bin auch ein Anhänger des 
Wahrheitsfanatismus. Wir dürfen mit der Wahr^ 
heit nicht schalten und walten wie mit einer ge­
wöhnlichen Kleinigkeit. — Iustizrat L e v y s o h n -  
Berlin: Ich kann a ls  Anwalt auch Tatsachen be­
haupten, von welchen ich nicht weiß, ob sie richtig 
sind; ich behaupte sie aber, um für die Partei vor 
Gericht einen Nutzen herauszuholen. Wenn man 
das konzediert, möchte ich wissen, wo die Grenze der 
Wahrheitspflicht ist.

Die Debatte war damit beendet. — Die These« 
der Referenten wurden angenommen.

Damit hatten die Beratungen ihr Ende erreicht, 
und der A nwaltstag wurde geschlossen.

y. deutscher Medizmalbeamtentag.
B r e s l a u ,  13. September.

I n  den fortgesetzten Beratungen der 9. Haupt- 
viriammlung des deutschen Medizinalbeamten« 
vereins sprach zunächst Geh. Med.-Rat Pros. Dr. 
Eu mp r e c h t - AZ e i ma r  über gesetzlichen Seuchen- 
schütz. Er behandelte die Seuchengesetzgebung im 
I n -  und Auslande und ging hierbei einleitend aus

gemeingefährlichen Krankheiten 
Auslande eindringen, wie Cholera, Pest, Pocken, 
Fleckfieber, Aussatz usw. aufzunehmen sind. Von 
den inländischen einheimischen Krankheiten sind un­
bedingt auf diese Krankheitsltste zu setzen Unter­
leibstyphus, Ruhr, Scharlach, Diphtherie, Genick­
starre. Kindbettfieoer, ägyptische Äugenentzündnng 
sowie Lungen- und Kehlkopftubeikulose. AIs 
zweite Gruppe sind die nur selten oder wenig an­
steckend wirkenden Krankheiten zu bezeichnen, wie 
die Kinderlähmung, Milzbrand, Wurmkrankhetr, 
Rotz, Rückfallsieber, Tollwut, Trichinose und die 
Nahrungsmittelvergiftungen. Zu der dritten Gruppe 
endlich gehören Krankheiten, die entweder wenig 
ansteckend sind oder leicht verlausen, oder ein hin­
fälliges V irus haben. Bei der weiten Verbreitung ' 
dieser Krankheiten, zu denen u. a. Wundrose. Keuch­
husten, Masern, Windpocken, Influenza, Augenent­
zündung der Neugeborenen usw. gehören, ist es 
besser, sie nicht anzeigepflichtig zu machen, vorbe­
haltlich der besonderen Anordnungen für Schulen 
usw. — Ein wichtiger Punkt der Krankheitslisie ist 
die Einbeziehung der Verdachtsfäll«. Bestimmte 
Krankheiten, nämlich außer den gemeingefährlichen 
noch Typhus, Genickstarre und Kindbettsieber, 
müssen unbedingt meldepflichttg gemacht werden. E s  
genügt nicht im allgemeinen all« epidemischen oder 
infektiösen oder ansteckenden Krankheiten a ls  an­
zeigepflichtig zu bezeichnen, w eil «ine derartige un­
bestimmt gehaltene Anordnung erfahrungsgemäß 
nicht befolgt wird. Noch gefährlicher ist es, nur 
Epidemien anzeigepflichtig zu machen, wie das in

„Ich mutz endlich wieder einmal an den 
Vater schreiben, Karoline, sonst glaubt er, wir 
haben ihn ganz vergessen."

„Was nicht zu verwundern wäre," dachte 
Karoline, „wer ver-gätze nicht alles, wenn man 
verliebt ist!" Denn datz ihre junge Herrin dies 
war, stand bei ihr felsenfest, sonst hätte diese 
nicht bei jeder Gelegenheit von Eberhard von 
Berg erzählt.

Sie stellte die Lampe auf den Schreibtisch 
und schraubte die Flamme höher.

„So, gnädigste Komtesse."
Dann stand sie noch einen Augenblick un­

schlüssig und strich verlegen an ihrer Schürze 
hinunter.

„Soll der Brief schon unser Kommen melden, 
Komtesse, mit Verlaub zu fragen?" sagte sie 
endlich.

„Nein, Karoline, das nicht, wir bleiben ja 
noch vierzehn Tage."

„Nun, das dacht' ich auch. Ich meine immer, 
datz Komtetz das Schönste noch nicht erlebt 
haben, und das muffen wir doch abwarten."

„Das Schönste, Karoline? Woran denkst 
du denn?"

Ellen hielt im Hsrvornehmen der Briefbogen 
inne und schaute mit verwundertem Eesichts- 
ausdvuck zu der Alten hinüber.

Diese lächelte verschmitzt und vielsagend und 
zog die Schultern hoch.

„Gnädigste Komtetz, wenn Sie's nicht 
wissen —"

„Nichts weih ich, Karoline, du sprichst so 
rätselhaft und tust so geheimnisvoll."

„Ist aber garnichts Geheimnisvolles, Kom- 
teh, sondern ganz was Natürliches, und Sie 
werden's schon erleben."

Damit ging sie, und Ellen schüttelte den 
Kopf, als die alte Dienerin die Tür hinter sich 
geschloffen hatte.

Karoline schlug draußen die Hände zu­
sammen.

„ I  du meine Güte, wie kann man sich so ver­
stellen! Nicht mal rot ist sie geworden! Und doch 
ist's so ganz sonnenklar, datz sie den Rittmeister 
liebt. Müht' man doch keine Augen haben und 
nicht selbst einmal jung gewesen sein, um das 
nicht zu sehen. Nein, nein, Komtchchen, uns 
macht man nicht dumm. W ir werden's schon 
erleben, gemach, gemach, kommt Zeit, kommt 
Rat.

Und dennoch tat die Alte Ellen mit ihren 
Vermutungen unrecht, denn sie grübelte, was 
Karoline wohl mit ihren geheimnisvollen An­
deutungen habe sagen wollen.

. Und daß sie sich darunter alles andere 
dachte, nur nicht das, was Karoline meinte, be­
wies die Harmlosigkeit und Offenheit ihres 
Briefes an den Vater.

Eine ganze Zeit satz sie noch sinnend und 
schaute gedankenvoll in die Flamme der Lampe. 
Die Tinte an der Feder war schon zum zweiten- 
male getrocknet. Endlich strich sie sich mit der 
Linken über die S tirn , als wollte sie alle F ra ­
gen wegwischen, tauchte in das silberne Tinten­
faß und schrieb ohne abzusetzen:

„Berlin, 30. November 1869.
Mein lieber, guter Vater!

Du besitzt ein recht nachlässiges Töchter- 
lein! Schilt mich nur tüchtig, daß ich so selten 
am dich schreibe. Gewitz wirst du aber meine 
Nachlässigkeit nicht auf das Konto meiner 
kindlichen Webe setzen. O nein, guter Her­
zensvater., da kennst du doch deine Ellen 
bester. Sieh, das Leben flicht hier in so ganz 
anderen Bahnen dahin a ls  in unserem lieben, 
stillen Kronberg. Du kennst ja aus eigener 
Erfahrung das geräuschvolle und abwechse- 
lnngsreiche Treiben der Großstadt.

Die Geselligkeit schlicht ihre Fäden so fest

um mich, daß ich nicht viel freie Zeit für mich 
selbst übrig behalte.

Gerade an dem Morgen, an welchem ich 
deinen lieben Brief erhielt, für den ich dir 
herzlich danke, lag ein Ball bei dem Grafen. 
Rasen hinter uns.

Es war herrlich dort, und ich habe viel 
getanzt. Ich lernte an diesem Abend einen 
Herrn von Berg, Rittmeister bei den Drago­
nern, kennen, von dem ich im Laufe des Ge­
spräches erfuhr, daß du ihm kein Fremder 
seiest. Ich habe mich sehr gut mit ihm unter­
halten und in ihm einen M ann von vielem 
Charakter kennen gelernt.

Doch ich plaudere von allem möglichen und 
vergesse darüber ganz und gar, mich nach 
deinem Ergehen zu erkundigen. Ich kann nur 
wünschen, daß du dich des besten Wohlseins 
erfreust. Nur, daß du dich langweilen muht!

Aber warte nur, bald bin ich wieder bei 
dir, und dann will ich dir die bösen Grillen 
gründlich vertreiben. Hellersdorss sind sehr 
neth, sie würden mich am liebsten garnicht 
wieder fortlassen. Aber trotz alles Schönen^ 
das mir der Aufenthalt in Berlin bietet, 
zieht es mich doch mit großer Sehnsucht zu 
dir,, lieber Vater, und unserm Kronberg.

Das große „Meer der Seligkeit", das du 
so eigenartig zur Darstellung brachtest, ist 
also nicht so tief, um deine Ellen ganz in sich 
versinken zu lasten. Vielmehr gelange ich 
wieder ganz sicher aufs Trockene. Und dann 
die Spritzer! O Väterchen, wie habe ich nur 
gelacht. Noch niemand hat vor mir im 
Staube gelegen, und du kannst beruhigt sein, 
es wird auch keiner tun. Ich liebe überhaupt 
solche Menschen nicht, die um einen huldvollen 
Blick und um ein geneigtes Lächeln betteln 
Das wird dir genügen. Übrigens ist Berlin 
so überreich an Schönheiten, datz ich in der



N r Schwerst angestrebt wird. Der „ . 
Sanitätsbehörde muß die Möglichkeit gegeben sein, 
die Liste der anzeigepflichtigen Krankheiten jeder­
zeit zu erweitern. I n  erster Linie ist der Arzt an­
zeigepflichtig; falls ein solcher fehlt, muß auch der 
Kurpfuscher anzeigepflichtig gemacht werden. Für 
die ärztliche Anzeige wird im allgemeinen keine Ver­
gütung gewährt. Im  Interesse der Ermittlungen 
muß dem beamteten Arzt der Zutritt zur Wohnung 
und zum Kranken unbeschränkt freistehen. Hierbei 
darf der Amtsarzt keine unnötigen Belästigungen 
verursachen. Im  allgemeinen soll der beamtete Arzr 
die Ermittelungen anstellen. — Die Schutz­
maßregeln sollen bis ins einzelne vorgeschrieben sein 
und zwar Zweckmäßiger durch Verordnung als durch 
Gesetz. Den ausführenden Sanitätsbehörden dürfen 
die Schutzmaßnahmen nicht ganz anheimgestellt wer­
den. Zur Anordnung der Schutzmaßregeln und 
nötigenfalls zur Überwachung der Ausführung mutz 
in erster Linie der beamtete Arzt befugt sein, in 
dringenden Fällen muß er die selbständige An­
ordnung vornehmen können und darf nicht von der 
vorherigen Genehmigung der Polizeibehörde ab­
hängen. Von den einzelnen Schutzmaßnahmen ist 
die wichtigste die Pockenimpfung. — Die Kennzeich­
nung der Wohnungen sollte mindestens für Schar­
lach, Diphtherie, Genickstarre und Typhus gesetzlich 
zugelassen werden in all den Fällen, wo sie nach 
Ansicht des Arztes notwendig ist. Die unbeschränkte 
Befugnis der Überführung ins Krankenhaus mutz 
bei Infektionskranken in das Ermessen des beam­
teten Arztes gestellt werden. Gegenüber Leichen ist 
weitgehendste Zurückhaltung in den behördlichen 
Maßnahmen zu fordern. Es würde vielleicht nichr 
schaden, wenn Vorsichtsmaßnahmen gegenüber 
Leichen in den Seuchenbestimmungen überhaupt 
fehlen würden, außer etwa für Leichentransporte 
nach auswärts. — Die Desinfektion gilt fast in allen 
Staaten als behördliche Befugnis. Sie soll möglichst 
kostenlos fein. Erwägenswert ist die englische Straf- 
bestimmung, wonach jeder Kranke bestraft wird, der 
sich vor Vollzug der Desinfektion in den öffentlichen 
Verkehr begibt. Ein besonderes Seuchengesetz, los­
gelöst vom allgemeinen Gesundheitsgesetz, erscheine 
empfehlenswert. Der zweite Referent, Med- 
Rat K r a u s e -  Oppeln, ging davon aus, daß es sich 
empfehle, einheitlich für das deutsche Reich dre ganze 
Seuchenbekämpfung durch ein Reichs-Seuchengesetz zu 
regeln, das sämtliche ansteckenden sowie übertrag­
baren Krankheiten, soweit ihre Bekämpfung nötig 
erscheint, umfaßt. Bei der Einführung eines solchen 
Gesetzes ist dringend zu fordern: 1) Gesetzliche Mög­
lichkeit, die Bazillenträger einer Beobachtung, Ab­
sonderung und vorübergehenden Krankenhausauf­
nahme zu unterwerfen, sowie sie unter Strafan­
drohung zur Befolgung der Desinfektionsmaßregeln 
an ihrem Körper anzuhalten. 2) Wegfall der Be­
schränkungen des beamteten Arztes in den einzelnen 
Maßnahmen zur Ermittelung und Bekämpfung der 
Seuchen. 3) Wegfall des Vetorechtes der Eltern 
und des behandelnden Arztes gegen Krankenhaus- 
aufnahme. 4) Gesetzliche Möglichkeit, die Beschrän­
kungen des Gewerbebetriebes nach Paragraph 15 
Abs. 1 bis 3 des jetzigen Reichsgesetzes unein­
geschränkt auf Genickstarre, Diphtherie, Scharlach, 
Milzbrand, Ruhr und 'Typhus anzuwenden. 5) Ver­
pflichtung zur Auskunfterteilung gemäß Paragraph 
7 Abs. 3 des jetzigen Reichsgesetzes auch bei Schar­
lach, Diphtherie, Granulöse und Tuberkulose. 6) 
Erstattung der Kosten für Desinfektion aus öffent­
lichen Mitteln. Weitergehende Unterstützung der 
Gemeinden bei der Bekämpfung der Seuchen aus 
Staatsmitteln als bisher. — Weiterhin gab der 
Referent noch eine Reihe spezieller Maßnahmen ber 
bestimmten Krankheiten an, die sich der Hauptsache 
nach auf die Anzeiaepflicht, Verkehrsbeschränkungj 
Kennzeichnung der betreffenden Wohnungen sowie 
auf Desinfektion bezogen. — Die Leitsätze der Re­
ferenten wurden hierauf angenommen. Nach der 
Vornahme der Wahlen, die eine Veränderung in 
den bisherigen Verhältnissen nicht ergaben, wurden 
die Verhandlungen für geschlossen erklärt.

zuständigen sozialdemokraltischen Abgeordneten der deutschen 
 ̂ Einzellandtage etwa 400 männliche und weibliche

Delegierte aus allen Wahlkreisen des Reiches ein­
getroffen sind. Vor dem Volkshause grüßt ein aus 
rotverkleideten Pylonen errichtetes Triumpftor mit 
der Inschrift: „Willkommen zum sozialdemo­
kratischen Parteitag!" die ankommenden Teil­
nehmer. Im  Versammlungssaal erblickt man in­
mitten einer wundervollen Blumendekoration die 
Büste Bebels. Daneben rechts und links die Büsten 
von Marx und Lassalle. Im  Parkett des Saales 
haben die Delegierten Platz genommen. Klara Zer- 
kin und Rosa Luxemburg erschienen Arm in Arm 
im Saale und wurden mit demonstrativem Beifall 
begrüßt. Ein Männermassenchor eröffnete die Ver­
anstaltung mit dem Vortrug von Mozarts „O Isis 
und Ostris" aus der „Zauberflöte". Dann erschienen 
noch etwa 100 Sängerinnen auf dem Podium, die 
Wersers „Hekatoncherres" zum Vertrag brachten.

Zozialdemokratischer Parteitag.
J e n a ,  14. September.

M it einer Vegrüßungsversammlung im hiesigen 
Volkshause begannen heute Abend die Verhand­
lungen des diesjährigen sozialdemokratischen P ar­
teitages, zu dem neben allen bekannteren Führern 
der Partei, den Reichstagsabgeordneten sowie den

Hochflut blendender Erscheinungen als ein 
ganz unbedeutendes „Gänschen vom Lande" 
verschwinde.

I n  den nächsten Tagen wollen M arie und 
ich auf dem Neuen See Schlittschuh laufen; 
ich freue mich schon heute auf dieses Ver­
gnügen.

Hellersdorfs lasten sich dir empfehlen und 
senden herzliche Grütze.

Es erübrigt fich wohl, dich zu versichern, 
daß ich mich der besten Gesundheit erfreue, 
und ich kann daher zum Schluß nur noch ein­
m al den Wunsch aussprechen^ baß es auch dir, 
bester Vater, recht gut gehen möge.

Also auf fröhliches Wiedersehen über vier­
zehn Tage daheim. Ich will dir auch etwas 
Schönes aus Berlin mitbringen.

Leb wohl, bester Herzensvater, und sei bis 
deiner treuen Tochter Ellen." 

zu Meinem Kommen auf das herzlichste ge­
grüßt und geküßt von
Ellen überflog die Zeilen noch einmal und 

las die Stelle., wo sie Eberhard von Berg er­
wähnt hatte, 'mit etwas Herzklopfen zweimal. 
Fast wollte es sie bedünken, als wenn seine P er­
son ziemlich unvermittelt aufträte. Sie empfand 
es ungewiß, ob es nicht bester sei, einen neuen 
Brief zu schreiben und in ihm Bergs nicht E r­
wähnung gu tun.

Doch dann besann sie sich.
Weshalb denn eigentlich?.
Weshalb sollte sie nicht von einem Manne 

erzählen, den der Vater auch kannte?
Ohne weiteres Bedenken faltete sie den 

Bogen Zusammen, kuvertierte ihn und schrieb 
mit fester Hand die Adresse.

Nachdem der Vertrag, dem stürmischer Beifall 
folgte, verklungen war, nahm der Vorsitzer der Ie- 
nenser Parteiorganisation, Reichstagsaogeordneter, 
Stadtverordneter L e b e r - J e n a  das Wort zur 
Begrüßung der Erschienenen: „Werte Partei­
genossinnen und Genossen! Als der ParLeivorstand 
und der Parteiausschuß den Beschluß faßten, den 
diesjährigen Parteitag in Jena abzuhalten, haben 
die Jenaer Genosten diesen Beschluß mit großer 
Freude und Einmütigkeit gutgeheißen. Wir werden 
alles aufbieten, um den zahlreich hier erschienenen 
Vertretern des Proletariats und den Gästen aus 
dem Auslande die rote Woche so angenehm wie 
möglich zu machen. (Bravo!) Wir werden versuchen, 
nach Möglichkeit alle Wünsche zu erfüllen. — Als 
wir den Parteitag zum erstenmale in Jena be­
grüßten, da waren wir nur klein an Zahl. Seitdem 
ist die Organisation der Partei und der Gewerk­
schaften stark gewachsen. Wer Jena kennt, der weiß, 
wie fest das Akademikertum und das Bürgertum an 
ihren Sitzen im Rathause festgehalten haben, und 
er weiß auch, wie schwer es war, das Gemeindewahl­
recht für Jena freizubekommen, obwohl bürgerliche 
Blätter uns bekämpften in einer Weise, die noch 
schlimmer war als das, was der Reichsverband 
gegen uns ausgespieen hat. Der Einfluß, den uns 
der Sieg im Gemeinderate vom Jahre 1911 brachte, 
zeigte den Erfolg, daß das Präsidium des Gemeinde- 
rates jetzt aus zwei Sozialdemokraten und einem 
Demokraten besteht. (Beifall.) Heute besitzen wir 
16 und die bürgerlichen Parteien auch 16 Vertreter 
im Gemeinderat. Bei den Verhältnissen, die wir 
vorfanden, mußten wir viel Neues schaffen, wir 
mußten nachholen, was die Bürgerlichen vergessen 
hatten, so besonders auf dem Gebiete des Klem- 
wohnungsbaues, wo wir eine volle Million flüssig 
gemacht haben. Die ersten 23 Wohnungen sind be­
reits bezogen; in einem Jahre hoffen wir das erste 
Hundert Wohnungen, die besonders den Arbeitern 
zugutekommen werden, geschaffen zu haben. (Beif.) 
Das ist selbstverständlich noch lange nicht genug. 
Unsere Schulen sind im großen und ganzen gur, 
trotzdem haben wir auch hier dafür gesorgt, daß die 
höheren Schulen in Gemeinderegie übernommen 
wurden. Wrr haben auch, wenn auch erst nach 
schweren Kämpfen erreicht, daß das Schulgeld be­
seitigt worden ist. Aber wenn Sie glauben, daß 
uns nun die Bürgerlichen loben werden, so irren 
Sie sich. Man hat uns sogar vorgeworfen, daß wrr 
nur deshalb im Gemeinderat die Mehrheit an­
strebten, um die Finanzen zu ruinieren, vielleicht 
sogar in der Absicht, daß im Fall eines Bankerott 
rn Staat und Stadt wir auf diese Weise umso leich­
ter die Revolution herbeiführen könnten. (Große 
Heiterkeit.) Daß die Gegner so verleumderisch über 
uns schreiben können, daran trägt auch die wel- 
marische Staatsregierung einen Teil der Schuld. 
I n  dem Ländchen, wo Schiller und Goethe auf­
tauchten und Verse schmiedeten, in diesem Ländchen 
herrscht finsterste Reaktion. Ist es doch vorge­
kommen. daß der verstorbene Oberregisseur Weiser, 
dessen Werk Sie soeben hörten, daß dieser Mann, 
der zu uns gehörte, und für uns kämpfte bis zum 
letzten Atemzüge, sein Lebenswerk, die Jesus-Tetralo­
gie, nicht zur Aufführung bringen konnte, weil das 
Werk im ganzen Großherzogtum verboten wurde. 
An diesem Verbot hat auch unser liberales Bürger­
tum mitgewirkt. Wir alle, die wir ihn kannten, 
bedauern, daß er heute nicht mehr unter uns wellen 
konnte. Es hat nicht sollen sein, aber wenn Sie 
Umschau halten unter den anwesenden Partei­
genossen, so fehlt uns noch ein anderer. (Bewegung.)

Sie erhob sich, warf einen flüchtigen Blick in 
den Spiegel und stieg die Treppe hinab.

Jedenfalls hätte sie sich nicht so leichten Her­
zens von dem Briefe getrennt, wenn sie gewußt 
hätte., daß der Vater beim Lesen desselben ein 
ahnungsvolles ,A a haben wir den Zimt" mur­
meln würde. —

Der übernächste Tag stand hinter seinen 
Brudern vor ihm an winterlicher Klarheit nicht 
zurück.

Um die zweite Nachmittagsstunde schritten 
Ellen und M arie dem Tiergarten zu.

Ellen sah in dem knapp anschließenden Win- 
terkleide entzückend aus.

Auf dem jugendfrischen Gesicht lag ein Zug 
erwartungsvoller Freude, und 'das Auge blickte 
lachend und fröhlich in den Wintertag hinein.

Der See zeigte bei der Ankunft der beiden 
j-ungen Mädchen bereits ein belebtes, buntes 
Bild. Die Uniform überwog entschieden, und 
M arie sagte: „Sich nur, Ellen, wie viele Offi­
ziere — ich sehe auch manchen blauen Rock der 
Dragoner."

Ellen nickte nur schweigsam. I h r  Auge 
überflog das bunte Treiben, und in ihrem Her­
zen keimte der Wunsch, daß unter den blauen 
Röcken der Dragoner auch derjenige Eberhard 
von Bergs sein möchte. Sie standen noch am 
Ufer, und M arie winkte lebhaft einigen bekann­
ten Damen zu, die in kurzer Entfernung an 
ihnen vorüberliefen.

Die beiden Mädchen beeilten sich, nun auch 
ihre Schlittschuhe zu befestigen.

Sie nahmen auf einer am Ufer stehenden 
Bank Platz. Ellen zog gerade den letzten Rie­
men an ihrem Schlittschuh fest, als Heinz von

Redner erinnert an den jubelnden Beifall, der dem 
greisen Parteivorsitzer August Bebel vor zwei 
Jahren auf dem Parteitage zuteil geworden ser, 
und wie mit diesem Beifall das Proletariat das 
ehrwürdige Stück Parteigeschichte geehrt habe, das 
sich in ihm verkörperte. Von diesem Manne hätte 
man heute gewünscht, daß er unsere Verhandlungen 
eröffnete. (Sehr richtig!) Wir sprechen unser leb­
haftes Bedauern aus, daß es nicht sein konnte. 
Redner schließt: Parteigenossen, wir wissen, daß 
eine Lücke durch Bebels Tod in unsere Reihen ge­
rissen ist, die so leicht nicht ausgefüllt werden wirv, 
aber dennoch haben wir die Absicht, daß trotz aller 
Meinungsverschiedenheiten, die vielleicht bei dem 
einen oder anderen Punkte ausbrechen könnten, 
der kameradschaftliche Geist unsere Genossen sie doch 
in friedlicher Weise zum Äustrag bringen wird. Wir 
alle haben ja den Wunsch, hier gute Arbeit zu 
leisten für die künftige Kämpfe der Partei, für die 
wir Waffen schmieden müssen sowohl für das deut­
sche wie für das internationale Proletariat. Daß 
der Parteitag in dieser Weise verlaufen möge, 
wünsche ich von Herzen und heitze Sie in diesem 
Sinne hier in Jena alle herzlich willkommen." (Leb­
hafter Beifall.)

Hierauf bestieg der Reichstagsabgeordnete M o 1- 
k e n b u h r  die Rednertribüne, um als Partei­
ältester den Dank der auswärtigen Teilnehmer für 
die freundliche Aufnahme des Parteitages in Jena 
zum Ausdruck zu bringen. Als man, so führte er 
aus, zum erstenmal nach Jena kam, bestand die 
Furcht vor der Kleinstadt. Aber dank der Tätig­
keit der Parteigenossen in Jena sei diese Furcht in 
Sehnsucht umgewandelt worden. Sie hätten durch 
die dreimalige freundliche Aufnahme des Partei­
tage s es dahin gebracht, daß man immer wie')er, 
wenn die Fraae des Parteitagortes auftaucht, mir 
dem Pfarrer rn „Hanne Nüte" ausrufen würde: 
„Ich würde doch noch Jena gehen!" — Wir hatten 
geglaubt, daß August Bebel auch diesen Parteitag 
eröffnen werde. (Die Versammlung erhebt sich von 
den Plätzen und hört in lautloser Stille folgende 
Gedächtnisrede auf August Bebel an: Bebel hat sich 
noch gerüstet zur Reise nach Jena — da riß ihn der 
Tod aus unseren Reihen. Es war jene Nachricht, 
die am 13. August über dem Weltall schwirrte: 
August Bebel ist nicht mehr! — ein Schrei der so 
schmerzhaft wirkte wie selten ein Schrei das Prole­
tariat berührt hat. Bebels Tod versetzte Millionen 
Proletarier in Trauer. Wo auf dem Erdenrunde 
klassenbewußte Proletarier zusammenkommen, da 
gedenkt man jenes Mannes, der als einer der ersten 
Vorkämpfer des Proletariats in allen Ländern ge­
feiert wird. Ja , wir sahen, daß selbst aus dem ent­
ferntesten Auslande Beileidstelegramme kamen, aus 
Orten, die weit in der Prärie liegen, und was 
namentlich ergreifend war, aus den Gefängnissen, in 
denen der blutrünstige Zarismus jene Leute knech­
tet, die für Recht und Freiheit kämpfen. Wenn 
Leute, die Bebel nie gesehen haben, die seine Spräche 
nicht verstehen, so in Trauer versetzt sind. um wieviel 
mehr wir, die wir ihn in unserer Mitte hatten. 
Dieser Parteitag ist der erste seit dem Jahre 1875 
auf dem Bebel nicht erschienen ist. Da wäre es 
eigentlich unsere Pflicht, Bebels Bedeutung für die 
Sozialdemokratie hier zu würdigen. Aber es ist 
kein Mensch in der Lage, wenigstens kein leben­
diger, ihn voll zu würdigen. Das bleibt kommenden 
Geschlechtern vorbehalten. Den großen Vorkämpfern 
Lassalle und Marx wird Bebel rmmer zur Seite ge­
stellt werden. Bebel war der größte Taktiker, den 
die Partei gehabt hat, in ihm war alles glücklich 
vereint. Als Kind hatte er die Schattenseiten des 
M ilitär- und Polizeistaats kennen gelernt, als Jüng­
ling ertrug er die Leiden kapitalistischer Ausbeu­
tung. Die Bekundung der internationalen Brüder­
lichkeit im Jahre 1870 von der Reichstagstribüne 
herab hat mit dazu beigetragen, seinen Namen in 
alle Länder zu tragen. Bebel war ein Realpolitiker 
im allerbesten Sinne des Wortes, und wenn er auch 
fest glaubte, daß in einem Jahrzehnt der Zukunfts­
staat verwirklicht werde, so wollte er doch nicht, baß 
Not und Elend noch zehn I a h n  weiter bestehen 
sollten, die vorher beseitigt werden könnten. Was 
Bebel in den 46 Jahren seiner parlamentarischen 
Arbeit geleistet hat, ist ein Stück Parteigeschichte. 
Er hat bis zum letzten Atemzüge seine Kraft ein­
gesetzt, um Not zu lindern, um Bedrückte zu be­
freien. Am 13. August schloß der Tod Auge und 
Mund des großen Freiheitskämpfers. August Bebel 
ist für uns nicht tot, er lebt und kämpft weiter mir

Bredow, nachdem er einige kunstvolle Bogen 
beschrieben hatte, die die schlanken Formen eines 
E 's auf der blanken Eisfläche zurückließen vor 
den beiden jungen Mädchen Halt machte.

« Ih r ganz ergebenster Diener," begrüßte er 
sie. „Zu meinem Bedauern mutz ich feststellen, 
daß ich zu spät ^komme, um ihnen meine R itter­
dienste anbieten zu können. Hätten Sie doch 
Ih re  Farben gehißt, ich wäre unverzüglich, 
alles über den Haufen rennend, zu Ihnen ge­
eilt, um Ihnen behilflich zu sein. Nun kann ich 
nur noch beklagen, daß ich zu spät komme."

Bedauernd, sein hübsches., 'frisches Gesicht in 
die schmerzlichsten Falten legend, stand er vor 
den beiden lachenden Mädchen.

„ Ih r Schmerz rührt uns tief, Herr von Bre- 
dow," sagte M arie, „doch Sie kommen nicht zu 
spät, um nicht von Stund' an unser getreuer 
R itter sein Zu können."

„ Ih re  gnädige Erlaubnis, Baronesse, macht 
mich zum Glücklichsten aller Sterblichen." Und 
zu der schweigsamen Ellen 'hinübepsehend, fuhr 
er fort:

„Doch scheint Ihnen der R itter nicht genehm, 
Komtesse,"

Sie fuhr wie erschrocken auf, als Bredow sie 
anredete.

„Aber gewiß, Herr von Bredow, ich freue 
mich, daß Sie uns fanden.

Sie flogen zu d ritt dahin, Bredow mitunter 
ein Stück voreilend oder in formvollendeten 
Bogen die Leiden Mädchen umkreisend.

Bewundernd kehrte sein Blick immer wieder 
zu Ellen zurück, die sich als eine gewandte Läu- 
ferin zeigte und ihm heute schöner und lieblicher 
erschien als je. Sein schönheitsdurstiges Auge

uns. Die Flamme der Begeisterung, die er lN ^  
Herzen des Proletariats entfaltet hat, um ^  
verlöschen; das Proletariat schreitet s^rt ^  
Bahn, die er uns geführt hat, Zum Siege, ^  
anr Tage des Sieges sich alle Proletarier dre .̂. 
Hand reichen werden, dann werden sie 
großen Verdienste des größten Taktikers aner ^
Die Redner konstatiert, daß die VersaMNUMv^y 
zu Ehren Bebels von den Plätzen erhoben^ ^  
zugleich zum Gelöbnis dafür, daß die dre
rn seinem Sinne weiter wirken werden,
Partei Die Hoffnung, daß die Partei nach Eier 
Tode sich zerspalten würde, ist so alt wie 
selbst. Die Hoffnung könnte etwas für g2- 
wenn Genosse Bebel etwa ein Parteidorn . 
wefen wäre. Was er war und für die 
deutete, das bestand nur in seinem warmen  ̂ ^  
für die Notleidenden, die Unterdrückten r E  ̂  ihn 
gewaltigen Wucht seiner Beredsamkeit. M
groß gemacht hat, das besteht fort, das ist qnA"' 
und das Elend und die Unterdrückung der  ̂  ̂^
I n  diesem Fortbestehen sind alle Vorbedingung^, 
dem weiteren Zusammenhalten der Parte) v v ^
(Sehr richtig!) Das sind die Triebkräfte, dre M ^
zusammenschweißen. Solange diese T r ie b rE ^ ^ r  
bestehen, wird auch der alte Organismus die

Sieges hält. Unsere Einigkeit besteht -eil 
abgelaufene Jahr war ja geradezu angefüllt 
schwersten Verbrechen, die je an MenWL 
wurden. Ich erinnere nur an den 
Blühende strecken wurden verwüstet,
Lausende von Menschen wurden getötet. Dre 
mächte sahen diese Entwicklung der D'.ug.^hat 
kommen, und der weitere Verlauf der Erergn
die ganze Unfähigkeit der Diplomatie 
Wir standen mehrfach vor der Gefahr, daß Märest 
taufende von Österreichern Müssen unb " ^ g - 
Völkerschaften' hingeschlachtet würden um 
willen, ob dieses oder jenes türkische Dorf ^  M- 
oder Griechenland zugeschanzt werden soll. 
zelnen Staaten benutzten die Gelegenheit Zu ^  
Rüstungswahnsinn, wie ihn die Welt bis 
nicht gesehen hat. Die schweren Folgen 
Politik werden erst in der Zukunft in EM  F  
treten. Die Imperialisten benutzten den 
immer schärfere Töne zu reden, weil sie ^  fM  
nationalen Verwicklungen sich die Taschen ^ i i  
können. Riesige Mittel für Kulturzwecke A g§, 
für militärische Zwecke verschwendet. Diese Agris 
gefahr kann nur bekämpft werden durch 
Betonung der Einigkeit des Proletariats. ^  
die wirtschaftliche Lage stellt uns große yrE 
Nach einer kurzen Periode der Prosperität^ die 
wieder eine äußerst schwere Krisis. Dabei ü -göist' 
soziale Gesetzgebung in Deutschland 
Sre wieder in Fluß zu bringen, wird eine 
sten Aufgaben der Partei sein. Hierfür die ^  Dd 
zu liefern wird auch Sache des Parteitages cn 
in der Hoffnung, daß diese Erwartung 
füllen möge, erkläre ich den diesjährigen,P§ 
für eröffnet. Auf Vorschlag des Redakreur Aii 
pinski-Leipzia wurden zwei Vorsitzer nnt v ^  
Rechten, E b e r t - B e r l i n  und B o ck -G b ty g ^  
stimmt. Der letztere wurde gewählt, weil er M 
Jahren den Einigungskongreß der deutjE 
zialdeinokratie in Gotha geleitet hat.

Hierauf wurden neun Genossen zu 
gewählt. Nach einer Reihe von Begrußunv^s
wracken, darunter von Pernerstorfer-Wren,

gnißungsabend geschlossen.
sprachen, ^
der Begrützlmgsabend geschlossen.

Die Verhandlungen des Parteitages 
Montag früh 9 Uhr.

Zeitschriften- »nd M cherschK .
Ein Sämmelorgan aller Heimat- und volksllu..Ml! 

Bestrebungen ist die bekannte illustrierteVerkehrs-Z ZM 
„Deut schla  n d" auch wieder in ihrer Nuiumer v. ^  
stattliche Heft führt zunächst in die Heimat des 
dichters Franz Abt, in die sächsische Stadt ^

im Osten, Posen, gewidmet; er stellt in cmßer^ ^

setzt hat. V on  da führt eine interessant

______ ^  ____  '.t>eZ
Hinblick msi die diesjährigen Kaisermanöver der

der Feder des bekannten Schriftstellers Gustav
über die schwäbische Alb. Ein weiterer

geschickter Art die Wandlungen dar, die stck) * vA 
unter dein Einilnk des Deutschtums immer uieŷ  E  
ziehen.

l Einfluß des Deutschtums immer m / 
Augenblicksbilder von der Kieler M w-

sog begierig jede Linie ber schlangen ^  
jede der weichen, anmutigen B M e g M E  

„Nur Nasse» ganz Raffe, dieses herrlW K. 
schöpf," murmelte er und beschrieb wieder e 

S eit jenem Abend, an welchem er, bE" 
von der holden, liebreizenden Gestalt 
fangen genommen von ihrem schönen o  
Pläne schmiedend zu seiner Wohnung  ̂
stieg, war ihm die erhoffte Annäher«uW 
vergönnt gewesen. Nicht einmal zu dein >' 
ten Geplänkel" war es gekommen.

Ein paar erfolglos verlaufene Prome ,,«< 
durch die stille Straffe, in der die Villa V 
dorfs lag, und ein flüchtiges B e g rü ß  
einer Erstaufführung im Opernhaufe 
war bis jetzt alles. Wenig genug, um ^  
flammte Herz Heinz von Bredows nur 
tuung erfüllen zu können. . ^

Laut aufgejubelt hatte er vorhin,
Ellen erblickte. .

Das muffte ausgekauft werden M  ' 
glückliche Zusammentreffen.

Und Bredow beschloß, gleich 
plänkel" und „energisches Vorgehen s 
binden. KesE

Das Glück zeigte ihm sein holdestes , 
Wie ganz von ungefähr kam es, dätz l ^  

Trio der Assessor von Woybrecht zugel 
es die seelenvollen Augen Marie von ^  Ze' 
dorfs angetan hatten und der nach m ö 
mit ihr dahinflog. „ M  möcht' dich A r t -  
frackter Jüngling, daß du uns ern E  > ^  
Beisammensein ermöglichst," j a u l t e  e ^  yF 
dow auf, und zufrieden lächelnd schau 
P aare  nach. ^  , ^gt-1(Fortsetzung

V ei'Isngsn  Srs u n se rn  n s u s ls n  ss'eiiok Slluslik'isi'lsn lVßorßsksiDlog. VVZr» is u s o k e n  skle nSokloefsttsnÄ en W snvn um. M  DW
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Schwarzwalk!?^ moderne Musikantengeschichte des
b°sch!ietzm k ^^k ^gustG c> n th -r: ,,Di° großeTrommel" 
d>e erfreulüherwE schönen, gediegenen Zeitschrift, 
deutsche,, inimer mehr Eingang findet in,
Inhaltes >negen ihres allgemein fesselnden
alle» deu'tim-» Ä °s'ch wegen ihres Bildschmucks anS 
bereitet. ^ ^ ^anen jedem Auge uüd Herzen Freude

Bon ^  °su ndhe i t .  (Koch- und Heilkunst.)
Moute „ ^chär, Leit. Arzt des Sanatoriums
Reform ""A^iw. Broschiert 2 Mk. — Im  Verlag 
Oberst r U ' m V  ^schien dieser Tage ein Werk. das 
?wg des N°>-k)?n friert ist und sich anlehnt an einem Vor- 
in Zna im m, ? rn einer großen Aerzteversammlung 
°in°r richt^.f''SUst dieses Jahres. Der Schwerpunkt 
Auswahl liegt nicht allein in der richtigen
richtigen sondern ganz besonders in der
letzten Jakren",-'^'^: ^nch dieser Richtung ist in den 
und es i t ».k wissenschaftlich gearbeitet worden
UN'gsfraae ^ " ? ° S r ü ß e n , daß diese Seite der Ernäh.
worde,, ist ' L "  von so autoritativer Seite behandelt 
Konstitm m. >. ^bugleich manches Rätsel mangelhafter 
i» der E Familiengliedern und vieler Mißerfolge 
Weise löst. D ^ ^ ra g e  auf allgemein leicht verständliche

ter Gaynor von Nervyork f .
ÄNer >̂es Dampfers „Valtic", der aus 
Veister ^ ^ fa h r t begriffen war, ist der Bürger- 
Ja-bren ^  ^^rjork Gaynor im Alter von 62 
ihn Seit einem Attentat, das auf
Mitten  ̂ lvurde, hatte er an einem Halsübel 
enqlKckm ^sw egen  er sich in die Behandlung 
Tchiki » -r^^bärzte geben wollte. Auf dem 
"" versscklim,,»,»̂ - -- einerAZeUp f l i m m e r t e  sich das Übel in

Schiffsarzt nicht dagegen an- 
schliEk,,;^konnte,- Bürgermeister Gaynor starb 
klein»« ^  Herzschwäche. Er war in einem 
armer ^  Staate Nswyork als Sohn 
Re»ic-^"Evn geboren und hatte zuerst die 

ergriffen. Zm Jahre
S tä h l t .wurde er zum Bürgermeister von Newyork

M a n n i a s a l t i p e s .
M ts b o n k ? ^  ^  v e r h e i r a t e t ! )  Im  
Stiftn»» - Kaiser Wilhelm- und Augusta- 
^heodn? Berlin begingen am Mittwoch die 
Ehesubis-- Mischen Eheleute ihr 70jähriges 
Verhgs^^'u. Das Voigtsche Ehepaar, das im  
f in d e t  U u  st^em  Alter noch sehr rüstig ist. 
Der M»» ) seit fünf Jahren in der Anstalt.

sE i ^  ^ * t  92, die Frau 90 Jahre.
Unze» , t r a u r i g e s  Geschick. )  I n  So- 
Herrman» Freitag eine 86jährige Frau 
Wanten- ^  erst am Tage vorher die dia- 
ster ihro  ̂ m, ^ tt gefeiert hatte, aus dem Fen- 

^  Wohnung und war sofort tot.
scheu H ä n d e . )  I n  dem westfäli-
^ertfeiev  ̂ ^ l  sollte anläßlich der Jahrhun- 
den, u,°g^„ u großer Gedenkstein errichtet wer- 
wauerts m f dieser Tage ein Stern auf das se­
ist der N^Itament gehoben wurde. Nunmehr 
sprengt »>» .  °urch Dynamit in  die Luft ge- 
Spur. rden. Den Tätern ist man auf der

b m ö r d e r  A l b e r s )  legte 
ab, daß ^ibend ein umfassendes Geständnis 
iw Moorkl-^"^' September die Frau Eggers 
iihr erm^^k "ei Hamburg zwischen 3 und 

l E e s t » bt. und beraubt habe.
Lehrer e i n e s  M ö r d e r s . )  Der
bat g e l in k t  .t  in einem Dorf bei Kolmar

Weigel, die vor

W-»»

Ein deutscher Bahnhof in der Schweiz: Der neue badische Bahnhof in Basel.
Ob e n :  Mittelbau mit Haupteingang. U n t e n :  Uebersicht der Gleisanlagen für den Personen.

verkehr.

ist nicht schwer zu erraten, so schreibt die „N. E. E." 
wer sich unter diesem Namen verbirgt: es ist der 
Exkönig M anuel I I .  von Portugal, der mit seiner 
jungen, ihm eben erst angetrauten Gemahlin, der 
Prinzessin Auguste Viktoria von Hohenzollern, die 
Flitterwochen in Savoyen zubringt. Dieses I n ­
kognito ist so durchsichtig, weil jedermann weiß, daß 
die entthronte portugiesische Dynastie aus dem Hause 
Coburg-Braganza stammt. Wer aber ist der „Gras 
von Ävala", der sich seit einigen Tagen in einem 
Palast-Hotel am Lido in Venedig aufhält? Der 
tiefgebräunte, schlanke junge Mann, der artig und 
zurückhaltend auftritt^ ist der Kronprinz von Ser­
bien, der sich am Strande der Adria von den S tra ­
pazen der Valkankriege ausruht.

( E i n e  „ b l a u e  H o c h z e i t " )  M an trifft 
gegenwärtig in  London, so schreibt die „N. G. E " , 
eifrige Vorbereitungen für die Hochzeit des 
Prinzen Arthur von Eonnaught u n t r e r  Herzogin 
Alexandra von Fife. Sie wird, am " 15. Oktober, 
ehr glänzend in Gegenwart eines großen Kreises 

von fürstlichen Verwandten und Vertretern befreun­
deter Höfe gefeiert werden. Der Prinz wird. wie 
man allgemein glaubt, an seinem Trauungstage zum 

rzog von Kent ernannt werden und a ls  solcher 
itz und Stimme im OLerhause erhalten. M an sagt 

in Londoner Hofkreisen scherzweise, daß es eine 
blaue Hochzeit" werden wird. Blau ist nämlich 

die Lieblingsfarbe der jungen Braut. Ih ren  Ver­
lobungsring schmückt ein von Diamanten umgebener 
blauer Saphir und in ihrem ganzen Trousseau 
herrscht die blaue Farbe vor. Nur ihr Hochzeitskleid 
wird selbstverständlich weiß sein, und es wird mir 
kleinen Sträußchen von Heidekraut verziert wer­
den, denn Heidekraut g ilt in der schottischen Heimar 
der Herzogin von Fife als Glück bringend und 
Segen verheizend. rigo.

Der alte, 1855 in Betrieb genommene ba­
rdische Bahnhof in Bassel wurde in der Nacht vom 
13. zum 14. September geschlossen and der neue 
großzügig angelegte badische Staatsbahnhos dem 
Betrieb übergeben. Der neue Bahnhof ist der 
größte und auch kostspieligste Bahnhof Europas. 
Sehr interessant ist der Umstand, daß der Bahn­

hof, der einer deutschen Bahn, nämlich der 
großherzogjlich badisschen Staatsbahn gehört, auf 
fremdem Gebiete liegt. Die Ee-samtkosten für 
die riesige Bahnhofsanlage, Gebäude, Lager­
häuser., Gleisanlagen ujsw., betragen 65 M ill. 
Mark.

einigen Tagen tot in ihrem Bett aufgefunden 
wurde, erschossen zu haben, weil sie seinen Wer­
bungen Widerstand leistete.

( E i n  M ö r d e r  durch e i n e n  P o l i ­
z e i h u n d  g e s t e l l t . )  Freitag wurde durch 
einen Polizeihund aus Schwerin der Schmied 
Karl Koch aus Llitz Lei Schwerin entdeckt, der 
seine Geliebte, M aria Hamberger vom Zirkus 
„Westfalia" im Schweriner Forst erstochen hat. 
Der Mörder ist geständig.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist der Kauf­
mann Wachsenhusen in Schwerin nach Unter­
schlagungen von 150 000 Mark. Er war Ver­
treter der Firma Fritze u. Lo. in Magdeburg.

( E i n e  S t a d t  i n  F l a m m e n . )  Die 
Stadt Ober-Murau im Salzburgischen steht in 
Flammen. B is  Freitag Abend waren 21 Häu­
ser niedergebrannt. Viele Personen verlieren 
ihr Hab und Gut. Leider sind auch drei Men­
schen, darunter ein Kind, in den Flammen um­
gekommen.

( G e p l ü n d e r t e  G r ä b e r  a u s  d e m  
I a h r e  1 1 0  0 v. Chr . )  Zm Dachauer Moos 
bei München befinden sich 25 Hügelgräber, die 
aus dem Jahre 1100 v. Ehr. stammen, also jetzt 
etwa 3000 Jahre alt sind. Eines von ihnen 
wurde unbefugterweise, aber ganz sachgemäß 
geöffnet. Der unbekannte Täter hat nach vor­
geschichtlichen Bronzen gesucht und vermutlich 
auch Ringe oder Armreifen erbeutet. Zn den 
von ihm gezogenen Quergräben wurden noch 
die Scherben einer großen ornamentierten Vase 
und einer Henkelkasse gefunden, die zur Wieder- 
zusammenstellung in die anthropologische 
Sammlung nach München gebracht wurden.

( E i n  s i l b e r w e i ß e r  Ge mpbo c k) ,  
eine große Seltenheit, ist vom Erzherzog Fer­
dinand von Österreich bei Eolling im Salz­
burgischen erlegt worden.

( G e l d n o t  u n d  C a r u s o - G a s t s p i e l . )  
Wie alljährlich, so wirft auch diesmal das im  
Oktober stattfindende Berliner Caruso-Gast­
spiel seine Schatten voraus. Schon jetzt hat der 
Sturm auf die Kasse eingesetzt, schon jetzt wer­
den Phantasie-Preise für die Eintrittskarten 
zu den Gastspielen des berühmten italienischen 
Tenors gezahlt. Trotzdem der Villett-Zwischen- 
handel verboten ist, wird er eifrig betrieben. 
Preise von 80—160 Mark für eine E intritts­
karte sind keine Seltenheit.

( D e r  P a r i s e r  T e l e p h o n s k a n d a l . )  
Die Untersuchung hat ergeben, daß mehrere 
Pariser Telephonistinnen nicht nur verschiedene 
Kornmakler bei Gesprächen der Konkurrenz 
mithören ließen, sondern auch eine große An­
zahl Ferngespräche zugunsten ihrer Auftrag­
geber nicht berechneten, wodurch der Staat täg­
lich im Durchschnitt um 150 Franks geschädigt 
wurde.

( S t a a t s k u r i e r e . )  Auch in unserem Zeit­
alter der Kabel, Fernsprecher und Blitzzüge ist das 
Amt der Staatskuriere durchaus nicht überflüssig 
geworden. Die Stellung ist eine angesehene und 
wird in Deutschland von Angehörigen des Reiten­
den Feldjägerkorps bekleidet, das gegenwärtig aus 
zwei Oberjägern und 80 Feldjägern (Oberleutnants 
und Leutnants) besteht. I n  das Reitende Feld­
jägerkorps werden nur junge Leute aufgenommen, 
die die Studien für das höhere Forstfach beendet 
haben. Sie bleiben in diesem Korps, bis sie Ober­
förster werden. Der Reihe nach haben sie den Dienst 
der Staatskuriere zu versehen. Sie erhalten ihre 
Instruktionen durch das Auswärtige Amt, bei dem 
sie sich eine Stunde vor ihrer Abreise zu melden 
haben. Die Dokumente, die der Kurier zu über­
bringen hat. werden in seiner Gegenwart in einem 
Koffer verschlossen, der hierauf mit dem Dienst­
siegel versehen wird. Nach internationalem Ge­
brauch passieren solche Koffer uneröffnet und zoll­
frei die Grenze. Besonders wichtige Schriftstücke, 
z. B. chiffrierte Depeschen, trägt der Kurier in einer 
Ledertasche unter Rock und Weste. Unmittelbar nach 
seiner Ankunft am Ziel muß der Kurier auf kür­
zestem Wege die ihm anvertrauten Sachen im Bot- 
jchastshotel gegen Quittung abgeben. Oft schon an 
nächsten Morgen tr it t  er die Rückreise an. Beson­
ders ausgebildet ist das System der Staatskuriere 
in England. Der englische Staatskurier trägt den 
etwas sonderbar klingenden Spitznamen „Silber- 
Windhund" („8i1ver S re^öouaä"), den er einem 
äußeren Abzeichen verdankt, das ihm beim Dienst­
an tritt verliehen wird. Es besteht aus einer sil­
bernem von der königlichen Krone überragten Me­
daille, an der sich wieder ein kleines, silbernes An­
hängsel befindet, das einen Windhund in vollem 
Laufe darstellt: Treue, Schnelligkeit und Gehorsam 
ides Windspiels sollen dem Kurier vorbildlich für 
sein eigenes Amt sein. Nach einem Ausspruch Lord 
Palmerstons muß ein Kaoinettskurier „in fünf 
Sprachen schweigen können." I n  Wahrheit aber mutz 
er fünf Sprachen geläufig sprechen. Sein 
Dienst besteht in England aus „regelmäßigen 
Reisen" und „außerordentliche Sendungen". I n  ge­
wöhnlichen Zeiten reisen die „Silberwindhunde" an 
jedem Mittwoch nach P a r is , Berlin und Brüssel ab. 
Die Reisen nach Wien und nach Madrid finden nur 
von zehn zu zehn Tagen statt, nach Petersburg und 
Konstantinopel einmal wöchentlich, nach Kopen­
hagen und dem Haag nur am  ersten und fünfzehnten 
eines jeden M onats und einmal im M onat nach 
Teheran. Nach Amerika wird der Kurier nur in

chiffahr
gesellschaften zu überseeischen Kurieren gemacht hat. 
Ein bewährter Kabinettskuner zu sein, gilt in  Eng­
land für besonders rühmlich. Als solcher ist Ton- 
way Seymour bekannt geworden, dem die größten 
und gefährlichsten Reisen übertragen wurden. Nächst 
ihm wird der M ajor Bing Hall genannt, dem alle 
plötzlich befohlenen und weiten Reisen gelangen. 
Er war es, der für Sendungen nach Brasilien und 
China auserwählt wurde. I n  einem Ja h r allein 
hat Ding Hall dreißigmal die Reise von London

Unfälle chiffbrüche erlebt hätte!
( R e u e  f ü r s t l i c h e  I n k o g n i t o - N a m e n . )  

Die Kurliste des an -der Südseibe des Genfer Sees 
gelegenen französischen Badeortes Evian-les-Vains 
meldet, daß im Royal-Hotel „Dom Manoel uno 
Doüa Augustina de Braganga" abgestiegen sind. Es

Weichselirttkehr bei Thor».
Angekommen Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 600 

Ztr., Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 1400 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig. Abgefahren Dampfer „Genitiv", 
Kapt. Wittstock, mit 2000 Ztr. M ehl, 200 Ztr. Gütern und 
13 Faß S p ir itu s nach Danzig, sowie der Kahn des Schiffers 
P .  Zakrocki sen. mit 2600 Ztr. M ehl nach Danzig. Außerdem  
die Kähne der Schiffer L . Szaczinski mit 5000 Ztr., I .  
Dyczinski mit 2700 Ztr. Getreide, beide von Plozk nach Danzig, 
I .  Binkowski mit 61SÜ Ztr. Getreide von N ieszam a nach 
Danzig, F . Gajewski mit 4500 Ztr., A. M eier mit 5460 Ztr. 
Gütern, S t .  Christum mit 3100 Ztr., W . M iszyinski mit 
6000 Ztr., R . Brom m mit 3700 Ztr. Quebrachoholz, sämtlich von 
Danzig nach Warschau, und Z. Poplaw ski mit 4000 Ztr. 
Thomasmehl von Danzig nach Plozk.

Osn ttrul rull'LgNofisrs. wolUfsttsro IvNsNs. 
sslfs.SrQck 20 pfsnmg.s Sraek SS pffsnnig. 
ängsftznrlgr vom tang^Lk^gsn pLd̂ lksntsr>>

üs^pfsNl'lngssifs: O. dlaumann, OffsndLod ,

E in  A u t o m o b i l  i. W. von 15000 Mk. ist für 
50 Pfg. zu gewinnen in der beliebten Schneidemühle 
Lotterie, deren Ziehung bereits nächste Woche, am 23. 
dieses Monats stattfindet. Trotz des geringen LospreiseS 
von nur 50 Psg., hat diese Lotterie auch noch andere recht 
ansehnliche Gewinne, wie 10 000, 5 000 Mk. rc. Aus 
den der Gesamtauflage vorliegender Nummer dieser 
Zeitung beiliegenden Prospekt des bekannten Bankhauses 
N . c .  K r S s s i ',  B e rlin  W . 8 , Friedrichstr. 193 a 
wird hiermit aufmerksam gemacht.

„ In  den Tälern, in den Schluchten wallen Nebel, 
herbstesschwer" . . . Der Sommer hat Abschied genommen, 
und nur noch kurze Zeit dürste es währen, bis rauhe 
Winde den Eintritt der kälteren Jahreszeit ankündigen. 
Da gilt es, beizeiten Vorsorge zutreffen durch Beschaffung 
entsprechender Garderobe, Schuhwaren oder sonstigen 
Wirtschaftsbedarfs, bei deren Auswahl sich seit Jahren 
die Preisliste des V e r s a n d - G e s c h ä f t s  M e y  H 
Edl i ch in L e i p z i g - P l a g n ,  itz als zuverlässiger 
Berater erwiesen hat. Soeben ist deren neue Ausgabe 
für Herbst und Winter erschienen und wird auf Verlangen 
gern kostenfrei zugesandt. I n  altgewohnter Weise bietet 
sie wiederum ein übersichtliches Bild über die große Zahl 
der von genannter Firma in nur gediegener und preiS- 
würdiger Qualität geführten Warengattnngen. Möge es 
daher niemand versäumen, sich im Bedarfsfälle die 
Preisliste kommen zu lassen.

p i* o k iv n v n
Ür. lletker's

Z u t a t e n :  1 0 0  §  Butter, 1 0 0  §  Zucker, 2  Eier, S a lz  nach Geschmack, 
5 0 0  ss M eh l, ein Päckchen von D r .  O etk er 's  „ B a c k i« " , etw as M ilch.
Z u b e r e i t u n g :  D ie  B utter rührt man schaumig, fügt Zucker,
Eier, etwas S a lz  und das m it dem Backin gemischte und gesiebte 
M eh l hinzu. M a n  gibt soviel kalte M ilch hinzu, daß man einen
glatten, knetbaren T eig erhält, den man nach Belieben dick oder dünn 
auf einem gut gefetteten und m it M ehl bestaubten Randblech ausrollt. 
Hierauf belegt man den T eig  dick m it durchschnittenen, entsteinten 
Zwetschen und bäckt ihn bei mäßiger Hitze reichlich eine halbe Stunde.



V e lM M ln m ch U M .

GlM-er - Ausfieiluttg 
öes königlichen 

Kupferstich-Kabinetts 
zu Berlin

im städt i schen Museum.

M e in e  d e M e  W M
Geöffnet wochentäglich 11— 1 Uhr und 

4 —6 Uhr gegen ein E in trittsgeld  
von 50 Pfg., sonntäglich 11— 1 Uhr 
gegen ein E intrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. August 1913.

_____ Der Magistrat._____

i Terminkalender für Zwangsversteigerungen,
l 'r r  H e r r  ö s t / i c h e r r  P r o v i n z e n .  /

Zusammengestellt von P e te r  Thiel-Berttn-Friedenau. (Nachdruck verSsten.)
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Abteilung r. Bauschule.
Beginn des Winterhalbjahres am 

18. Oktober dieses Jahres. Anmel­
dungen für den E in tr itt in die 5 Le, 4 te 
od.3teKlasse sind baldmöglichstzu be­
wirken. Bei besonders zahlreich ein­
laufenden Anmeldungen werden Pa­
rallelklassen eingerichtet. Der erfolg­
reiche Besuch der dritten Klasse be­
rechtigt zum E in tr it t  in die zweite 
Klasse jeder königlichen Baugewerk­
schule. Lehrpläne wie Anmeldescheine 
sind jederzeit kostenfrei zu beziehen 
durch

die Direktion
-er königlichen Gewerbeschule.

. G M W ilIk  
zu Am.

Abteilung L. Handelsschule.
Beginn des ein Jahr dauernden 

Kursus am 18. Oktober d. Is .
1. Kursus sür Schülerinnen, die 

mindestens eine sechsklassige Volks- 
oder Mittelschule m it Ersolg und sür 
Schülerinnen, dieeinehöhereMädchen- 
schule absolviert haben.

2. Kursus für Schüler, die m in­
destens eine Volks- oder Mittelschule 
m it Erfo lg absolviert haben. Schüler, 
welche diesen Kursus m it Erfo lg be­
sucht haben, sind dauernd von dem 
Besuche der kaufmännischen F o rt­
bildungsschule befreit, auch rechnen 
viele hiesige Handelsfirmen denjenigen 
Lehrlingen, welche einen Iahreslursus 
der Handelsschule m it Ersolg besucht 
haben, dieses Schuljahr bei B e­
messung der Lehrzeit an.

Anmeldungen sind baldmöglichst 
zu bewirken.

Anmeldescheine hierfür sind kosten­
frei zu beziehen durch

die Direktion
der königlichen Gewerbeschule.

Wrdeverkaus
Am

Freitag den 19. September 1913,
10 Uhr vormittags,

werden an der Lagerwache 2 auf Schieß­
platz Thorn

ausgemusterte

Zienstpserde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
verkauft.
1. Abteilung Thorner Zeld- 

Artillerie-Regimentr Nr. 8k.

L i s t r  k r i s c k .

sckmeelcen nur 6sirn Zut, « s n n  
» is  in  g s n r
L iU S litU t  Aeliefert w erden. l)e r -  
artiA k r iL c k s  u n r i  g u t «  V s r s n  
a u s  Ä s n  i» s U s u ts n « I« ts i»  u .

k s d r i ie s n  0 s u » ,« i , -  
Ia n « I»  u n U  L « i , « s l r

M  in n is iM  t l i i n l s ,

tin Hau8e äes Ä§ari-en§escttäft8  
von O lü e lc m a n n  - K a lis Ir L ,  

sets am OLAer.

im s  Ü M l- l i lm k ü iW i i
ernpfetile sctton in  den ^re is - 
1a§en von S v  pro  ? iu n ä
aufwärts bis 4 .0 0  Ä k . p ro  ?tunci. 

8 p e  ^ i a l i l ä t :

!ii^8k!iß kRckrto Müütz!iiö88ö
pro ?5unä 1 ,v v  ÜHc.

Xsnäisrts Msllnüsss
pro ?5unct 1 .S O  N ir.

IcouiZI. p reuss. u. ka ise rl. üs te rr. 
H orlieke ran t, kö n ib l. p reuss ische  
L taa ts iueda ille , b a ise rl. russ ische  

L tLL tsm eäa ille  in  Oolä.

findet
Schüler

gute Pension
ldeter Familie. Haus in oin gebildeter Familie. Haus in gesunder 

Lage mit großem Garten. Höhere Schulen 
in nächster Nähe. Zu fragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts-
gericht

Derstei-
gerungs^
Termin

Größe d. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein­
ertrag

Gebäude-
steuer-

Nutzung--
wert

Westpreußen.
I .  Stanke, Bendargau Neustadt 24. S. 10 10,1495 28.92 36
F. Sekante, Ehl., Wilhelmshuld Karthaus 24. S. 10 0,832 3,75 24
St. Radomski. Lautenbnrg Lautenburg 24. 9. 10 — — 1669
P. Arndt, Ehl., O. Prangenau 
T. Galinski, Repn,tz

Karthaus
Czersk

27. 9. 10 
22. 9. 10

23,4647
*)

158,85 126

F. Meinte, Langfuhr Danzig 22. 9. 10 0,1202 — 6000
Frau A. Seüffried, Neudorf 23. 9. 10 5,4449 24,51 —
Marie Lessnow, Oliva Danzig 24. 9. 10 0,1373 — 3730
F. Melchert, Graudenz Graudenz 26. 9. 10 0,0611 — 6230
H. Abramowski, Neuhof Neumark 22. 6. 10 13,371 37,80 45
Z. Bach, Exau Karthaus 27. 9. 9 9,3988 60,10 36
I .  Bisewski, Ehl., Gr. Mifchau

Culm
24. 9. 9 25,9222

2.622
1S1.64 117

F. Blischke, Podwitz 22. 9. 10 S,27 —
A. Kluck, EHU. Flatow Flatow 26. 9. 9 0.0605 — 542
I .  Pomierski. Subkau Dirschau 22. 9. 10 " )

432Z. Iast, Podgorz Thorn 25. 9. 10 0.1043
A. Grönich, Elbing 
K. Kohn, Ehl., Neukirch-

Elbing 24. 9. 11 0,0722 1632

240Niederung 27. 9. 11 0,153
I .  Nickel. Trzebuhn Decent 23. 9. W l, 

26. 9. 10V,
10,0924 14,04

2,88
75

W. Zahnte, Ehl., Adl. Briesen 
C. Wellm, Ehl., Liep

Schlochau 3,6696
Danzig 26. 9. 10 0,474 — 282 1

E. Bartsch, Scharfenort 26. 9. 11'/, ü,4S 29.91 575
I .  Schiefelbein, Danzig „ 24. 9. 11'/, 0,0247 0,12 1804
F. Isaack. Ehl., Lichtselde Christburg 27. 9. U 16,1379 323,49 105
H. Netkomski. Gogolin Culm 22. 9. 10 6,009? 42,00 —

K. Brettin, Konitz Konitz 26. 9. 10 — — 378
2l. Zimny, Borczyskowo 
E. Wolfram, Ehl., Grutschno

Schlochau 26. 9. 10 21,84 17,25 96 I
Schwetz 22. 9. 9 18,0703 142,08 120 ,

I .  Manke, Ehrental » 27. 9. 9 1,8834 5.55 36
Z. Fneske. Rudda 
Dr. A. Wiffelinck, Danzig

Berent 22. 9. 11", ca. 232 ca. 220 255
Danzig 23. 9. 10 0,1146 — 12 270

P. Canditt, Dt. Eylau 
I .  Kandyba, Ehl. (^), Marien.

Dt. Eylau 22. 9. 10 0,0249

135,00

2088

736werder Marlemverder 22. 9. 10'/, 3,87
Ostprentzen.

L. Parohl. Allenstein Allenstein 23. 9. 10 0,0038 — 352
I .  Markowski, Ehl., Allenstein 23. 9. 16 0,0418 — 325
I .  Makrutzki, Vialla Bialla 27. S. 10 5,4416 23.68 270
F. Plehn, Ehl., Eichen u. a. ! Landsberg 26. 9. 10 ca. 9 ca. 45 45
A. Huhn, Ehl.. Kaschaunen Wormditt 22. 9. 11 2,719 1,05 24
Ww. A. Wank, Surmowen Sensburg 27. 9. 10 2,4191 15,66 —
F. Reimann, Braunsberg Braunsberg 22. 9. 10'/, — — 648 -

Iurkiewiez, Skatnick 
Z. Palmowski, Saborowen

Rastenburg 27. 9. 16 208,96 1115,01 682
 ̂Passenheim -4. 9. 10 30.489 71,79 87

R. May, Iuditten Königsberg 23. S. 10 ,.3308 16,17 1540
I .  Semturies, Ehl., Gnieballen Heydekrug 26. 9. 10 6,85 11,49 45
K. Numler, Malkiehnen Lyck 23. 9. 10 55,8548 66,44 150
Martha Ducks. Zesziorken Rhein 24. 9. 9 81.6938 434,01 255
I.Bischburg,Ehl.,Iohannisbm'g Johann tsburg 27. 9. S 0,!2S — 1285
F. Faltin, Lyck Lyck 25. 9. 11 *) 4202R. v. Rutkowski, Tragheim Königsberg 26. 9. 10 0.0331 —
N. Steppke, Karpen u. a. Saalfeld 27. 9. 10 27.8058 132.60 138
O. Erasmus, Oschke Heinrtchewalde 22. 9. 10 2,719 23,65 45
F. Zücher, Ehl. (^), Barsdehnen 
I .  Leo, Skoeren

Heydekrug
Kaukehmen

29. 9. 10 
24. 9. 9

1.7323
8,2

9.04
43,02

620
57

I .  Meyer, Kraupischken Ragnit 24. 9. 10 **) 1362I .  Stucki, Soldau Soldau 27. 9. 10 0,033 —

Posen.
W. Iuszezak, Al. Przygodzice Ostrowo 23. 9. L 0.927 5,04 24
W. Stübner, Raschkow 26. 9. 9 0,133 — 1897
K. Fiejbrandt, Dratzig 
Ww. I .  Kurzawska,Wyszanow

Filebne
Kempen

22. 9. 19 
22. 9. 9

5.755
1,891

66,00
12,93 ^00

A. Beyer, Meseritz Meseritz 24. 9. 9 — — 892
F. Leszczlnski, Schneidemühl 
W. Stryjak u. Mtg. (^), Adelnau 
M. Kabitz, Kosten

Schneidemühl 23. 9. 10 1,1644 4,00 —
Adelnau
Kosten

27. 9. 1» 
22. 9. 10

6,951
0,0248

13,74
1554

Ww. A. Karge, Bielsko Birnbaum 27. 9. 10 81,35! 2 285.45 245
Z. Droh, Zersitz 
F. Höbt, Ehl., Brzoza

Posen
Samter

24. 6. 9 
26. 9. 10

0,2385
7.775 48,43

996
60

Frau Eh. Stilber, Schneidemühl Schneide mühl 24. 9. 10 0.2287 —
H. Repplch. Lisia
A. Zwiernik, Ehl., Mixstadt
I .  Mendus, Chorzemin

Lissa ^  
Schildderg

23. 9. 10 
22. 9. 10'/,

0,033
0,131 ' H

2150
172

Wollstein 23. 9. 9 0.9675 4.38
W. Grams 1, Ehl., Hammer Czarnlkau 27. 9. 10 17,9566 136,41 90
F. Sohrenwald. Eichberg u. a. Filehne 23. 9. 10 ea. 9,5 ca. 92 —
S. Poltratz, Dombken 
M . Retzlaff, Kalmar 
Thekla Winiecka, Strzyzewo

Hohensalza 25. 9. 10 15,3193 116,10 75
Kalmar 26. 9. 10 0,3243 2,28 1440
Witkowo 22. 9. 10 ', 5,2555 24,48 36

P. Plwonski, Lissa Lissa 26. 9. 10 0.01 7500
M . Mikolajczak, Ehl.. Wieezyn Pleschen 24. 9. 10 1,2765 11,94 45
P. Palonk, Ehl., Hohensalza 
O. Bartsch, Köbnitz

Hohensalza
Bentschen

23. 9. 10 
23. 9. 10

0.12
0.011S

— 1654
60

Frau E. Plenzler, Glowno 
L. Eliaß' Erben (4.), Konary

Posen 22. 9. 10»/, 0,0871 1044
Nawitsch 23. 9. 10 0.13 3,12 36

A. Galecki, Mühlengrund u. a. Schildberg 26. 9. 10 ca. 2,74 ea. 23 13
Th. Ochocki, Dolzig 
W. Bykowskt, Szymborze

Schrimm
Hohensalza

25. 9. 10 
27. 9. 10

0.527
0,807

1H6
3,44

156
3502

E. Schütte, Ehl., Neu-Smolno 
Frau W. Plenzler u. Mlg.,

Lablschm 22. S. 9'/, ca. 3 ea. 28 84 - '

Zerkow Iarotschin 22. 9. 9 1L746 5,04 24
I .  Piwonski, Liffa 
Bartz. G. m. b. H., Posen

Lissa 25. 10 — — 4110
Posen 22. S. 9 0.2404 — 32 202

F. Kislinger, Posen 24. 9. 10'/, 0.2265 — 17 640
I .  Siuda, Ehl., Neu-Glinke Crone a.Br. 27. 9. 10 22.6963 68.53 105
M. Retzlaff, Kalmar Kalmar 27. 9. 10 56,1127 — 8541
Th. Ochocki, Dolzig Schrimm

Schroda
25. 9. 10 0,327 1.56 150

W. Minierski, Schroda 27. 9. 10 0,219 _ 1810
Ww. F. Woyti^k, Bromberg 
Z. Zanke, Schulitz 
F. Loeper, Kruschdors 
O. Ziesak. Grünberg

Bromderg !S. 9. 11 0,067 — 6100
22. 9. 10'/, 0.2679 350
24. 6. 10'/, 16,5905 174.48 105
26. 9. 10'/, 9,7049 138,54 75

F. W. Schlllak, Exin 
Frau E. Deyer, Trzeclewnica

Exin 18. 9. 10 1.514 25,74 —
Rakel 13. 9. 11'/, 2.576 29,16 —

G. o. Kischinski, Zendowo Schubin 26. 9. 10 29.8268 164,07 120
W. Lofinski, Alben 
Z. Kalaszynski, Ehl.

Wongrowitz 24. 9. 9 52,8416 393,57 308

Ianowltz Znin 27. 9. 10 6.3959 2,70 262
I .  Kazmierczak, Ehl., Boruschin 

Pommern.
Oborntk 26. 9. 10 0,3476 3,09 18

A. Trölsch, Torgelow Ueckermünde 24.9.  9 '/. 0,191 —
K. Richter, Neuwarp Neuwarp 23. 9. 16 16,1751 86,31 1124
W. Kadow, Greifswald Greifswald 22. 9. 10
Z. Kostuch, Alt-Hütte Bütow 22. S. 10 14.5785 38,25 45
R. Müntzlaff. Swinemünde Swinemünde 22. 9. 3 0,103 1191
F. Grams. Iatznick Pasewalk 24. 9. 10 0,1277 405
Frau A. Tegge, Swinemünde 
Zementwfabr. Eintracht, Klein-

Swinemünde 22. S. 9 392 ^
639 j

Spiegel Nörenberg 27. 9. 10 ca. 14 ca. 40
A. Dummann.Ehfr.. Greifenberg Greifenberg 27. 9. 10 132
Ww. L. Päper, Prerow Barth 22. 9. 10 0,028 ^ 1 S —
M . Köhler, Ehl., Schwantesttz Stepenitz 25. 9. 3 

27. 9. 10
0,954 3,75 117

P. Fruth, Ehl., Zachan Stargard
Frau E. Büttner. Zinnowitz Wolgast 27. 9. 11» , 0,81 !1 1494
Alwine Frank, Drawehn H. A. Bublttz 25. 9. 16 1.41 11,01 —
P. Klabunde, Zinzelitz 
A. Eichhorst, Ehl., Ost-Dievenow

Lauenburg 
Camm in

21. S. 10
22. 9. 10

11,781
0,176

34,62 60
156

Frau Th. Zoschlnsky, Pritter Swinem ünde 22. 6. 9'/, 0.S42 6.36 105
E. Itzigehl, Henkenhagen j Kolderg 25. 9. 11 0,0643 —

l
*) Mehrere Grundstücke. 
« )  2 Grundstück«.

Berliner Letter!
WiliAn »er Fluges,.M  W  Müll".

Ziehung am 28. und 27. September d. 8s
Mtgeiuiu« iui Kerle uu« A M  M.

Lose L 1 M . sind zu beziehen durch
Dombromski, küiiigl. ykiitz. Lütterit-Ailllkimtt,

Thorn, Katharinenstraße 4.

M i !  k
SÄ- INI» M lm M m g .

S W O »  M 18. A M  «Nl> 8. M
Prospekte und nähere Auskunft kostenlos durch

die Direktion.
I .  V . : L kS L -t. Proseffor.

Wegen Umzuges: 
Verkauf siimtl. Schuhmaren

M lM Z e m ii

A M
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

U  versäum e n ie m a n d  d ie  G e le g e n h e it zu 
g ü n s t ig e m  E in k a u f !  

Z o k s n n  U s s n s k s ,  T h o rn ,
D i r s a v s t L i s l ^ a s s s ,  » « v o n  L a r s o ^ lL r 's r r « .

bükreaäe 2ejt5okrttt kür 
äie gesamten Interessen 
v. SckikkLkrt u. Sekikkbau

Leruzspreis viertel- 
jakrlick /Kark L,—.

:: ? ro d e a u m m e ra  :: 
äurck ä. OesckäktssteNe 

ednrlottvndurx 2, 
Qrolmanstr. ZH.

S s m m s r L p r o r r s n

m s r k s n  k s k l k i »

^O ^A ^ '^o m m sn sp p o ssvn -O i'sa m  ist auf wlsssn-
? .n ......... sekaft!. Lasls rusammsnAsstz^Ss Präparat:,
Vivlohss cilv Tommsrsprosson lr» kurrsr 2 s ii ausdlslebt:. 
's'ausontts badsri öorak-8ommsrsprosssu-Or8äm mit L rfv ls  
LNAv^vnclsb. öäaobsr» 8is slnsn Vsrsucrb; auob 8ls wvrttsn 
rufvlattvn sein. in l'udsn L lilark 1,—, S 1°udvn ----- I^ark 2.76. 

ällslnl§br ssadvlkanb:
(ZULl3kiLK, Obvmisvks ss^drik, Ok-i^Kl,O1'1'8^SUK(-i 2 

Ln Vkorm orkLULivb dvi:
L ; O Lo ., vr-oesnhanälunx, » V IF «  Okr»»88, SeAler- 

rrtrasss 22 nnä. in  äen äuroh ^ lahate  henntliohen vrogsrien.

k rK s k H L S N g  Ä T Z  L M K O M M S S H H
äureh Versicherung von l-eidrente bei äer 
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Die prelle.
«vierter Blatt.»

Das Culmer tau».
(Nachdruck verboten.)

desitz P o m w !? ^  ^  Krieges mit Polen um den 
heidnisch-» 9 ^  hatten die Kriegsfahrten gegen 

kannte ^^tauer, die man gewöhnlich „Reisen" 
beugen - » 9 ° " ^ h ° r t .  Während das heidnische 
^splittert <7^ch°ften und zahllose kleine Gebiete 
^«hl zeitw'-js I  - Tapferkeit seiner Bewohner 
bei solche», erreichen konnte, aber schließlich
tonnt« 9 :-, "^el an Einheit untergehen mußte, 
Haupt die gemeinsames weltliches Ober-
u°ch den b lu tiE -»?-- ^ ^ r t i g  zusammenhalten, daß 
hundert wnn t " Kämpfen, die länger als ein Jahr-
^ristentum ^  ' ^  Littauen — -  —

^  uilLt-r inill
^inrich «"von Arfberg und noch mehr unter 
hie sich §>,2,, .spröde noch immer ftemde Abenteurer, 
N«ng«, nach nannten, häufig von fürstlichem 
des christlich-» n, weniger um für Verbreitung 
ditterschla»-. Glaubens zu kämpfen, als wegen des 
uo» der °!^u Erteilung auf heidnischem Boden 
londerz deutschen Ordensritters als Le-
odle Sj^  ̂ uoll̂  galt. Dabei lernten die Fremden 
ĥseestrand» - ritterliches Treiben und Walten am 

Wunderbare-! wovon sie dann daheim soviel
iiche Orden ^  erzählen wußten. Und der ritter- 
"°,h«r aufnebm ..ftine Kriegsgäste nicht ehren-
r̂ößer« ^  können, als wenn er, sobald eine

ihren abent-n D ienen  war, zur Ergötzlichkeit für 
.^eideniand« Kirchen Sinn und Tatendrang eine 

Auch A  veranstEete.
2iige der s . -  - ^  ^and sah öfter die glänzenden 
^ibrechj W ahrer. Im  Jahre 1377 kam Herzog 
durch Österreich mit 62 Grafen und Edlen auch 
veranstaltet-» ihm zu Ehren von der Stadt
N̂d obste erschienen Tbo-rns edle Tranen

bpangx» . . .  .  - -  -L>UI.t>-I!
^ te n  Wesen H E  fröhlichen Tanze und er-
urein« N-^, .^uer Schönheit und Sittsamkeit allge- 

E in^underung .

'^unjtlllteten 7. ^  o" von »er -anaor
Und In»»- oeste erschienen Thorns edle Frauen 
bpangen urrt kostbaren Perlen, Borten und

§
—  S- 

— mnderung.
behenden ^ ^ i r r u n g  riefen in dem stetig auf- 
horvor die ^uude Maßnahmen der Päpste
"̂ !ucht U ) „ ^ ^ t s 8chbrch durch polnische Anklagen ver­
gär Pa»s- ^Während des pommerellischen Krieges 
dos Culwer n " "  H H -  öfter an Pommerellen und 
Mennigs z» ^und mit der Forderung des Peters- 
^wiesen I g  ^ i r e te n .  Als das Ansinnen zurück­
kann und "-Nr er das Culmer Land mit
^stellte 9 , ikt, sodaß die Kirche ihre Funktionen 
»u°s°n den k 1 °^ . beschuldigte der Erzbischof oon 
, ulwer Lan?°^"^Esier, daß er den Peterspsennig im 
lümmelt ade  ̂ 2006 Eoldgulden jährlich einge-
berief , ^ 7  unterschlagen habe. Werner von Orseln 
Rudolf vg» m ^er 132g die Bischöfe Otto von Eulm, 
UEirner die v ^ ^ u ie n ,  ferner die Ritter und Lehns- 
«u- dem ao "bleute aus den Städten, die Ältesten 
Uug Nach lu lm er Lande zu einer Versamm- 

, s'ch n ie w s n ^ .^ b  trug hier die ganze Sache vor. 
su wurde >,! b einer solchen Steuer erinnern konnte, 
pftunigz - » -? .behauptete Einziehung des Peters- 

Da man bestatten.
^  Eottesdi-.»,^ ^  Culmerlande schon zu lange 
Hunden war n  ̂ entbehrt und keine Aussicht vor- 
pfennigz die I u e  Bewilligung des verlangten Peters- 
; Hochmeist«. - " nneder geöffnet zu sehen, so berief 
Euinmlung »»^ nächsten Jahre eine zweite Ver-
^  Nachgiebig, . wsee, wo er m it Ernst und Milde 
Forderung di» ^  niahnte, da der Papst von seiner 
Eummlung nicht abstehen werde. Die Ver-
, 7°u>ann von ^ - / " h  baher zur Abgabe bereit, 
i^och M m. . ^  Ratsherr von Eulm, gab
^  Peterspfe»°;° ' l'e die jetzige Entrichtu-rg 
r Gegenwart weder als eine Verpflichtung für 
^Slich m dei-' <?!°b ^ur die Zukunft ansehen, sondern 

> ^n dies uilnung, der apostolische Stuhl werde 
n°ige über ibi-- ^ u r e  Weise vergüten und für die 

Dies- Erkl» ^^rechtsame sich bester unterrichten", 
ter *nng wurde dem päpstlichen Nuntius

*nin in Krakau mit der Bitte zuge- 
vor Allerheiligen wieder öffnen zu

deter von mr» oem pap,:ncyen ticuntru-
, »dt, dig Krakau mit der Bitte zuge
^ssen. ^ , u vor Allerheiligen wieder öffnen zu 
»7 Eulmerlan>'^^ Weigerung ließen die Vertreter 
^ 3 s  zusamw- 7 ^  obwohl sie das Geld noch keines- 
^°der öffnen ^b"^en, ohne weiteres ihre Kirchen 
> e i  Ratsberr schickten sie das Geld ab,
"kK> geg-» 77, -Lwemann es abermals nicht unter- 

geoen i-> g erech te  Abgabe zu protestieren

7  europäisch-», « 7  bie Fortschritte der Türken
Kreu»ua ^  ^ ^ ° ' ^  sich große Mühe. 

iU 3 gegen die wilden Eroberer zustande«. îrraen g
^rönt keinem
^ en  die A  ^  beabsichtigte 2

^ -n  einen Gründ, di- Christenheit 0-  
Er forderte

3  h nnrterorden und auch von den

Erfolg
Rüstung

deut­

schen Rittern den zehnten Teil ihres Einkommens für 
die päpstliche Schatzkammer, was der Hochmeister 
Winrich von Kniprode entschieden ablehnte.

Da verhängten die päpstlichen Bevollmächtigten den' 
Bann und das Interdikt über das Ordensland, was 
aber nach Hergebrachter Gewohnheit in Preußen gänz­
lich unbmchtet blieb. Nur Wikbold, der Bischof von 
Culm, voll Diensteifer gegen seinen Oberhirten, 
wagte es, dem ausdrücklichen Verbot des Hochmeisters 
entgegen, von den Bewohnern des Culmerlandes die 
verlangte Geldabgabe einzufordern und, da sie stand­
haft verweigert wurde, das Interdikt in seinem 
Sprengel zur Ausführung zu bringen. Aber eine Be­
völkerung, die früher die Erhebung des Peters­
pfennigs so übel aufgenommen hatte, sträubte sich auch 
gegen diese Belastung. Ganz besonders erbittert gegen 
den Bischof war der Adel, der zu der neuen Umlage 
am meisten beizusteuern hatte. Da wählten zwei 
Adlige aus dem Strasburger Gebiet keck den Weg 
der Selbsthilfe. Hans von Krosstn (Kruszyn) und 
Peter von der Schmeiau (Zmiewo) überfielen, von 
anderen unterstützt, am 3. April 1375 den Bischof 
Wikbold auf seinem Schlosse Friedeck, nahmen ihn 
gefangen und führten ihn über die Drewenz ins 
Dobryner Gebiet. Hier schleppten sie ihn mehrere 
Wochen lang durch Wald und Strauch umher und 
stellten ihm die Wahl, ob er das Interdikt wieder 
aufheben oder 400 Mark zahlen wolle, sonst würde er 
die Freiheit nie erlangen. Der ängstliche Bischof 
scheint sich zur Zahlung entschlossen zu haben; ab-r 
nach Erlangung seiner Freiheit floh er eiligst aus dem 
Culmerlande nach dem Rhein und führte bittere Klage 
beim heiligen Vater. Wegen des Zehnten wurde 
appelliert, ohne daß eine Entscheidung gefällt wurde. 
Anscheinend wollte der Papst den Kampf nicht auf­
nehmen, sodaß die Angelegenheit im Sande verlief. 
Hans von Krosstn und Peter von der Schmeiau wur­
den allerdings mit dem Banne belegt, aber auf des 
Hochmeisters und selbst des beleidigten Bischofs Für­
sprache nach einiger Zeit absolviert. Als Buße wurde 
ihnen die Verpflichtung auferlegt, in der Pfarrkirche 
zu Strasburg einen Altar zu errichten und zur Unter­
haltung eines Geistlichen jährlich 10 Mark beizutragen.

Die Hochmeister waren bemüht, durch Beförderung 
des Schulwesens Bildung und Aufklärung im Lande 
zu verbreiten. Da die wenigen Klöster im Lande Nr 
die Volksbildung ausreichend nicht sorgten, so zog 
Winrich von Kniprode aus Ita lien  und Deutschland 
Gelehrte und Rechtskundige nach Preußen und schickte 
auf jedes Ordenshaus zwei davon zur Unterweisung 
der Brüder, sodaß der Orden weit und breit Ruhm 
in der Bildung und Rechtspflege erlangte und nicht 
selten zur Entscheidung der Rechtshänder fremder 
Fürsten und Herren angerufen wurde. Vom Hoch­
meister Konrad Zolner von Rottenstein wurde in der 
Hauptstadt Culm, die im Handel von Thorn weit 
überflügelt war, eine Art Universität errichtet, die aber 
in dem späteren Dränge der Zeit wieder eingegangen 
ist. Das Gerichtswesen in Culm galt dem ganzen 
Lande zum Muster und war auch im Auslande be­
rühmt. Culm und Thorn waren seit dem Jahre 
1340 in den Bund der deutschen Hansa auf­
genommen und bildeten als einflußreiche 
Bundesmitglieder mit Danzig, Elbing, Königsberg 
und Braunsberg den westfälisch-preußischen Distrikt 
im Bunde. M it Weisheit und Energie wußten die 
Hochmeister, in erster Linie abermals Winrich von 
Kniprode, dem Handel Preußens in alle Länder 
Europas Eingang zu verschaffen und Störungen und 
Hindernisse zu beseitigen, die sich der Ausbreitung des 
Handels zu Wasser und zu Lande entgegenstellten. 
Der Ordensstaat war die Vormacht auf der Ostsee. 
Wenn auch nicht unter direkter Mithilfe, so doch 
unter dem mächtigen Schutze des Ordens konnten die 
preußisch-deutschen Städte des Hansabundes das über­
mütige Dänemark niederwerfen, sodaß der König 
Waldemar außerhalb des Landes flüchtig umherirren 
mußte, und die Ostsee von den Piraten, „Vitalien- 
brüder" genannt, säubern. Auch die Engländer 
mußten auf die Vorstellungen des Hochmeisters seinen 
Handelsstädten annehmbare Bedingungen gewähren.

Als Haupthandelsplatz im südlichen Preußen nahm 
Thorn, an der bequemen Straße des Wechselstromes 
in Verbindung mit der See wie mit Polen, an Um­
fang und Bevölkerung bedeutend zu. Der Handel 
blühte immer kräftiger empor. Hochmeister Ludolf 
König von Waitzau erweiterte Thorns städtische 
Handelsgebäude, denn der größte Teil der Kaufwaren 
wurde damals in öffentlichen Lagerhäusern feilgeboten, 
die auch zugleich zur Verwahrung und Sicherung der 
Ware dienten. Nach dem Frieden zu Kalisch-Morin 
1343 erhielt Thorn freien Handel mit Polen, und be­
sonders der Tuchhandel reichte bis Krakau und nach 
Rußland bis Nowgorod. Ebenso lebhaft war Thorns 
Seehandel mit allen damaligen großen Handels­
städten, besonders in den Niederlanden, wo Thorn be­
günstigt war. Unter den vielen Handelsgegenständen 
nahm der Bernstein noch immer eine bevorzugte 
Stelle ein.

Auch der in Thorn und Culm wohnende Adel be­
teiligte sich lebhaft an dem weit ausgebreiteten Handel. 
Der Kaufmann, namentlich der Großhändler, fing sich 
an zu fühlen und dem Kleinhändler, Krämer und 
Handwerker gegenüber eine höhere Stellung einzu­

nehmen. Er hielt sich dem Adel völlig gleich, und aus 
seiner Mitte wurden ausschließlich die Ämter der 
städtischen Vnrwaltung besetzt. Diese ständische Gliede­
rung des vornehmen ^aufmannstandes ging auch auf 
die sozialen Verhältnisse über. I n  Thorn bildete sich 
zuerst eine Artusbrüderschaft, die nicht imr zu gewerb­
lichen Zwecken, sondern auch zu Kampfübungen in 
einem Junker- oder Artushof zusammenkam.

Die anderen Gewerbe fanden im Zunftwesen, 
welches sich im 14. Jahrhundert vollständig ausbildete, 
einen mächtigen Schutz. Die innere Ordnung und 
Verfassung der einzelnen Zünfte und Eerverke wurde 
durch bestimmte Gesetze, sog. „Willküren", fest geregelt. 
Sie fanden ihren Vereinigungspunkt in den Gemeinde- 
gärten und schritten im Wohlstände und Reichtum, 
aber auch im Luxus so lebhaft vor, daß schon Winrich 
von Kniprode zu einem Erlaß gegen den Kleider­
luxus genötigt war.

Die Schützengilden, welche den kriegerischen Geist 
der Bürger nährten, hat nicht erst Winrich von Knip­
rode eingeführt, wie vielfach behauptet worden ist, 
wohl aber begünstigt. Auch auf dem Lande trat die 
Nahrhaftigkeit der Bewohner in den Vordergrund. 
Während früher bei der Gründung neuer Ortschaften 
die Besetzung von bäuerlichen Stellen und die Bevöl­
kerung des Landes überhaupt der Hauptzweck war, 
so wurden unter Winrich die Schulzenämter nur noch 
gegen den sog. Platendienst mit Hengst und Harnisch 
verliehen. Aus diesen Schultheißen bildete sich all­
mählich der Adel heran. Obgleich Hermann Balk und 
seine Nachfolger im Culmerlande nur Feldmarken in 
geringem Umfange an „Ehrbare" (Adlige) verliehen 
hatte, so tra t seit Winrichs Zeiten der Adel hier viel 
bedeutsamer hervor, als in den übrigen Landschaften 
Preußens. Das ist umso auffallender, als das Culmer- 
land mehr Komthureien zählte, als die anderen Land­
schaften, in diesen außerdem der Adel ungleich größere 
Landgebiete innehatte, als der Adel des Culmer­
landes.

Die Wehrmannen des Culmerlandes nahmen im 
Ordensheere eine sehr rühmliche Stelle ein. Wie wir 
gesehen haben, spielte der Landkomthur Otto von 
Lutterberg im pommerellischen Kriege, obwohl er nur 
die kulmischen Banner führte, eine rühmlichere Rolle, 
als der Ordensmarschall, dem das ganze übrige 
Ordensheer unterstand. Der Sieg von Rudau, der 
dem tapferen Ordensmarschall Hennig von Schinde- 
kopf und vielen Ordensrittern das Leben kostete, 
wurde erst in dem Augenblicke zur Entscheidung ge­
bracht, als die Culmer so unwiderstehlich vordrangen, 
daß der heldenmütige Großfürst Kynstut mit seinen 
Littauern die Flucht ergreifen mußte.

I n  dem fruchtbaren Culmerlande blühten während 
der langen Friedenszeit Ackerbau und Viehzucht 
herrlich empor. I n  den gut bearbeiteten Feldern 
wurden gewaltige Mengen Getreide geerntet und in 
Masten ans Ausland verkauft. Kühe, Schweine und 
Pferde wurden auf den einzelnen Gütern nach Schock 
gezählt. Wurden doch dem Thorner Bürger Heinrich 
von Limburg vom Hochmeister Ludolf König 10 Hufen 
mit der Verpflichtung verliehen, auf demselben drei- 
hundert Schafe und ebensoviel Lämmer zu halten. 
Der einträgliche Hopfenbau wurde stark betrieben und 
sogar, was heute fast wie ein Märchen erscheint, an 
den Südseiten der mergelreichen Höhen der Weinbau. 
Bei den meisten Ordenshäusern waren Weingärten 
angelegt. Bei Culm zählte man allein 19 städtische 
Weingärten. Im  Thorner Schlosse war 1383 ein 
Vorrat von 104 Faß Wein. Und diese Weine wett­
eiferten an Feuer mit den Ungar-, an Lieblichkeit mit 
den Rheinweinen, sodaß sie öfter an die Könige von 
Frankreich und England als köstliches Präsent ver­
sendet wurden.

Das war das goldene Zeitalter Winrichs von 
Kniprode, die Zeit, wo die Städte himmelanstrebende 
Dome und Rathäuser aufführten und die Freibauern 
des Werders ihre Gäste auf Tonnen Goldes sitzen 
ließen. Der Gedanke Hermanns von Salza, an den 
Ufern der Ostsee einen machtvollen christlich-deutschen 
S taa t zu begründen, war erfüllt. Das Glanzgestirn 
des Ordensstaates hatte an Macht und Größe seinen 
Höhepunkt erreicht.

Haus- und Landwirtschaft.
Auffrischung unleserlicher Briefe. Man Lestreiche 

zunächst die Schrift mit Salzsäure mittels eines 
Schwammes und demnächst mit einer gesättigten 
Lösung von Vlutlaugensalz, wonach die Schrift in 
blauer Färbung erscheint. Man spült zuletzt mit 
kaltem Wasser und trocknet das Schriftstück zwischen

l

und etwas Lehm und rührt alles, unter Hinzu-

anderes Kittmittel ist feingesiebtev Braunstein, der 
mit Wasserglasauflösung zu einer dicken Mäste zusam- 
mengerührt wird. Dieser K itt verhärtet erst beim 
Brennen des Ofens, wird dann aber hart wie Eisen.

Verhütung des Röstens der Ackergeräte. Man 
schmelze 3 Teile Speck und einen Teil Harz zusammen 
und trage diese Mischung auf die eisernen Geräte 
mittels einer Bürste oder eines Lappens auf.,. Die

M ittel besonders -------------  ------ ------- „ -
wenn die Ackergeräte außer Gebrauch gesetzt werden.

A. )chrg.

Sport.
Bei dem Sonntag Nachmittag auf der Erotz- 

borstelsr Rennbahn bei Hamburg stattgefunden 
nen Rennen um den Hammonia-Preis (100 000 
Mark) wurde Oppenheims Kriegsgöttin erste, 
Oppenheims Dolomit zweiter. Fabella und 
Rüffle endeten als dritte im toten Rennen. 
Totalisator 16:10.

Luftschiffahrt.
Ein neuer Parseval. Auf der Werft der 

Luftfahrzeugbaugesellschaft in Bitterfeld ist 
jetzt ein neuer Parseval-Luftkreuzer „P. L. 17" 
fertiggestellt worden. Das Schiff hat einen 
Inhalt von annähernd 8000 Raummetern, und 
eine Länge von etwa 72 Metern. Zwei je 150- 
pserdige Motoren setzen je vierflügelige Schrau­
ben in Bewegung. Das Luftschiff, das für die 
italienische Regierung bestimmt ist, wird in 
den nächsten Tagen in Bitterfeld seinen ersten 
Ausstieg unternehmen und dann vor der italie­
nischen Militärkommission seine Abnahmefahr­
ten machen.

Ein neuer Flug Frankreich—Deutschland. 
Der französische Flieger Clemens Bayard, von 
einem Dänen als Passagier begleitet, stieg 
Mittwoch in Paris zu einem Fluge nach 
Deutschland auf und landete Donnerstag in 
der Nähe des russischen Kreisstädtchens Konin 
an der Warte. Bei der Landung erlitt der 
Däne leichte Verletzungen. Freitag wurde die 
Flugmaschine per Wagen nach Stralkowo ge­
bracht, um zum Rücktransport nach Paris ver­
laden zu werden. Die beiden Flieger traten 
ebenfalls die Rückreise an. Bayard behauptet, 
zu seinem Fluge über Deutschland 8 Stunden 
gebraucht zu haben.

Eine mit Arrest bestrafte Flugleistung. Der 
russische Fliegerleutnant Nesterow, der den 
Franzosen Pegoud überbot, indem er einen 
vollendeten Kreis in der Luft auf einem Ein­
decker beschrieb, ist für seine Leistungen schlecht 
belohnt worden. I n  militärischen Kreisen er­
kennt man zwar den Mut des Fliegerleutnants 
an. Seine Vorgesetzten haben ihn aber, wie 
die „Mittagszeitung" meldet, mit 30 Tagen 
Arrest bestraft, weil er in vollständig unnützer 
Weise sein Leben aufs Spiel gesetzt hat.

M aim iftsaltiges.
( E i n e  S c h u l ä r z t i n  i n  B e r l i n )  ist 

angestellt. Fräulein Dr. med. Martha Ulrich 
hat die Zustimmung des Magistrats erhalten, 
gemäß der durch die Schuldeputation erfolgten 
Wahl ihr Amt als Schulärztin auszuüben.

( Vo m Z u g e  g e k ö p f t . )  Der 82jährig« 
Handelsmann Höft aus Lindow (Mark), der 
Freitag Abend von Berlin nach Hause fuhr, 
wollte von Löwenberg (Mark) aus den letzten 
12 Uhr-Zug der Löwenberg—Lindow—Rheins- 
berger Eisenbahn benutzen. Vermutlich rutschte 
er beim Einsteigen des schon fahrenden Zuges 
ab und kam unter die Räder des Wagens, der 
ihm den Kopf abfuhr, sodah der Tod auf der 
Stelle eintrat.

( E i n e  M i l l i o n e n k l i n i k . )  An der 
Döberitzer Heerstraße bei Berlin wird eine Ge­
sellschaft eine Klinik erbauen,-deren Kosten aus 
5 Millionen veranschlagt werden. Fünf Direk­
toren von Berliner Universitätskliniken haben 
die Zusage gegeben, für 15 Jahre ihre Kranken 
in dem neuen klinischen Großbetrieb unterzu­
bringen. Es sind die Professoren Bier, Killian, 
His, E. Krückmann und Franz. Außer Villen 
für die Direktoren sind in der Gesamtanlage 
u. a. Klinikgebäude mit 5 Operationssälen, ein 
Erholungsheim, Empfangsgebäude, ein Apo- 
thekengebäude mit Direktorwohnhaus und 
Wirtschaftsgebäude mit Autogaragen vorge­
sehen.

( N ä c h t l i c h e s  R e k o n t r e  z wi s c h e n  
S c h u t z ma n n  u n d  Ve r b r e c h e r . )  Auf 
dem Exerzierplatz in Spandau hörten in der 
Nacht zum Sonnabend Polizeibeamte Schüsse 
fallen. Der Polizeibeamte Püngel ermittelte 
einen Mann, der sofort die Flucht ergriff. In  
der Annahme, einem Verbrecher auf der Spur 
zu sein, folgte der Beamte dem Flüchtling. 
Dieser war inzwischen in ein Haus geflüchtet. 
Der Beamte ließ sich von dem Hauswirt das 
Haus öffnen und ermittelte den Flüchtenden 
in einem Zimmer. Als Püngel eintrat, löschte 
der Flüchtling das Licht und ging auf den Be­
amten los. Es kam zu einem Kampf. Püngel 
wurde dabei an der Kehle gepackt. In  der höch­
sten Not griff er zum Revolver und gab drei 
Schüsse auf den Angreifer ab. Die Verletzun­
gen waren tödlich. Der Name des Getöteten 
konnte noch nicht festgestellt werden.

( D a s  h i s t o r i s c h e  S c h l o ß  Kl a mm. )  
Nach dem Berliner Lokalanzeiger hat der Ren-



tier Franz Salatien das althistorische Schloß 
Klamm bei Obsteig am Mieminger M itte lge­
birge (Oberinntal) vorn Besitzer Johann Schar- 
mer für 34 000 Mk. angekauft. Schloß Klamm, 
dessen charakteristisches Äußeres ein altertüm­
licher Zwingturm ist, wurde von den R ittern 
von Klamm erbaut, dann war es im Besitz der 
R itte r von Milser und der Starkenberger, und 
nachdem Herzog Friedrich deren Macht gebro­
chen hatte, kam es in den Besitz der Landesfür­
sten und schließlich in  die Hände von P riva t­
leuten.

( B e i  e i n e m  F e u e r  v e r s c h ü t t e t . )  
I n  der Gemeinde Maisch bei Heidelberg stürzte 
infolge eines Brandes eine Mauer ein und ver­
schüttete elf Feuerwehrleute. Zwei davon sind 
lebensgefährlich, drei schwer, sechs leicht verletzt.

( D i e  A g i t a t i o n  f ü r  d i e  F r e m d e n ­
l e g i o n . )  Die Krim inalpolizei verhaftete in  
Karlsruhe einen ungarischen Reisenden, der 
einen Hotel-Hausburschen durch Versprechungen 
zur holländischen Fremdenlegion anzuwerben 
versuchte. Er hatte ihn bereits überredet, m it 
nach Straßburg zu fahren.

(S ch r e ck e n s s z e n e n.) Aus Brunnen 
wird gemeldet: A ls der D irigent der hiesigen 
Kurkapelle, Calegari aus Mailand, auf einem 
Dampfer von Weggis nach Vitznau zur Gene­
ralprobe für ein Konzert fuhr, mußte er m it 
ansehen, wie ein Boot, in  dem sein 18jähriger 
Sohn und dessen ältere Schwester vorausgs- 
fahren waren, von der Strömung gegen den 
Schiffskörper geschleudert und völlig zertrüm­
mert wurde. Die Tochter wurde gerettet, wäh­
rend der Sohn als verstümmelte Leiche gebor­
gen wurde. Calegari mußte gewaltsam daran 
verhindert werden, sich in das Wasser zu stür­
zen. Unterdessen sprang die Tochter in den 
See und ertrank. Da der verzweifelte Vater 
einen erneuten Selbstmordversuch machte, 
wurde er m it Stricken gefesselt und im Auto­
mobil heimgebracht. Er w ird unablässig be­
wacht.

( F o l g e n s c h w e r e r  Z u s a m m e n s t o ß . )  
Bei einem Bahnübergang bei Pitres (Frank­
reich) stieß ein Zug m it einem von zwei Rei­
senden aus Paris besetzten Automobil zusam­
men. Die beiden Insassen des Wagens wurden 
getötet, das Automobil ist vollständig zertrüm 
mert.

( G e f a n g e n e n r e v o l t e . )  V ier im 
Untersuchungsgefängnis von M ariinsk (Gou­
vernement Tomsk) befindliche Insassen haben 
drei Gefängnisaufseher erwürgt und sind ge 
flohen.

( D i e  C h o l e r a g e f a h r . )  Die russische 
Gouvernements Jekaterinoslaw, Taurien,

Tschernigow und Kutais, die Gebiete von Ku- 
tan und Batum, der Bezirk Suehum und die 
Stadthauptmannschaften Sebastopol und 
Kertsch sind für cholerabedroht erklärt worden. 
Im  Kreise Swenigorodka, Gouvernement 
Kiew, ist ein Cholerafall m it tödlichem Aus­
gang vorgekommen. — Bei der Marienbader 
Choleraerkrankung handelt es sich lediglich um 
einen vereinzelten, eingeschleppten Fall. Da 
alle Vorkehrungen von den Behörden getroffen 
sind und eine vollständige Isolierung des Falles 
durchgeführt ist, besteht nicht der geringste An­
laß zur Beunruhigung, insbesondere keinerlei 
Grund, Marienbad zu meiden.

( E i n  Ve r s u c h  z u r  B e f r e i u n g  
T h a w s )  wurde Freitag vereitelt. Einige 
Polizisten entdeckten, daß in zwei Automobilen, 
die vor dem Gerichtsgebäude in Colebrooke 
hielten, zwanzig bewaffnete Männer saßen, die 
von Thaws Freunden gedungen waren, um die 
Begleitmannschaft Thaws zu überwältigen und 
ihn von neuem zu entführen. Er sollte im 
Auto nach dem Staate Maine und von da auf 
einer Jacht, die in  einem noch nicht näher be­
zeichneten Hafen unter Dampf lag, nach Europa 
gebracht werden.

( E i n  E i s e n b a h n d i e b s t a h l )  ist in 
einem Expreßzug Newyork—Chicago vorgekom­
men. Aus dem Stahltresor des Zuges ver­
schwanden unterwegs 200 000 Dollars in  Bank­
noten, die sich in  zwei versiegelten Paketen be­
fanden. Trotzdem die Siegel der Leiden Pakete 
unverletzt erschienen, fehlte der Inha lt.

( K o m m u n e n  o h n e S t e u e  r  n.) Vor einiger 
Zeit wurde berichtet, daß die Einwohner der Stadi 
Klingenberg am M a in  keine Einkommensteuer zu 
zahlen hätten. Klingenberg ist aber nicht die einzige 
Gemeinde, die ihren Einwohnern Steuerfreiheit be­
schert. Im  Königreich Preußen gibt es vier Städte, 
in denen keine Gemeindesteuern erhoben werden, uns 
von diesen gesegneten Orten liegen zwei in der 
Provinz Posen, nämlich S u l m i e r  schütz und 
M i x s t a d t .  Außerdem gehören zu den steuer­
freien Städten das durch die Flucht des Bürger­
meisters Trosmel neuerdings vielgenannte, I l s e -  
d o m  und R i e d e n  st e i n  im Reg.-Bez. Kassel. Die 
Befreiung der Bürger von der Zahlung von Ge­
meindesteuern ist auf umfangreiches land- und forst­
wirtschaftliches Eemeindeeigentum zurückzuführen, 
auch Bergwerksbesitz, Tongruben und ähnliche 
„Eoldquellen" bringen soviel Erträgnis, daß die 
Gemeinde sich hieraus vollständig erhaltest und von

Eingesessenen aber aus den Überschüssen der Holz­
nutzung rc. alljährlich kleinere oder größere Beträge 
auszahlt.

( W a s  d i e  A u t o g r a m m e  d e u t s c h e r  
D i c h t e r  k o ste n.) Man nennt das Sammeln von 
Autogrammen, m it Recht, eins Liebhaberei. Aber

es ist eins Liebhaberei, der ein sehr geregeltes 
System zugrunde liegt, und m it sogenannten Lieb­
haberpreisen werden Autogramme nicht bezahlt, es 
besteht für sie vielmehr ein ziemlich fester Tarif. E in 
bekanntes Berliner Antiquariat versendet jetzi

'her Schrist- 
t  nicht nn-

..............  . .  . _____ , sich d a r ü b e r  z u
unterrichten, wie unsers Geisteshelden auf dem Auto­
graphenmarkte bewertet werden. Obenan, auf ein­
samer, unerreichbarer Höhe, steht Goethe. Seins 
einfach« Unterschrift unter einer Quittung kostet 36 
Mark, ein kurzer B rie f von ihm, je nach dem I n ­
halt, 300 bis 600 Mark. Auch Heinrich Heine ist 
nicht b i l l ig : 130, 230, 300 Mark, das find die 
Summen, für die man zwei- oder dreiseitige Briefe 
von ihm käuflich erwerben kann. Daß Franz G rill- 
parzer den Klassikern zugezählt wird, erkennt man 
aus der Tatsache, daß eine Photographie seines 
Zimmers m it Widmung und Unterschrist von seiner 
Hand m it 360 Mark zu Buche steht. Wie aber ver­
hält es sich m it unseren modernen Dichtern? Gerade 
herausgesagt: die Herren Autographensammler
scheinen von der neuen Literatur keine überwälti­
gend hohe Meinung zu hegen. Mehr als drei — 
sage und schreibe: drei Reichsmark legen sie für sie 
nicht gern an. Dafür kann man ein kleines Geburts- 
tagsgsdicht von Oskar Blumsnthal haben und sogar 
ein ganzes Kriegslied von 54 Strophen, das Rudolf 
von Cottschall 1571 zur Leier sang. Für drei Mark 
ist ein echter Otto Ju lius  Bierbaum, ein Gustav 
Falke, ein Friedrich Spielhagen, ein Ju lius  Wolfs, 
auch ein Theodor Fontäne, ein M a rtin  Greif uns 
sogar ein W ilhelm Jordan zu haben. Etwas teurer, 
nämlich auf durchschnittlich fünf, sechs oder auch 
acht Mark, stellen sich Autogramme von Ernst von 
Wildenbruch. Hermann Sudermann und W ilhelm 
Raube. E in eigenhändiges Manuskript von Otto 
Erich Hartleben, die Übersetzung eines Dramas von 
B u tti, m it der Bezeichnung am Schluß: „Salo. 
Halkoyne, 24. Jun i 1903, 5 Uhr vorm ittags". 100 
Folioseiten auf schönem, holländischem Papier, 
kostet nicht mehr als 100 Mark. Am höchsten steht 
von den Dichtern unserer Tage Gerhart Hauptmann, 
m it 25 bis 30 Mark. und am niedrigsten Arno Holz, 
m it ganzen zwei Mark, für einen B rie f im  Kurse. 
Es ist ein eigen Ding um den Dichterruhm. . . .

ngo.
( Ü b e r  e i n e  n e u e  I n v a s i o n  des  s i ­

b i r i s c h e n  T a n n e n h ä h e r s  nach D e u t s c h ­
l a n d )  w ird der „Spiga-Korrespondenz" von der 
Vogelwarte Rossitten folgendes geschrieben: Eine 
interessante Vogelwanderung des sibirischen Tannen­
hähers (dlveikraga oarz-ooataetss rnaerorbMvst-t) 
nach Deutschland scheint sich wieder vorzubereiten. 
Am 3. September zogen die ersten Häher Lei 
Rossitten durch und zwar gleich in  größerer Anzahl, 
Seitdem findet jeden Tag neuer Zuzug statt. Es 
dürfte nicht lange dauern, so ist wieder einmal ganz 
Deutschland von diesen fremden Wanderern über­
schwemmt. Die plötzlich auftauchenden Vögel er­
wecken bei den Naturbeobachtern stets großes I n ­
teresse. I n  den menschenleeren sibirischen Wäldern 
haben die Häher keine Furcht vor der K u ltu r ge 
lernt und benehmen sich deshalb bei uns in  Deutsch 
land zunächst unglaublich vertraut. Der Spazier 
ganger kann sie zuweilen fast m it der Hand greifen. 
Der Tannenhäher hat die Größe unsere« altbe­
kannten Eichelhähers. Sein Klerd ist Kaffeebraun 
m it weißen Tropfenflecken. Der schlanke Schnabel 
fä llt durch seine schlanke spitze Form auf. Dies«

fremden Gäste aus dem fernen O s te n ,  die ^ r <  
zuzeit weite Wanderungen nach dem AKIA ^  
nehmen, sind durchaus harmlose Vögel, ^ 
uns vornehmlich von Käfern und und
nähren. M an begegne ihnen daher t A  §rW t st' 
schieße sie nicht unnötig tot. Dies gute 
hierm it für sie eingelegt.

"" humoristisches.
( U m g e k e h r t . )  Es war Zeit für KleM-^ iüV 

zu Bett zu gehen; aber sie wollte sich d u M  
dazu bewegen lassen. Endlich, als garuE  ̂  ̂  K  
helfen wollen, erklärte Papa, er werde He
aufs Bett legen, bis sie eingeschlafen ser. ^  
aus seinen Rücken, und lachend zogen,die § ^  
während die abgespannte M utter sich in rvr "  
zurücklehnte, um ein paar Augenblicke oe ^  
verdienten Ruhe zu pflegen. Es vergingen o 7 
nuten, zwanzig, eine halve Stunde. Die M »  M  
derte sich, datz Vater solange blieb,

Gedankensplitter.
An unsrer Väter Taten 
M it  Liebe sich erbau'n,
Fortpflanzen ihre Saaten.
Dem alten Grund vertrau'n;
An solchem Angedenken 
Des Landes Keil erneu'n;
Um unsre Schmach sich kränken,
Sich unsrer Ehre freu'n;
Sein eignes Ich vergessen 
I n  aller Lust und Schmerz: - 
Das nennt man. wohlermessen,
Für unser Volk ein Herz. ^  ^h la rrv '
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ŝobLLltlüsre
Xmss.-tttt 8 1 . 5 1 6 8 .3 0 «
Lfüsr. v.^ 8 7. S 80.358
Xopsakß. 8 7. 6 ,1 2 0 0 6
I.i88»bos 14 7. 6
konrion . vists 44, 20.41558

üo. . . 8 7. 44 20 88b
Usöf.u.K. 14 7. 4X 75.85b
ttsu/orX . virtL 4.208
p -f j,  . . 8 7. 4^ 8v.87Sd
V,isn . . 8 7. 6 84 575b
8okyvir . 8 7. 44 80.70b
8tooXKIm 107. 54 1 1 2 .0 5 «
ltsl Platts 10 7. 54 7 9 6 5 6
pvtsfsbe. 8 7. 6 215.00b
M fro k . . 3 7. 6 215.00b

külü. 8lldsr. Ssaltnotea
20.3968vvvfsi8n» P. LtüoX 

20-fsLnXs-8tüvXv . 
tt.ttuss.Oolcl plOOtt. 
XmsriXrn. ttotsn. . 
knz!. krnXnotsn 1t.. 
fsrnr.SLnXn. lOOtt. 
Osst. ttotsn ,0 0  Xr. 
kusr. ttotsn 400 8.

,6.18b 
215.70b  

4.195b - 
20.395b! 
8090b 

.84.60«
r is s s d »


